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\;brCj * n "Dorfkern" des langgestreckten Streusied lungsdorfes G roß- Blick vom Deich des Dorfes au f d ie  g eg enüberliegend e , jetzt polnische 

W erho fr ist die Siedlungsform , nicht d ie  Baukunst Stadt N euenburg . A u fnahm en : K la a r , M arien w erd e r

Ein altes Streusiedlungsdorf wird Musterdorf Dr. Alfred Striemer VDI

Dörfer und Städte haben sehr verschiedene Grundformen, teils, 
weil die Stammeseigenart sie bestimmte, teils wegen des Schütz­
end Verteilungsbedürfnisses und der Lage am Wasser und 
Sumpf, oder aus ihrer Entwicklung zu Marktplätzen heraus. Die 
Entfernung der Städte voneinander beträgt meistens bei uns 
20 bis 35 km, also die Tagesleistung des Planwagens alter Zeit. 
Schon sehr frühzeitig tritt neben die Pioniersiedlung oder freien 
Siedlung, als sich der Siedler selbst sein Land suchte, die plan- 
nöliige Dorfsiedlung auf, die von geschlossenen Siedlergruppen 
csschoffen wurden. Das enge Zusammenrücken der Siedler im 
Dorf, die Anlage von Hof neben Hof, ergab sich naturgemäß 
cus dem starken Bedürfnis nach Gemeinschaft. Kirche und Schule 
wurden dos Zentrum. Welche große Bedeutung gerade der 
Schule und Kirche als gemeinschaftbildender und bindender 
Faktor zukommt, erkennt man am deutlichsten im Auslande, wo 
hei der Einwanderung die Einwanderer immer als Gruppen zu­
sammenbleiben und sich so auch ihre Muttersprache erhalten 
konnten.

De Form der Dorfanlage ist merkwürdigerweise noch heute um- 
stritten. Das sehen wir deutlich in der ländlichen Siedlung der 
Gegenwart. Gegen die geschlossene, Hof an Hof liegende Dorf­
siedlung, die für die Gemeinschaftsbildung unbestreitbar die 
günstigste Form ist, wird heute der Einwand erhoben, daß das 
wedende Vieh nicht unter genügender Kontrolle gehalten werden 
ann. Wird dagegen die Siedlung auseinandergezogen als 
Streusiedlung, so ergibt sich genügend Raum um den Hof, daß 

°üßerha!b des Stalles befindliche Vieh gut überwacht und 
-jCh mit geringerem Zeitaufwand gemolken werden kann. Auch 
^eSeuchenübertragungsgefahr und bei Feuerausbruch die über- 
Hgung des Feuers auf die Nachbargehöfte wird bei der Streu- 
â age geringer sein. Andererseits ergeben sich längere Wege 
-f d!e Kinder zur Schule und für den Einkauf im Dorf bei den

Handwerkern und Kaufleuten, Nachteile, die namentlich im 
Winter empfindlich sind.

Ich schildere nun in Folgendem Groß-Nebrau, ein altes west- 
preußisches Dorf an der Weichsel, das zum Musterdorf des 
Kreises Marienwerder erkoren wurde. Es entspricht der gegen-



wärtig empfohlenen Form der Streusiedlung als tanggestrecktes 
Straßendorf, das aber besonders dodurch - gekennzeichnet ist, 
daß es dennoch einen Kern mit einer ungewöhnlich starken hand­
werklichen und gewerblichen Besetzung hat. Auf. dem linken 
Ufer der Weichsel, dem Dorfe gegenüber, liegt die heute pol­
nische Stadt Neuenburg.

Von dieser Stadt aus bestand frühzeitig ein Fährverkehr nach 
Groß-Nebrau. Daß dieser Fährverkehr die Formung des Dorfes 
entscheidend beeinflußte, kann man wohl als« sicher annehmen, 
denn hier im Dorf entstanden mehrere Gasthöfe zum Ober­
nachten und Ausspannen, die auch frühzeitig Braugerechtigkeit 
erhielten.

Schon um 1700 war in Groß-Nebrau lebhafter Handel, ein 
Kaufmann war ansässig, der Getreide bis zu den Toren von 
Graudenz handelte. 1671 hatte die Gemeinde 22 Feuerstellen, 
eine Schule und Kirche, sowie Gericht. Heute hat das Muster­
dorf 347Seelen, 89 Familien auf 1400 Morgen Land. Groß-Nebrau 
ist an Bodenficche die kleinste Gemeinde im Kreis Marienwerder. 
Interessant ist deshalb die berufliche Gliederung in diesem 
kleinen Musterdorf. Es bestehen hier 12 Erbhöfe und 12 Klein­
bauernwirtschaften. An Beamten wohnen hier 3 Landjäger, 5 Zoll­
beamte, Lehrer, Pfarrer, außerdem sind sowohl ansässig ein Arzt 
und eine Dentistin, c!s auch eine Niederlassung der Kreissparkasse, 
3 pensionierte Beamte und 7 Sozialrentner, Das Gewerbe ist 
mit folgenden Betrieben vertreten: ein Bäcker und ein Fleischer, 
drei Gemischtwarenhändler mit Gasthöfen, zwei Motormühlen, 
ein Sägewerk, ein Zimmermeister und Bauunternehmer, ein Maler 
(auch Sattler), zwei Friseure, von denen der eine auch Fleisch­
beschauer ist, ein Schuhmacher, zwei Maßschneider, zwei Schnei­
dermeisterinnen, zwei Korbmacher, ein Ofensetzer, eine still- 
liegende Steilmacherwerksfatt, kein Schmied; 25 Lohnarbeiter 
sind ansässig, von denen vier Zimmerleute sind, einer Müller und 
zwei Tischlergeseilen.

Die Schule mit einem Lehrer hat einen Unterrichtsraum in einem 
Holzhaus für 50 Schüler, die sich auf 8 Klassen verteilen. Von 
den in den letzten 7 Jahren zur Entlassung gekommenen Schülern 
sind folgende Berufe ergriffen worden: 4 Bauern und Bäuerinnen, 
10 Arbeiter, 2 Bäcker, 1 Fleischer, 1 Schneider, 2 Kaufleute, 
2 Fischer, 1 Berufssoldat, 1 Hausmädchen. Ein Friseursohn ist 
Zahnarzt geworden. Zum Besuch der höheren Schule müssen 
die Kinder noch Marienwerder.

Die Niederung zählt zu den wärmsten Gegenden Ostpreußens, 
weshalb hier ein großes Obstbaugebiet und Tabakerzeugungs­
gebiet entstanden ist. Die Äpfel und Pflaumenernten bilden eine 
höchst wichtige Einnahmequelle. Der Morgen Land bringt hier 
durchschnittlich 200 RM Ertrag, der Morgen Ackerland dagegen 
100 RM. Die Apfelbaume, die 50 Johre ertragreich sind, bringen 
hohe Erträge, wenn die Blüte nicht gestört wird, was ja häu­
figer vorkommf. Gute Ernten bringen 10 Zentner vom Baum, 
einzelne auch erheblich mehr an Äpfeln. Die Ernten werden 
genossenschaftlich verwertet in Marienwerder, wo eine Versteige­
rungshalle mit staatlichen Mitteln erbaut wurde. Das Versteige­
rungssystem befriedigt aber nicht, weil die Preisschwankungen 
zu groß sind infolge der Verschiedenheit der Anlieferungen, die 
undiszipliniert erfolgen. Zum Teil hängen sie ja auch von den 
freien Arbeitskräften cb, die beim Pflücken helfen müssen. Die 
Obstbauern wünschen sich daher Festpreise, die sie von den An- 
lieferungsmengen unabhängig machen. In diesem Herbst wurden 
für „Stettiner" Äpfel Preise von 24 bis 26 RM je Zentner in Marien­
werder [Versteigerung) erzielt. Bei Bäumen an der Dorfstroße 
waren Ernten von 14 bis 19 Ztr. je Baum.

Ich mußte hier'auf ausführlicher elngehen, weil sich aus diesen 
hohen Erträgen Bodenpreise ergeben, die für die Bebauungs­
möglichkeiten an der Dorfstraße entscheidend geworden sind. 
Trotz der sehr lockeren Bebauung, dem Sichaneinanderreihen 
von Obstgarten zu Obstgarten, also dem Vorhandensein von 
Bauparzellen, ist Bauland nicht zu haben, weil es zu teuer ist, 
denn jeder Baum ist jo ein Kapital, das sehr hohe Zinsen bringt.

Es besteht also praktisch selbst in einem so kleinen Dorf schon 
ausgesprochene „Bodensperre".

Es besteht Wohnungsnot, selbst die ältesten, strohgedeckten 
und sehr reparaturbedürftigen alten Holzhäuser sind eng be­
wohnt von aus Polen übergesiedelten deutschen Handwerkern. 
Im vorigen Jahr wurde deshalb eine kleine Siedlung von 6 Heim­
stätten mit je zwei Morgen Land von der zuständigen Heirn- 
stättensiedlungsgesellschaft erbaut, und je Haus (ohne Land) zu 
21 RM Zins und Tilgung vermietet. Diese Siedlung hätte in die 
Dorfstroße organisch als Randbebauung eingegliedert werden 
müssen, um die Handwerker in den Kern zu bringen, sie liegt 
dagegen abseits an der Kleinbahnhaifesteile, allerdings an einer 
neuen Zweigchaussee. Siedler hätten die Bodenpreise an der 
Dorfstraße nicht zahlen können. Es war sogar nicht einmol 
möglich, dem Kriegerdenkmal einen angemessenen Raum zu 
sichern im Mittelpunkt des Dorfes, weil der Boden zu teuer ist. 
Auch die Kirche hält ihr Land fest in der Hand. Bemerkenswert 
ist, daß der Aufbau der Siedlung von fremden Bauunternehmern 
und Handwerkern erfolgte, weil die Siedlungsgesellschaft eine 
Ausschreibung veranstaltete, bei der die örtlichen Angebote ein 
klein wenig zu hoch waren und ausfielen. Sicherlich wäre sie 
in besserer Ausführung erbaut worden, weil ja doch die Orts­
eingesessenen immer moralisch verantwortlich bleiben, was bei 
anonymen Fremden ja nicht der Fall isf-

Schon im Dorf zeigt es sich deutlich, wie wichtig die vor­
aussehende Planung ist, um. organisch wachsende Gemeinden 
erstehen zu lassen. Hier haben die Landräte eine sehr wichtige 
Aufgabe, weil sie durch richtige Planungsarbeit dafür sorgen 
können, daß die Dörfer sich in den Wirtschaftsgebieten organisch 
entwickeln, um intentivste Bodennutzung zu erreichen, die ja 
stark auch von den Arbeitskräften abhängt, die unfergebrächt 
werden müssen. Nicht minder wichtig aber sind solche Pla­
nungen im Interesse einer krisenfesten Beschäftigung des Bau­
gewerbes.

Groß-Nebrau ist, wie die übrigen Dörfer der Niederung, ein 
langgezogenes Straßendorf mit alten Holzhäusern und Ziege;- 
bauten, die zweistöckig mit flachem Dach teils recht unschön 
wirken. Dennoch wurde es zum Musterdorf erkoren, eben wen 
es einen eigentlichen D o r f k e r n  hat, wo auch hübsch ge­
haltene kleine Vorgärten mit vielen Blumen zierend wirken. Ein 
Anger fehlt. Den Eingang zum Dorfkern bildet die sehr schöne, 
alte, in hohe Bäume gebettete evangelische Kirche mit Fried­
hof gegenüber, ebenfalls in alten Bäumen, dos Pfarrhaus. Am 
Ende des Dorfes befindet sich das schöne Arzthaus, vorher eins 
kleine katholische Kapelle. Die Dorfstraße verläuft in etwa 50 
bis 60 m Entfernung, parallel mit dem hohen Weichseldamm, 
der nach Westen einen Schutz darstellt. Die früher genannten 
Gewerbe haben im Dorfkern ihren Platz.

Hier ist also Grenzland, denn 20 Meter hinter dem Damm noch 
der Weichsel zu verläuft die neue polnische Grenze, so daß dis 
Deutschen keinen Zugang zum Strom haben und nur mittels Aus­
weis die Wiesen betreten dürfen, wo sie pachtweise ihr Vis 
weiden, da die Polen dieses Ufer nicht nutzen können.

W as in der Zukunft beschlossen liegt, weiß ja niemand von
uns. Hoffen wir, wie unser Herz es ersehnt, daß die beiden
stolzen Nachbarvölker sich verständigen, damit der Weich#- 
ström wieder wie einst, eine große Verkehrsstraße wird, auf ®r
auch wieder deutsche Schiffe ihre Flagge zeigen können. in
Siedlungswerk, das sieben Jahrhunderte besteht, liegt vor uns. 
Wüßten wir nicht, daß es einst Sumpfland war, so könnten wi 
glauben, es sei so jung wie die Menschen, die hier 
so frisch leuchtet uns der Boden entgegen als Mahnzeichen & 
Unvergänglichkeit. W ir aber lernen aus dem Gewordenen, se en 
die Fehler, die gemacht wurden, Fehler im heutigen Sinne in 
Beziehung zu den neuen Aufgaben, die Gegenwart und Zu un 
uns jetzt stellen.

Die Lichtb ilder wurden von Herrn Lehrer N o n b e sc it -G ro fl-N e b ra J dem 
fasser freundlichst überlassen.
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Obersicht
Schluß G e g e n s t a n d H e f t

Mai 28. • Leipzig, Kleingärten 21
31. • Breslau, Bankgebäude 8

Juni 15. • Olympischer Kunstwettbewerb 1940 41
15. Litauen, Verwaltungsgebäude : 14
15. Grötzingen, Ehrenmal 19
15. Annaberg, Großplastik 21
16. • Weidenau-Sieg, Kreisberufsschule 13
18. • Greifswald, Marktplatzgestaltung 11, 17
20. Deutschland, Einfamilienhäuser 14
30. • Jena, HJ.-Heim 13, 17

Juli 1. • Meiningen, Knaben- und Mädchenberufsschule 14
1. • Franken-Thüringen, Forstbauten 17
1. • Oppeln, Staditheater 21
1. • Witten, Platzgestaltung 21
5. • Neuß, Siedlungsmiitelpuikt 21

18. • Köslin, Rathaus, Saalbau 20
30. Emsland, Neue Bauernhöfe 14

August 15. Regensburg, Parteihaus und Platzgestaltung 20
Sept. 1. Berlin, Siemens-Ring-Stiftung 5

1. • Breslau, Innerer Ringblock 14, 
1. • Liegnitz, 4. Reichsausstellung des Deutschen

15, 17

Gartenbaues 21
• Von der Reidisfcammer der b ildenden Künste bestätigt

Ausschreibungen

Annaberg OS., Großplastik

Oer Oberpräsident der Provinz Schlesien hat einen Wett­
bewerb zur Erlangung von Entwürfen für eine Großplastik am 
cirgong zur Feierstätte am Annaberg ausgeschrieben. Teil- 
r.chmeberechtigt sind alle in Schlesien lebenden und tätigen 
Bildhauer, die ihre Zusage an das Amt für Kulturpflege des 
Schlesischen Provinzialverbandes, Breslau 2, Gartenstr. 74, richten 
müssen. Erster Preis: 800 RM; zweiter Preis: 500 RM; dritter 

;̂ Preis: 300 RM. Tag der Einlieferung: 15. Juni an die oben­
genannte Anschrift.

Leipzig, Kleingärten

Oer Oberbürgerm eister schreibt zur Verschönerung des Stadt- 
51 -es einen Wettbewerb für Kleingartenvereine und ihre Garten- 
jabsr aus, die ihre Anlagen und Gärten nach den Anfor­
derungen der Satzung über die Aufteilung und Gestaltung von 

Samenanlagen im Stadtgebiet Leipzig eingerichtet haben 
un,erhalten. Anmeldung zum Wettbewerb bis 28. Mai 1938

™ Park- und Gartenamt, Kleingartenstelle, Nonnenmühl-
gasse 8,

Legnitz, 4 ReichsausStellung des Deutschen Gartenbaues

4 Po- '■'e9n',z schreibt zur Erlangung von Entwürfen für die
, r e,cŵ .e llu n g  des Deutschen Gartenbaues Liegnitz 1941 
aeM <'el,kewerb aus- Zugelassen sind alle deutschen Garten- 
: r'5, 0 eDr’ êr ê 'chskammer der bildenden Künste angehören. 
H f  RM; zweiter Preis: 2000 RM; dritter Preis:

. n' 1 Lstner vier Ankäufe von ¡e 500 RM. Preisrichter: Ober- 
0̂ germeister Dr. Elsner, Kreisleiter Klieber, MdR., Stadtbaurat 
Ga"' r̂ow'etz, Gartendirektor Christ, sämtlich Liegnitz; 
|(oc(.ef“eLta',er Pr°L- Wiepking, Gartenarchitekt Gustav Allinger, 
He'm!' WQr* 'L°Liann Bötfner, Reichsbeirat, Gärtengestalter 
l;ch L̂dinger, Reichssachbearbeiter Karl Weinhausen, sämt- 
0n jj* '̂e Arbeiten sind bis zum 1. September 1938, 12 Uhr,
t;a ¡ĝn p Orgermeister der Stadt Liegnitz, Zimmer 61 des 
] 1 . ¡j io-» ' e'nz|Jreichen. Rückfragen werden bis zum 

1 48 beantwortet. Die Wettbewerbsunterlagen sind gegen

Einsendung von 10 RM durch die Bauverwaltung der Stadt Liegnitz 
zu beziehen. Die für die Wettbewerbsunterlagen erhobenen 
Gebühren werden den Bewerbern, die eine Lösung der Wett­
bewerbsaufgabe eingereicht haben, in voller Höhe zurück­
erstattet.

Neuß, Siedlungsmittelpunkt
Die Frist zur Einreichung der Entwürfe ist mit Rücksicht auf das 

umfangreiche Programm bis zum 5.-Juli verlängert worden {Aus­
schreibung siehe Heft 15/1938, Seite B435, und Heft 17/1938, 
Seite B 476).

Oppeln, Stadttheater
Der Oberbürgermeister der Stadt Oppeln/Oberschl. schreibt 

zur Erlangung von Entwürfen für den Neubau eines Stadttheaters 
einen Wettbewerb aus. Teilnahmeberechtigt sind die in Schlesien 
ansässigen oder gebürtigen Architekten, die Mitglieder der 
Reichskammer der bildenden Künste sind. Preise: Erster Preis: 
3000 RM; zweiter Preis: 2000 RM; dritter Preis: 1000 RM; ferner 
zwei Ankäufe zu je 500 RM. Preisgericht: Regierungspräsident 
Rüdiger, Oppeln; Oberbürgermeister Leuschner, Oppeln; Prof. 
Bode, Breslau; Architekt Häusler, Breslau; Stadtbaurat Schmidt, 
Oppeln. Ersatzpreisrichter: Regierungsvizepräsident Wehrmeister, 
Oppeln,- Bürgermeister Dr. May, Oppeln; Professor Bleeken, 
Breslau,- Architekt Perret, Breslau; Magistratsbaurat Dr. Stein, 
Breslau. Vorprüfer ist Stadtarchitekt Pawellek, Oppeln. Die 
Wettbewerbsunterlagen sind gegen Einsendung von 5 RM von 
der. Stadtverwaltung Oppeln zu beziehen. Die Arbeiten sind 
bis zum 1. Juli 1938 bei der Stadtverwaltung Oppeln einzu­
reichen.

Witten, Platzgestaltung
Der Oberbürgermeister der Stadt Witte’n schreibt zur Er­

langung von Entwürfen über die Ausgestaltung des Adolf-Hitler- 
Platzes, des Kornmarkts und der angrenzenden Straßen in Witten 
einen Wettbewerb aus. Zugelassen sind die im Gebiet des 
Landesleiters des Gaues Westfalen-Süd der Reichskammer der 
bildenden Künste ansässigen Architekten und zwei weitere, nicht 
in diesem Gebiet ansässige Architekten, soweit die Bewerber 
der Reichskammer der bildenden Künste angehören. Preise: 
Erster Preis: 4000 RM; zweiter Preis: 2500 RM; dritter Preis: 
1500 RM; zwei Ankäufe zu je 800 RM. Das Preisgericht setzt 
sich wie folgt zusammen: Oberbürgermeister Dr. Zintgraff, 
W itten; Kreisleiter der Stadt Witten; mit der Führung beauftragt, 
Schlieper, Witten; Ratsherr Korfmann, Witten; Mitglied des Spar­
kassenausschusses der Stadt-Sparkasse Witten, Schemmann, 
W itten; Regierungs- und Baurat Fehmer, Verbandsprösidium 
Essen des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk; Provinzial­
konservator Regierungs- und Baurat Raven, Münster,- Regierungs­
und Baurat Frank, Dortmund; Oberbaurat a . D.  Delphs, Dort­
mund; Stadtbaudirektor Schnock, Witten. Vorprüfer ist Stadt-, 
crchitekt Puschel, Witten. Die Wettbewerbsunterlagen sind gegen 
Einsendung von 3 RM durch das Stadtbauamt in Witten zu be­
ziehen. Die Arbeiten sind bis zum 1. Juli d. J. an den Ober­
bürgermeister der Stadt Witten durch die Post einzureichen. 
Rückfragen werden nur bis zum 10. Juni d. J .  beantwortet.

Entscheidungen
Essen, Jugendherberge

Erster Preis: Hans Bökels, Düsseldorf; zweiter Preis: H. Wöhle, 
Essen; dritter Preis: H. Hörner, Essen. Ankäufe: Dipl.-Ing.
P. Günther, Essen, sowie Dipl.-Ing. J. Wolff, zur Zeit Wesermünde,' 
sonst Wuppertal [Ausschreibung siehe Heft 9/1938, Seite B259).

Gößnitz, Volksschule
Erster Preis: Dipl.-Architekt Kurt W eitze, Jena ; zweiter Preis: 

Architekt Hans Hering, Göttingen; dritter Preis: Dipl.-Architekt 
Ernst Pfeiffer und Dipl.-Architekt Werner Lonitz, Jena. Erster 
Ankauf: Dipl.-Architekt W alter Engelhardt, Jena ; zweiter An­
kauf: Hans Tietschel, W eim ar; dritter Ankauf: Dipl.-Architekt 
Lothar Hänßler, Weimar [Ausschreibung siehe Heft 9/1938, Seite 
B 260).

Fortsetzung au f Seite B 587
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Haftet der Architekt für seine Baugeld-Auskunft?
Ein Architekt hotte nomens sechs verschiedener Bauherren Auch auf ein Vertragsverhältnis besonderer Art nach Weise

einer Baufirma den Bau von Wohnhäusern für eine Bausumme einer Auskunft des Beklagten vermag die Klägerin ihren An-
von üb er 80000 RM übertragen und ihr dabei erklärt, wie e r  
behauptet, die Finanzierung der Bauten sei gesichert, wie die 
F i r m a  sagt, sie sei „restlos" gesichert. Die Firma hat den 
Werklohn teils verspätet, teils noch nicht vollständig erhalten und 
den Architekten auT Grund seiner unrichtigen Zusicherung wegen 
des noch rückständigen Teils der Baugeldforderungen in Höhe 
von 3773 RM und wegen Zinsverlustes durch den Zahlungsverzug 
in Höhe eines Teilbetrages von 500 RM in Anspruch genommen 
und im Klagewege Zahlung dieser Summen Zug um Zug gegen 
Abtretung ihrer Baugeidforderungen an die einzelnen Bauherren 
verlangt. Landgericht und Oberlandesgericht haben die Klage 
abgewiesen. Das O LG stellt zunächst fest, daß die Klägerin 
ihren noch fehlenden Verdienst aus dem Werkvertrag der sechs 
Bauherren mit den 3773 RM und ihren Verlust infolge der un­
pünktlichen Zahlung der Baugelder mit den 500 RM beansprucht 
und somit'so gestellt werden will, als wenn die Zusicherung des 
Beklagten über die Finanzierung der Bauten richtig gewesen 
wäre. Sie klagt demnach auf Ersatz des sogenannten „positiven 
Erfüllungsinteresses", nicht dagegen auf das bloße „negative Ver­
tragsinteresse", durch welches ein Gläubiger so gestellt werden 
will, als wenn die Parteien überhaupt keinen Vertrag geschlossen­
hätten.

Das O LG prüft dann weiter die verschiedenen rechtlichen G e ­
sichtspunkte, aus denen der Klageanspruch hergeieitet werden 
kann, wobei es vorausschickt, daß es für die rechtliche Be­
urteilung keinen Unterschied macht, ob der Beklagte nur einfach 
„Sicherung der Finanzierung" oder „restlose Sicherung der 
Finanzierung" zugesagt hat.

Sollte der Grund der Klage ein Verschulden des Beklagten 
beim Vertragsschluß sein, so würde, wenn er als Vertreter der.  
Bauherren in deren Namen sich erklärt hätte, die Haftung nach 
§ 164 Abs. 1 des Bürgerlichen Gesetzbuchs nicht ihn persönlich, 
sondern die durch ihn vertretenen Bauherren treffen. Sollte aber 
sein W ille, in ihrem Namen zu handeln, nicht erkennbar hervor­
getreten sein und er nach § 164 Abs. 2 BGB für seine Erklärung 
selbst einzustehen haben, so könnte die Klägerin nur das oben 
erwähnte negative Vertragsinteresse nach feststehender Rechts­
ansicht fordern, nicht ober das positive Erfüllungsinteresse, das 
sie begehrt. Auch bei bewußt falscher Angabe des Beklagten 
über die Finanzierung, etwa im Einvernehmen mit den Bauherren, 
würde die Klägerin' aus dem Gesichtspunkt einer unerlaubten 
Handlung aus § 826 BGB als Ersatzleistungen im Rahmen vertrag­
licher Beziehungen nur das negative Vertragsinteresse fordern 
können.

E s  f e h l t  i m m e r  n o c h  a m  A u s g l e i c h

Die deutsche Bauwirtschaft bietet das Bild eines in allen ihren 
Kräften und Leistungsmöglichkeiten überaus angespannten W irt­
schaftszweiges. Sie hat in allen Teilen des Reichs gewaltige
öffentliche Bauaufträge zu bewältigen, und zwar sowohl im
Hochbau ais auch im Ingenieur- und Tiefbau. Die verfügbaren 
Baustoffe sind mit wenigen Ausnahmen recht knapp und ihre 
Bewirtschaftung, die gleichbedeutend ist mit ihrem zweckmäßi­
gen Einsatz, ist so lückenlos als es nur möglich ist. Am an­
gespanntesten ist jedoch die Lage beim Arbeitseinsatz, im 
Laufe des Monats April ist die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe 
fast restlos verschwunden. An voll einsatz- und ausgleichsfähigen 
Kräften waren Ende April einschließlich der gerade im Stellen­
wechsel Begriffenen im ganzen Gebiet des Altreichs nur noch

spruch nicht zu stützen. Die Rechtsprechung erkennt einen 
solchen Auskunftsvertrag an, wenn zwischen den Beteiligten ein 
besonderes Vertrauensverhältnis besteht, insbesondere, wenn 
solche Auskünfte zu den Berufsgeschäften des Auskunftsgebers 
gehören, mit der Rechtsfolge, daß er dann für die Richtigkeit 
seiner Auskunft haftet und sich andernfalls schadenersatzpflichtig: 
macht. Bei einem derartigen Vertragsverhältnis der Parteien 
würde aber die Schadensersatzforderung der Klägerin nur darauf 
gerichtet werden können, so gestellt zu werden, als wenn sie 
vom Beklagten eine r i c h t i g e  Auskunft erhalten hätte, daß 
nämlich die Finanzierung der Bauten tatsächlich nicht gesichert 
sei. Die Klägerin betont jedoch entschieden, sie hätte niemals 
die Ausführung der sechs Neubauten übernommen, wenn ihr der 
Beklagte über die Finanzierungsschwierigkeiten reinen Wein ein­
geschenkt haben würde. Sie könnte daher auch unter diesem 
Gesichtspunkt nur beanspruchen, so gestellt zu werden, als wenn 
sie sich auf den Bauauftrag überhaupt nicht eingelassen halle, 
d. h. nur das negative Vertragsinteresse fordern. Endlich versagt 
auch der Gesichtspunkt der Übernahme einer persönlichen Ge­
währ des Beklagten für die Zahlung der Baugelder durch die 
sechs Bauherren. Eine Bürgschaft kommt mangels der Schrift­
form des § 766 BGB hier nicht in Frage. Zur Annahme eines 
Garantievertrages besonderer Art, der auch mündlich ab­
geschlossen werden kann, könnte man nur gelangen, wenn sich 
feststellen läßt, der Beklagte habe als bauleitender Architekt 
nicht nur in der Eigenschaft als Bevollmächtigter der sechs Bau­
herren mit der Klägerin verhandelt, sondern darüber hinaus auch 
mit dem Willen, sich der Klägerin gegenüber für seine eigene 
Person selbständig vertragsmäßig zu binden. Ein so geartetes 
Vertragsverhältnis zwischen Baufirma und Architekt ist aber kein 
Normalfall. Vielmehr wird der Architekt, dem ja an sich ganz 
andere Aufgaben obliegen und dessen Verantwortlichkeit nach 
anderen Richtungen hin ohnedies schon schwerwiegend genug 
ist, in der Regel n i c h t  geneigt sein, neben seinen Pflichten sonst 
auch noch das Wagnis zu übernehmen, der Baufirma mit seiner 
Person für pünktliche Zahlung der Baugelder durch die Bau­
herren aufzukommen. Besondere Tatumstände, welche die Über­
nahme einer solchen persönlichen Gewährleistung durch den 
Beklagten begründen können, hat die Klägerin nicht darzulegen 
und zu beweisen vermocht. Der Fall, daß ein bauieitender Archi­
tekt einzelnen Bauhandwerkern Auskunft über die Sicherung der 
Baugelder gibt und gleichzeitig als Treuhänder für den Empfang 
und die Weiterleitung der Baugeider tätig ist — Urteil des OlG 
Hamburg in der Jur. Wochenschrift 1936 S. 3139 —, liegt wesent­
lich anders. (Urteil des 3. Zivilsenats des Oberlandesgerichts in 
Königsberg vom 29. Mörz 1938, 4 U 43/38.)

2900 Facharbeiter und 1400 Bauhilfsarbeiter vorhanden. Bei den 
ungeiernten Arbeitslosen, deren Zahl sich im April um 27 OQu 
vermindert hot, gab es noch gewisse Einsotzmöglichkeiten auc 
im Baugewerbe. Die nach dem Anschluß Österreichs erho ,te 
Entlastung durch Verwendung österreichischer Arbeitsloser ¡m 
Altreich ist nicht eingetreten, weil infolge der großen Bau 
oufgaben in Österreich jeder Facharbeiter dort dringend g? 
braucht wird.

Leider fehlt es in dieser Lage noch, sehr an einer in s-ch 
abgewogenen zeitlichen und örtlichen Verteilung der Bcuvc 
haben, wodurch natürlich die angesichts der Knappheit an 
Arbeitskräften und an Baustoffen schon erheblichen S p a n n u n g e n  

noch unnötig vergrößert werden. Selbstverständlich müssen is
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öffentlichen Bauvorhaben, soweit sie für die Wehrhaft- 
irachung bestimmt sind, auch in Zukunft den unbedingten Vor­
rang haben. Es sind aber in den letzten Monaten eine große 
Anzahl anderer öffentlicher Bauvorhaben in Ausführung ge­
nommen worden, bei denen diese Dringlichkeit keineswegs so 
hoch ist, daß durch sie eine weitere Vergrößerung der Span­
nungen gerechtfertigt erschiene. Das betrifft vor allem die zeit­
liche und örtliche Häufung öffentlicher Bauvorhaben, die von 
den Gemeinden betrieben werden. Gewiß gibt es auch bei 
diesen Vorhaben eine Reihe wichtiger Bauten, deren beschleu­
nigte Durchführung aus vielfältigen Gründen wichtig ist; trotz­
dem bestehen gerade auf dem Gebiet der gemeindlichen Bau­
politik noch sehr erhebliche Ausgleichsmöglichkelten durch eine 
zentral geführte Planung.

Oie Vollbeschäftigung unserer Bauwirtschaft, die natürlich in 
vollem Umfang erhalten werden soll, wäre auch gesichert, ohne 
daß die gegenwärtig' zu beklagenden Spannungen vorhanden 
wären.

Die öffentlichen Körperschaften und auch die Reichsbehörden 
wären, abgesehen von der Möglichkeit einer besseren zeitlichen 
und örtlichen Verteilung der Bauvorhaben, in der Lage, auch auf 
andere Weise zu einer Beseitigung der schlimmsten Spannungen 
beizutragen. Vor kurzem war der Thüringer Ministerpräsident, 
der zugleich Beauftragter des Gauleiters für alle Wohnungs­
und Siedlungsfragen Ist, genötigt, eine scharfe Warnung an das 
Baugewerbe zu richten. Es heißt darin:
„ln letzter Zeit habe ich in immer stärkerem Maße die bedauer­

liche Feststellung gemacht, daß viele Bauunternehmer sich um 
de Vergebung von Bauaufträgen der Wohnungs- und Siedlungs- 
gesellschaften nicht mehr oder nur In unzureichendem Maße be­
werben, weil sie es vorziehen, ihr Geld mühelos bei den G roß­
bauten zu verdienen. Ich bin auf Fälle gestoßen, daß Bau­
unternehmer ihre Arbeiter grundlos von Wohnungs- und Sied- 
tagsbauten fortgenommen und bei Großbauten eingesetzt haben. 
Bei der Bedeutung, die dem Wohnungs- und Siedlungswesen im 
Rahmen des Vierjahresplans zukommt. Ist es eine Unmöglichkeit, 
de Siedlungsbauten einseitig zugunsten der Großbauten hintan- 
zustellen. Ich verlange, daß jeder Bauunternehmer zumindest 

Drittel seiner Gefolgschaft beim Wohnungs- und Siedlungs- 
wj einsetzt. Das Dritte Reich hat den Bauunternehmern durch 
en, äußerst günstigen Auftragsbestand geholfen, Ihre Unter- 

nehmen gesund und krisenfest zu machen. Nun muß auch ver- 
ng| werden, daß die Bauunternehmer sich den großen Richt- 

i"'en ês Dritten Reiches eingliedern. Das tut aber der Bau- 
'■nemehmer nicht, der Wohnungs- und Siedlungsbauten einseitig 
zugunsten der Großbauten vernachlässigt. Sollte mein Appell 

i den Bauunternehmern nicht den nötigen Widerhall finden, 
werde ich geeignete Wege zu beschreiten wissen, damit der 
nungs- und Siedlungsbau durch die Bauunternehmer nicht 

'-z.ochlässigt wird, sondern zu seinem Recht kommt."
re gleiche Entwicklung, wie sie hier für den Gau Thüringen 

S®sc ildert wird, ist auch in anderen Gauen des Reichs mehr 
b6|.r weni9er ausgeprägt zu beobachten. Wenn auch die „Un- 
I'i’6 . ês Kleinwohnungsbaus bei den Bauunternehmern 
¿ um. er^°rf W'r  ̂ durch die engen Vorschriften für die aus 
d'"% k ■ unterstützten Kleinwohnungsbauten und aus
■'■n chwierlgkelten bei der Baustoffbeschaffung, neuerdings

besonders beim ßauholz, so liegt die Hauptursache der unerfreu­
lichen Entwicklung doch einfach darin, daß beim Kleinwohnungs­
bau wesentlich weniger zu verdienen ist als bei der Übernahme 
und Durchführung großer öffentlicher Bauvorhaben. Selbstver­
ständlich sollen auch die Bauunternehmer, wenn sie öffentliche 
Großbauten und die Verantwortung dafür übernehmen, auf ihre 
Kosten kommen und Freude an ihrer Arbeit haben. Es scheint 
aber, daß durch die Forderung einer schärferen Kalkulation und 
Ihre laufende Kontrolle durch die Auftraggeber die Vernach­
lässigung des sozialen Wohnungsbaus durch das Baugewerbe 
stark vermindert werden könnte.

Die großen Aufgaben des sozialen Wohnungsbaus können 
nur gelöst werden, wenn der planvolle Arbeitseinsatz, der ja 
Voraussetzung für die Durchführung des Kleinwohnungsbaus Ist, 
auch unbedingt gesichert wird.

Das Baugewerbe klagt übrigens auch lebhaft darüber, daß 
die Lieferung von Baumaschinen durch die Industrie sich stark 
verzögert, so daß die Intensivierung der Bauleistungen, die an­
gesichts des Facharbeitermangels besonders dringend wäre, sich 
nur mit großen Schwierigkeiten und Verzögerungen durchführen 
läßt. Wahrscheinlich sind diese Schwierigkeiten aber nur vor­
übergehender Art. Die Intensivierung der Arbeitsleistung endet 
im übrigen nicht bei der Verwendung großer Baumaschinen bei 
den Großbauten. Die Benutzung zweckmäßiger Arbeitsgeräte, 
wie z. B. elektrischer Kleinwerkzeuge, ist auch bei den Bau­
unternehmen des sozialen Wohnungsbaus noch überaus steige­
rungsfähig.

Es wäre sodann einmal zu überlegen, ob für die Ausführung 
von Erdbewegungsarbeiten aller Art, die ja den ausschließlichen 
Einsatz von Fachkräften nicht bedingen, nicht grundsätzlich eine 
Umsęhaltung Im Arbeitseinsatz möglich wäre. Die Knappheit 
an Facharbeitern hat schon seit Monaten dazu geführt, daß der 
Ausbildung ungelernter Arbeitskräfte weit größere Aufmerksam­
keit geschenkt wird als früher. Wenn die Ziele unserer Berufs­
erziehung noch In größerem Umfang verwirklicht werden als 
es heute schon der Fall ist, wird es in absehbarer Zelt über­
haupt keine ungelernten Arbeiter mehr geben. Soweit nicht 
z. B. bei großen öffentlichen Bauvorhaben Abteilungen des 
Reichsarbeitsdienstes eingesetzt werden können, wäre die. Frage 
zu untersuchen, In welchem Umfang und unter welchen Vor­
aussetzungen die Gefangenenarbeit hier zu verwenden wäre. 
Dieser Gedanke ist In der letzten Zelt von einer Reihe von 
Fachleuten zur Erörterung gestellt worden, wenn auch teilweise 
aus anderen Beweggründen. Durch einen planvollen Einsatz 
ließe sich auf die Dauer eine wesentliche Verbilligung des 
Bauens erreichen. In einigen Sonderfällen hat man dieses System 
ja schon durch den Einsatz des Reichsarbeitsdienstes mit Erfolg 
ausprobiert. Die durch Umschulung und Weiterbildung aus den 
bisher bei den Erdarbeiten beschäftigten ungelernten Kräften 
gewonnenen Facharbeiter würden dann eine willkommene Ent­
lastung im Facharbeitereinsatz bedeuten. Eine Beeinträchtigung 
der Interessen der Facharbeiter würde sich durch solche M aß­
nahmen um so weniger ergeben, als bei Aufhören der gegen­
wärtigen Spannungen der Einsatz solcher „zusätzlicher" Arbeits­
kräfte jederzeit eingeschränkt oder ganz eingestellt werden 
könnte. Dr. H. F. G  e.i I e r

behördliche Bauförderung
Ke ersten ____  „  . _ersten Reichsmaßnahmen für Österreich

8eicherrk9-erUngSrat ^r' ^ ' S c h e r - D l e s k a u ,  der durch den 
^¡isrpinister dem Reichsbeauftragten für Österreich in 

gelec . a° lsse r̂e,° r Keppler, als Sachbearbeiter für die An- 
e!ten ês Reichsarbeitsministeriums zugetellt worden ist, 

«ero a° f-6r ôrresP °nc*enz „Deutsche Siedlung" bemerkens- 
Antk u$p"rungen über die vom Reich in Österreich erqrlffenen
™ w m a ft n a h n i  
; • Ö s te rre ic h  n

IM®

S aß? hmen- Wohnbau- und Siedlungstätigkeit hat 
iemals nur annähernd den Umfang erreichenuien.

fische T  65 efWQ ^6m Verhältnis der Bevölkerungszahlen 
-jUe ahen Reichsgebiet und Österreich entsprochen

sind in den Jahren 1919 bis 1928 in Österreich

schätzungsweise 65 000 Wohnungen gebaut worden, während 
in der gleichen Zelt Im Reich der Wohnungszugang 1,3 Millionen, 
also im Verhältnis mehr als das Doppelte, betrug. Für dieses 
Daniederliegen der Wohnbau- und Siedlungstätigkeit in Öster­
reich waren zwei Gründe maßgebend. Einmal haben hierbei 
selbstverständlich die katastrophale Wirtschaftslage Österreichs, 
die ungeheure Arbeitslosigkeit und die Zerrüttung der öffent­
lichen Finanzen mitgewirkt, daneben hat, wie kaum näher be­
gründet zu werden' braucht, das Festhalten an der Wohnungs­
zwangswirtschaft und die künstliche Niedrighaltung der Ait- 
mieten auf einen Bruchteil der Friedensmiete der Neubautätigkeit 
jede wirtschaftliche Grundlage entzogen. So war und ist eine 
nennenswerte Bautätigkeit nur unter Einsatz öffentlicher Mittel 
möglich. Ausschließlich aus öffentlichen Mitteln wurden in den
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Nachkriegsichren von der Stadt Wien über 50CQQ Wohnungen 
gebaut. Daneben ermöglichte der Bund in den Jahren  1930/32 
durch das Wohnbauförderungsgesetz den Bau von etwa 18000 
Wohnungen, wobei ein großer Teil des Zinsendienstes vom Bund 
übernommen wurde. Schließlich hat das Bundes-Wohn- und 
Siedlungsamt mit den bescheidenen Mitteln, die ihm zuflossen, 
im lau f der Jahre einige tausend Wohnungen und Siedlungen 
geschaffen. Gerade in den letzten Jahren hat die Neubautätig­
keit besonders daniedergelegen, weil die Stadt Wien ihr Wohn- 
bouprogramm unter dem „Regime" auf ein Minimum eingeschränkt 
hatte, und auch dem Bundes-Wohn- und Siedlungsamt Mittel 
kaum noch zuflossen. Wirksame Hilfe kann im Augenblick nur 
durch den Einsatz öffentlicher Mittel erfolgen. Deshalb hoi der 
Reichsarbeitsminister aus Haushaltsmitteln 26 Millionen RM für 
Österreich bereitgestellt. Davon sollen verwendet werden: 8 Mil­
lionen zur Förderung der Kleinsiedlung, 10 Millionen RM für die 
Schaffung von billigen Mietwohnungen (Vaikswohnungen), 5 Mil­
lionen zur Beseitigung von Elendsvierteln, Barackenlagern und 
für die Schaffung von menschenwürdigen Ersatzwohnungen, 
3 Millionen RM als Zuschüsse für die Wohnungsteilung, den 
Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen und für Instandsetzungs- 
arbeifen. Geplant ist auch, die Maßnahme zur Verbesserung der 
Wohnverhältnisse der Beamten und der Landarbeiter auf Öster­
reich zu übertragen. Das Ministerium für soziale Verwaltung 
in Wien ist zur Zeit dobei, die Vorschriften für die Verwendung 
dieser Mittel, auszuarbeiten, die dann vom Reichsarbeitsminister 
in Kraft zu setzen wären, denn eine einfache Dbertragung der 
bisherigen deutschen Vorschriften auf Österreich kommt bei den 
dort anders gelagerten Verhältnissen nicht in Betracht. Inzwischen 
wird mit erhöhtem Nachdruck auf Grund der bisherigen öster­
reichischen Bestimmungen gearbeitet. Bis auf weiteres bleiben 
die österreichischen Wohnbauförderungsgesetze von 1936 jjnd 
1937 in Kraft, wonach Bürgschaften des Landes für nachstellige 
Hypotheken bis zum Gesamtbetrag von 40 Millionen Schilling 
übernommen werden können. Da im vergangenen Jahr erst für 
8 Millionen Schilling Bürgschaften übernommen worden sind, 
steht ein Bürgschaftskontingent von 32 Millionen Schilling zur 
Verfügung,

Grundstuckswesen
Richtlinien für Biliigkeitsmaßnahmen bei der Grundsteuer

Aus dem Runderlaß des Reichsfinanzministers und des Reichs- 
innenministers vom 19. April 1938, der im Wortlaut im Reichs­
steuerblatt Nr. 34 vom 20. April 1938 veröffentlicht worden ist, 
bringen wir nachstehend die wesentlichen Bestimmungen für den 
steuerbegünstigten Neuhausbesitz.

Ä l t e r e r  N e u h a u s  b e s i t z :  Zum alteren Neuhausbesitz 
rechnete dos Gesetz vom 2. April 1936 die Wohngebäude, die 
in der Zeit vom 1, April 1918 bis zum 31. Mörz 1931 bezugsfertig 
geworden sind. Die Durchführungsverordnung zürn Grundsteuer­
gesetz zieht den Kreis des älteren Neuhausbesitzes enger. Sie 
versteht unter ihm nur die in der Zeit vom 1. April 1924 bis zum
31. März 1931 bezugsfertig gewordenen Wohngebäude. Diese 
Wohngebäude sind, wenn sie nach dem bisherigen Recht noch 
dem Stand vom 31. März 1938 nicht zur vollen Grundsteuer des 
Landes heranzuziehen sind, für die Zeit vom 1. April 1938 bis 
zum Schluß des ersten Haupfveranlogungszeitraums von einem 
Viertel der an sich zu entrichtenden Grundsteuer befreit. Die 
Regelung gilt auch für Wohngebäude, die in der Zeit vom
1. April 1924 bis zum 31. März 1931 im Saarland bezugsfertig 
geworden sind. Die vom 1. April 1918 bis 31, März 1924 bezugs­
fertig gewordenen Wohngebäude rechnen zu den Altbauten. 
Sie sind also ab 1. April 1938 nicht von einem Vierte! der an 
sich zu entrichtenden Grundsteuer befreit, sondern zur vollen 
Grundsteuer heranzuziehen.

Die Verhältnisse beim älteren Neuhausbesitz machen es er­
forderlich, für die Grundsteuer, die nach § 58 GrStDVO. erhoben 
wird, ähnliche Billigkeitsmaßnahmen zu treffen, wie sie in den 
Rundschreiben an die Regierungen der Länder vom 2. April 1936 
und vom 11. Januar 1937 für die Rechnungsjahre 1936 und 1937 
vorgesehen sind.

' Für den mit öffentlichen Wohnungsbaudarlehen (Hypotheken 
aus Mitteln der Gebäudeentschuldungssteuer oder aus Darlehen

oder Anleihen der Länder oder der Gemeinden (Gemeinde- 
verbände] zu ähnlichen Bedingungen, wie für die Gebäude­
entschuldungssteuer-Hypotheken) finanzierten älteren Neuhaus­
besitz ist zunächst zu prüfen, inwieweit auf Grund der Vor­
schriften der Länder der Zinssatz für die öffentlichen Wohnungs­
baudarlehen unter Berücksichtigung der erhöhten Grundsteuer 
und etwaiger anderer Maßnahmen [z. B. angeordnete Tilgung 
der Wohnungsboudarlehen, Erhöhung kommunaler Gebühren) 
herabzusetzen ist. Soweit trotz einer etwaigen Neubemessung 
des Zinssatzes nach den landesrechtiichen Vorschriften die Er­
höhung der Grundsteuer- gegenüber dem Stand vom 31. März 
1936 im Rahmen der gegenwärtigen Miete nicht tragbar ist, sind 
darüber hinaus auf Antrag des Grundstückseigentümers nach 
Prüfung der Wirtschaftlichkeit des Grundstücks in dem erforder­
lichen Umfang und in der nachstehenden Reihenfolge die folgen­
den Erleichterungen zu gewähren.- teiiweiser oder völliger Erlaß 
der Zinsen für die öffentlichen Wohnungsbaudarlehen, Herab­
setzung des Tilgungssatzes für öffentliche Wohnungsbau­
darlehen, wenn er mehr als 1 vH beträgt, bis auf 1 vH, teil­
weiser oder völliger Erlaß des Mehrbetrages der Grundsteuer, 
der sich gegenüber dem Stand vom 31. März 1936 ergibt. Aus 
der vorstehenden Reihenfolge geht hervor, daß die Tilgung 
der öffentlichen Wohnungsbaudarlehen, soweit sie den Satz von 
1 vH nicht übersteigt, den Vorrang vgr der Mehrbelastung durch 
die Grundsteuer hat. Bei der Wirtschaftlichkeitsberechnung ist 
die Miete anzusetzen, die auf Grund vertraglicher, gesetzlicher 
oder behördlicher Bestimmungen zu zahlen ist. Der Erlaß der 
Zinsen und die Herabsetzung des Tilgungssatzes für die öffent­
lichen Wohnungsbaudarlehen Ist nicht von dem vorherigen Ver­
zicht auf die Verzinsung des Eigenkapitals abhängig. Bei der 
Wirtschaftlichkeitsberechnung ist hiernach vielmehr eine an­
gemessene Verzinsung des Eigenkapitals (höchstens 4 vH) zu be­
rücksichtigen. Für die Frage des Erlasses der Grundsteuer isl 
jedoch hinsichtlich der Verzinsung des Eigenkapitals der Rund- 
erlaß des Reichsarbeitsministers jedoch nicht anzuwenden. Es ist 
ein allgemein anerkannter Grundsatz des Realsteuerrechts, daß 
ein Steuererlaß aus Billigkeitsgründen den Verzicht auf die Ver­
zinsung des Eigenkapitals voraussetzt. Dieser Grundsatz muß 
auch in den Fällen aufrechterhalten werden, in denen die Er­
höhung der Grundsteuer, die gegenüber dem Stand vom 31. Marz 
1936 eintritt, zu einer Verringerung der Verzinsung des Eigen­
kapitals führt. Zur Vermeidung unbilliger Härten ist jedoch der 
Mehrbetrag der Grundsteuer zu erlassen, soweit dem Grund­
stückseigentümer nach seinen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht 
zugemutet werden kann, auf eine angemessene Verzinsung des 
Eigenkapitals zu verzichten. Da bei gemeinnützigen Wohnungs­
unternehmen im allgemeinen eine planmäßige Wohnungsbau­
tätigkeit aus wohnungspolitischen Gründen erwünscht ist, soll 
die Gemeinde prüfen, ob nicht bei ihnen ein weiteres Entgegen­
kommen notwendig ist, um die im allgemeinen Interesse wert­
volle künftige Tätigkeit des Wohnungsunternehmens zu ermög­
lichen. in diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß 
gemeinnützige Wohnungsunternehmen sich vielfach das Eigen­
kapital für die Errichtung ihrer Neubauten durch Aufnahme von 
Hypotheken auf ihren Althausbesitz oder durch Spargelder ihrer 
Mitglieder oder Dritter beschafft und die Darlehen zu verzinsen 
haben. Die Jahresleistungen hierfür sind in diesen Fällen ais 
Leistungen für Fremdkapitai zu behandeln.

Nach den Vorschriften einzelner Länder ist der Erlaß de 

Zinsen für Wohnungsbaudarlehen oder die Herabsetzung 
Tilgungssatzes davon abhängig, daß auf die Erhebung er 
Grundsteuer verzichtet wird. Aus dem Zweck der vorstehen en 
Anordnung ergibt sich, daß der Verzicht auf d:e Grundsteuer m 
den vorliegenden Fällen keine Voraussetzung für den Enaß . & 
Zinsen oder für die Herabsetzung des Tilgungssatzes sein ar • 
Wenn im einzelnen Fall sich im Lauf des Rechnungsjahrs 9®9e” 
über der in der Wirtschaftlichkeitsberechnung angesetzten M'e e 
eine Ertragsminderung infolge Leerstehens, Bjlligeryermietung 
oder Mietsausfalls ergibt, so hat die Gemeinde auf Antrag zu 
prüfen, ob und inwieweit der sich ergebende S te u e rb e t ra g  < 
Hinblick auf die Ertragsminderung zu erlassen ist. ■

Für die frei finanzierten Wohnungsneubauten kommen ^ese 
M aßnahmen, soweit sie sich auf öffentliche Wohnungs---

B 580 D B Z  1 9 3 3  H e i !  I I



Im Vordergrund  dos 
W asserbecken  mit B e ­
leuchtungsanlagen
A ufnahm e: Z ie lhe

doriehen beziehen, nicht in Betracht, da hier erar ige 
dariehen nicht gegeben worden sind. Wenn bei ieser rup> •
des olleren Neuhausbesitzes der Betrag, um den sic '® ru 
¡‘euer gegenüber dem Stand vom 31. März 1936 er o ■ a , i 
Rehmen der gegenwärtigen Miete nicht tragbar ist, ist au‘ n 
des Grundstückseigentümers nach Prüfung der ento i io  
Grundstücks durch Erlaß des Grundsteuermehrbetrags in dem er­
forderlichen Umfang entgegenzukommen.

Die vorstehenden Anordnungen gelten entsprechend für die 
von Eigentümer benutzten Wohnungen mit der Maßga e, o 
bei der'' Prüfung der Rentabilität des Grundstücks statt von der 
" ; ‘e von dem Mietwert auszugehen ist. Handelt es sic 
n'awgrundstücke, die vom Eigentümer selbst zu mehr a s v 
benutzt werden, so ist von den Billigkeitsmaßnahmen abzusehen 
nenn die Entrichtung der Grundsteuer dem Eigentümer nac 
wen wirtschaftlichen Verhältnissen zugemutet werden kann. Die 
Kigkeitsmaßnohmen hinsichtlich der Verzinsung und Tilgung von 
öffentlichê  Wohnungsbaudarlehen haben eine Minderung der 
Rückflüsse aus diesem Darlehen zur Folge. Zum Ausgleich haben 
5 9 Gemeinden, da ihnen aus der Erhöhung der Grundsteuer ein 
höheres Steueraufkommen zufließt, die Rückflüsse in der °  e 
cutzufüllen, in der sie sich infolge der Billigkeitsmaßnahmen 
S»genüber dem Rechnungsjahr 1937 vermindern.

Mittlerer und  n e u s t e r  N e u h a u s b e s i t z -. der 
mittlere Neuhausbesitz und die Kleinwohnungen des neusten 
Neuhausbesitzes würden an sich mit dem 1. April 1939 in die 
w'e Steuerpflicht eintreten. Auf Grund der Durchführungsver- 
°dnting sind jedoch diese Wohngebäude vom 1. April 1939 bis 

Schluß des Houptveranlagungszeitraums von einem Viertel 
;5r an sich zu entrichtenden Grundsteuer befreit. Obwohl die 
Wohngebäude, die unter § 58 Abs. 1 Ziffern 2 und 3 G r. StDVO.

ab 1. April 1939 nur mit drei Vierteln der allgemeinen 
Grundsteuer heranzuziehen sind, sind Fälle denkbar,. in denen 
”9t Übergang 2U dieser Besteuerung zu unbilligen Härten führt. 
tSs'5d deshalb auf die Erhöhung der Grundsteuer, die sich 
S^nüber dem Stand vom 31. März 1939 ergibt, bis zum Sch  uß

ersten Hauptveranlagungszeitraums sinngemäß^ die Billig-
■e'smoönahmen̂ anzû enden̂  d"ie' für" die Fälle des älteren Neu 
'"Sbesitzes

CSZ1S35

s vorgesehen s in d .
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B a u s t o f fw ir t s c h a f t
Freigabebescheinigung für Wohnbou- und S» d'“ ™ sho11

«2 ? P t i S S S K Ä  rS

Marktvereinigung den Sagewer en nachqeordneter Stelle
vom Reichsorbeilsministenum oder dessen nachgeord™

ausgefertigte deren en,sprechende,
deckungsschein vorgeleg übersandt wird, wird den
Ausfüllung die Frej 9 J bebJ C stehenden Aufträge von

SS»B> '-x;trs  S Ä |S
iBewilligungsbehordenl ousgelerhg ¿ « ich : I für Sied-
Bewilligungsbehörden

S S l i  ?  in Würnemberg die WOrd.mbergische 

Landeskreditanstalt, Stuttgart.

Richtlinien
Neue Urlaubsregelung für Jugendliche

Im J u g e n d s c h u t z g e s e t z  vom 3 0 . April 1938  ist «  ^ r  j a u ^

der Jugendlichen unter Ber" c’KS'cb^ ^  de® Arbeit gesammelten 
der Tarifordnungen der eic s ' ê  tarlf|iche Sonderregelun-

Ä i  B ^ d u n g

S : ” 9n d c h S r  I . »  ergehen und u. o. die bewohne Urioubs- 
markenregelung dem Jugendschutzgesetz anpassen.
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Technische Neuheiten
B e a r b e i t e t  v o n  D ip 1 . * l n g .  F .  C a s t n e r

Leuchtende Schalter für dunkle Räume
Dos Auffinden von Lichtschaltern in dunklen Räumen bereitet 

oftmals recht große Schwierigkeiten, die aber in höchst einfacher 
Weise aus dem Wege geräumt werden können, indem die Schal­
ter selbst mit einer Leuchieinrichtung versehen werden.

Dies hatte man zwar schon vor einer ganzen Reihe von Jahren 
erkannt und behalf sich damit, daß man entweder die Schalter 
selbst mit einem phosphoreszierenden Aufstrich versch oder in 
ihrer unmittelbaren Nähe Schildchen onbrochte, die mit einer 
solchen Leuchtmasse bestrichen waren. Dieses Verfahren hatte 
jedoch den Nachteil, daß die leuchtwirkung der Masse schon 
nach verhältnismäßig kurzer Zeit nachließ, so daß der Anstrich

sehr oft erneuert werden mußte. Es war also recht umständlich 
und ouf die Dauer auch recht kostspielig. Hieraus erklärt es sich 
auch in der Hauptsache, weshalb dieses Verfahren von weiten 
Kreisen als Spielerei angesehen wurde und daher auch keine 
weitere Verbreitung fand. Auch eine wesentliche Verbesserung 
der Leuchtmasse hat an der ablehnenden Einstellung der Ver­
braucher nichts zu ändern vermögen, trotzdem die Kennzeichen 
der örtlichen Lage der Schaltgeräte durch Licht sich immer mehr 
zu einem dringenden Bedürfnis entwickelt hatte.

Sehr viel einfacher, wirksamer und zuverlässiger ist dagegen 
das andere Verfahren, das beispielsweise bei den Hernax-leucht- 
schaltern zur Anwendung kommt. Es beruht darauf, daß in den 
aus einem durchscheinenden Werkstoff bestehenden Druckknopf 
oder Kipphebel eine Zwerg-Glimmlampe eingebaut ist, die den 
benötigten Strom der Lichtleitung entnimmt. Der Stromverbrauch 
ist mit 0,16 Watt/Std. so außerordentlich gering, daß er rech­
nerisch überhaupt keine Rolle spielt, denn bei dauerndem Brennen 
würde eine Kilowattstunde erst nach etwa 650 Tagen verbraucht 
sein. Dazu kommt, daß diese Zerg-GÜmmlampen selbst eine 
nahezu unbegrenzte Haltbarkeit haben.

An den Abmessungen der Schaltgeräte treten durch den Einbau 
der Leuchtvorrichtung keine Veränderungen ein, und ihr Preis ist 
zwor höher als der normaler Schalter. Wenn man aber die damit 
verbundene Bequemlichkeit berücksichtigt, wird man die geringen 
Mehrkosten gern aufwenden.

Die von der Zwerg-Glimmlampe entwickelte Lichtmenge ist so 
gering, daß sie bei Tage nicht stört. Andererseits ist sie aber 
groß genug, um den Schalter im dunklen Raum sofort auffinden 
zu können.

Die wichtigsten Anwendungsgebiete für diese leuchtenden 
Schalter sind: die Nachtbeleuchtung im Treppenhause, die Be­
leuchtung von Dachboden und Keller, sowie in dunklen Fluren, 
Dielen und Gängen.

Elektrische Deckenheizung

Ausnahmslos beruhen alle bis jetzt gebräuchlichen Heiz­
verfahren'auf einer Erwärmung der Raumluft. Damit sind aber 
verschiedene Nachteile verbunden. So hat die erwärmte Luft das 
natürliche Bestreben, nach oben zu steigen und sich unter der 
Decke zu sammeln, also an einer Steile, wo man im allgemeinen 
der Wärme am wenigsten bedarf, weil sie hier den im Raume 
befindlichen Personen om wenigsten nützt. Unvermeidlich ist mit 
dem Aufsteigen der Warmluft eine Luftumwälzung und mit ihr 
eine Staubaufwirbe'ung verbunden, wie die dunklen Spuren an

Wand und Decke über Ofen und Heizgeräten treffend beweisen. 
Da die Luft ein schlechter Wärmeleiter ist, muß zum Erreichen 
einer genügenden Heizung ein großes Wärmegefälle, d. h. ein 
großer Unterschied zwischen der Oberflächentemperatur des 
Wärmespenders und der Raumluft bestehen. Je größer dos 
Wärmegefälle, um so größer sind auch die Wärmeverluste, die : 
wiederum die Wirtschaftlichkeit der Heizung ungünstig beein­
flussen. Da der Feuchtigkeitsgehalt der Luft mit zunehmender 
Wärme sinkt, hot die geheizte Luft das Bestreben, den im Raume 
befindlichen Gegenständen und Pflanzen Feuchtigkeit zu ent-: 
ziehen. Der Mensch empfindet solche Luft als trocken und ver­
sucht, sie durch Anbringen wassergefüllter Verdampfungsschalen 
wieder anzufeuchten. Trockne Luft ist nicht nur eine Erscheinung 
der Zentralheizung, sondern findet sich gleicherweise auch bei 
Ofenheizungen.

Diese Mängel sind bei dem neuesten Heizverfahren, der 
Strahlungsheizung, nicht bekannt. Bei ihr werden vorzugsweise 
die Decken-, gelegentlich wohl auch die Wandflächen, selbst ge­
heizt, die dann die aufgenommene Wärme den im Raume be; 
findlichen Personen und Gegenständen zustrahlen, und zwar 
durch Strahlen, die überwiegend dem infraroten Gebiet an­
gehören und die Eigenschaft haben, an die von ihnen durch­
drungene Luft nur kaum nennenswerte Wärmemengen obzugebsn. 
Daher kommt man bei der Strahlungsheizung im allgemeinen Mil 
Deckentemperaturen zwischen 30 und 40° C  und einer Temperatur 
der Raumluft von nur etwa 15° C  aus, ohne daß der Mensch diese 
als kalt empfindet. Eine weitere Folge davon ist eine Ermäßigung 
der Wärmeverluste und eine Wärmeersparnis von durchschnitt­
lich 25 bis 30 vH.

Die Heizung der Decke kann durch eingebaute Rohrschlangen 
geschehen. Dieses Verfahren, das namentlich im Auslande ziem­
lich verbreitet ist, hat aber den Nachteil recht hoher Änlage- 
kosten. Die Rohrschlangen sind an einem normalen Zentral­
heizungskessel angeschlossen, von dem sie mit dem erforderlichen 
Warmwasser versorgt werden.

a  Iso liersch id if b P ic tte  aus verste ine rte r H o lzwolle c He-  
kcbel d Putzträger e Putz

Wesentlich einfacher und billiger stellt sich dagegen der Einbau 
von Heizkabeln, die an die Lichtleitung angeschlossen werden- 
Eine solche elektrische Deckenheizung zeigt das nebenstehen e 
Bild. Sie bringt für den Benutzer den Vorteil einer Vergrößerung 
und besseren Ausnutzbarkeit des ihm zur Verfügung stehen en 
Raumes, weil dieser durch keine Heizgeräte mehr beengt Wir ■ 

Zur Vermeidung von Wärmeverlusten noch oben, werden über 
den schleifenförmig veriegten Heizkabeln Isolierschichten aIj 
gebracht. Unter dem Kabel befindet sich als Putzträger ein Drc  ̂
netz. In Räumen, in denen auf gute Ausstattung besonderer er 
gelegt wird, kann die Decke auch mit in gleicher Weise e 
heizten Sperrholzplatten verkleidet werden.
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DIE TROPENSONNE
is t ein harter Prüfstein für die Anstriche 
Nur Bin Material von der Qualität der

KEIMFARBE
is t der großen Beanspruchung auf die 
Dauer gewachsen. Die W iderstands­
fähigkeit derKeimlarbe bew eisen  viele  
gute Anstriche, die in  den Tropen mit 
unserem  Material ausgeführt wurden.

INDUSTRIEWERKE LOHWALD
O d e m e r& C o ., K om  G e s .L o h w a ld b .A u g s b u r g

Betrieb hinderlich. Aus diesen verschiedenen Gründen war man 
vielfach gezwungen, von der Verwendung ortsbeweglicher Elek­
tromotoren überhaupt abzusehen.

Ene grundlegende Besserung trat in dieser Beziehung erst ein 
durch die vor einiger Zelt begonnene Einführung einer neuen 
Stremabnahmeklemme, die den Anschluß von Elektromotoren 
überall dort ermöglicht, wo eine Freileitung vorhanden ist.

In Verbindung mit diesem einfachen Gerät dürfte die ab ­
gebildete neue Motortrage In Zukunft eine weitere Verbreitung 
auch Im Baugewerbe finden.

Sie besteht aus zwei Stahlrohren und zwei zu deren Verbin­
dung dienenden Flachelsen. Infolge ihres sich hieraus ergeben­
den niedrigen Eigengewichtes kann sie ohne besondere An­
strengung von zwei Mann an ihren jeweiligen Gebrauchsort ge­
tragen werden. Auf den Flacheisen ist der Motor in einfachster 
Weise befestigt. Zur Verwendung kommt ein Motor mit Kurz­
schlußläufer, angebautem Schalter und angebautem Kupplungs- 
slecker.

Wenn auf besonders abgelegenen Baustellen keine Kraftftrom- 
leltung vorhanden ist, so kann der als Anwurfmotor oder auch 
als Motor mit Selbstanlauf ausgebildete Einphasenmotor auch 
an eine Lichtleitung angeschlossen werden. Seine Leistung von 
bis zu 2 PS genügt In weitaus den meisten Fällen zum Antrieb 
der auf Baustellen benutzten leichteren Maschinen, da alle 
größeren Baumaschinen in der Regel mit eigenem Antriebsmotor 
ausgestattet sind. Die vom tragbaren Motor gelieferte Antriebs­
kraft reicht namentlich in den Fällen aus, wenn der Einphasen­
motor mit einem Kondensator zusammengeschaltet wird.

Eine Motortrage
Auch im Baustellenbetriebe macht die Verwendung von Eiektro- 

[ motoren zum Antrieb anderer Maschinen immer weitere Fort-
I schritte, vor allem, weil sie in Einfachheit Ihrer Bedienung allen

orderen Antriebsarten überlegen sind. Sie hätten fraglos bereits 
heute eine viel weitere Verbreitung gefunden, wenn nicht die 

|  Notwendigkeit bestünde, die Mehrzahl der Maschinen fest auf-
| zustellen und sie auch fest anzuschließen.

Gewiß sind tragbare und fahrbare Elektromotoren schon seit 
I längerer Zeit bekannt und gebräuchlich; ihre Verwendung erfuhr

jedoch dodurch eine wesentliche Beschränkung, daß man bisher 
bis zu einem gewissen Grade an feste Anschlußstellen In Gestalt 

jj von Steckdosen gebunden war, wenn man nicht lange Kabel be­
nutzen wollte. Diese aber geben mit zunehmender Länge auch 
Immer größere Möglichkeiten für Betriebsstörungen, ganz ab­
gesehen von etwaigen Unfallgefahren. Außerdem sind lange 
Kobelleitungen, die frei geführt werden, umständlich und für den

Neue B üch er

_ Possarge, Walter. Deutsche Werkkunst der Gegenwart. 1937. 
kflin. Rembrandt-Verlag. 156 S., 130 Abb., geb. 7,80 RM.

Auf 156 Selten Text mit 130 Abbildungen gibt der Verfasser 
f“,en ^gezeichneten Überblick über das Schaffen der Werk- 
»'stier der Gegenwart. Selbstverständlich kann ein solches 

| erk nrdit erschöpfend sein, weder nach Gegenständen, noch 
r*«1 Künstlernamen. Aber bei flüchtigem Durchblättern schon 

ennt man, wie sehr wir die nackte „neue Sachlichkeit" über- 
«unden hoben und wie glücklich das deutsche Gemüt unsere 
k' -Heg wieder beeinflußt. Dos tritt vielleicht am deutlichsten 
* *  ê' ên Keramikern und Glasarbeiten mit ihren oft so
j  empfundenen Linien; weniger bei den Schmiedearbeiten.
« f t e n  wir uns noch zu stark, an an die Arbeiten des 
. oters, ohne sie auch nur annähernd zu erreichen. Die 

; : ie eĉ nik des Schweißverfahrens verführt gar zu leicht dazu, 
o es zu machen, was man überhaupt nur aufzeichnen kann, 

i e' . f "  êr Charakter des Eisens nur zu oft verloren. — 
, .",Sr ,n das vorliegende Werk bedeutet eine wertvolle Be- 

c erung unserer Werkkunstbücherei. Pz.

;̂ en* rf- ^r- H. Andreas Schlüter. 1937. Verlag Rembrandt
Gm b H , Berü 
5,80 ! in SW 11. 143 S., 170 Abb. Geb. 7,80 RM, kort.

(211
n der bekannten Reihe „Kunstbücher des Volkes" würdigt 

• 2 '°nendorf den großen Barock-Bildhauer Andreas Schlüter.
b̂ensdaten 

°rt Danz ̂ lassen sich kaum feststeilen. Wenn er den Geburts- 
r'ennt, muß der Hamburger allerdings energisch pro- 

-n- die Herkunft aus Hamburg ist schon lange aktenmäßig

erwiesen. Aber wichtiger ist die feinfühlig-liebevolle Versenkung 
In die Werke Schlüters, in die Plastiken des Zeughauses, in das 
Denkmal des Großen Kurfürsten. Der Übergang vom bild­
hauerischen Gestalten zum selbständigen Architekturwerk mi1 
seinen tragischen Folgen, das „Schicksalserlebnis" des zu­
sammenstürzenden Münzturms finden ebenso eingehende Schil­
derung wie die künstlerisch Intuitive und organisatorische Leistung 
beim Bau des Berliner Schlosses, und klar und eindeutig wächst 
das Bild des größten Berliner und norddeutschen Barockkünstlers 
heraus: „Von oft ganz unbestimmter ahnungsvoller Ehrfurcht 
weitergetragen, ist Schlüters Name der stärkste Klang in der 
preußischen Kunstgeschichte geblieben." Bestens unterstützt 
wird die stilistisch geschliffene Darstellung durch das ganz aus­
gezeichnete Bildmaterial. Ganzseitig wiedergegebene Photos 
von Teilstücken der Werke neben Gesamtbildern vermitteln wie 
der Text einen tiefen Eindruck von Schlüters Kunst.

D r. Rud .  S c h m i d t ,  H a m b u r g '

HAUENSCHILD. HAMBURG-WA.
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Dörr, Dr.-Ing., und Mund, Dr.-Ing. Silos, landwirtschaftliche 
Bauten. 1937. Berlin. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. 90 S. 
144 Abb. Br. 6,60 RM, (11)

Zum Handbuch für Eisenbetonbau ist der 8. Band in der 4. neu 
bearbeiteten Auflage in zwei Lieferungen neu herausgekommen. 
W ie der Haupttitel „Handbuch für Eisenbetonbau" schon an­
deutet, wird hier die Verwendung des Eisenbetons beim Bau von 
Silos jeder Art wie auch beim Bau landwirtschaftlicher Gebäude 
behandelt. Die beiden neuen Lieferungen sind mit sehr viel Sach­
kenntnis geschrieben. Sie behandeln vor allen Dingen die Kon­
struktion und Anwendung.des Eisenbetons für die erwähnten Bau­
gruppen, gehen aber auch ein auf die wichtigsten Einzelheiten, 
bei den landwirtschaftlichen Stallbauten z. B. auf Ausbildung der 
Decken, der Fußböden und der Lüftung. In den ersten Jahren der 
Anwendung 'des Eisenbetons bei landwirtschaftlichen Bauten 
zeigten sich gerade hier mancherlei Nachteile, als die not­
wendigen Erfahrungen der Auswirkung des Eisenbetons bei Stall­
bauten noch fehlten. Kein Baufachmann, der Eisenbeton' beim 
Stailbau zu verwenden denkt, darf an dem Buche Vorbeigehen. 
Neben architektonisch guten Beispielen, besonders bei den gro­
ßen Kohlensilos, tri*; die ästhetische Seite bei den gezeigten land­
wirtschaftlichen Bauten eider sehr zurück. Auf den drei großen 
Gutshöfen Heßlerbof, Hermannshof und Hahnenmoor wäre, 
architektonisch gesehen, etwas weniger Architektonik entschieden 
weit mehr gewesen. Man kann bei ländlichen Bauten nicht ein­
fach genug sein in der Formensprache. Meines Erachtens würde 
das Buch durch einen kurzen Bilderanhang bester Beispiele, mit 
schärfster Kritik ausgewählt, noch sehr gewinnen. P r i n z

Benzei, Max. Grundbau. Leipzig-Berlin. Verlag B. G . Teubner. 
1937. VI, 172 S., 213 Abb. Geb. 6,80 RM. 6. AufL (114)

Das bekannte Benzelsche Buch war zuletzt im Jahre 1930 er­
schienen, es liegt jetzt in .völliger Neubearbeitung vor. Zum Teil 
bringt es — wie das bei der ähnlichen Aufgabe nicht anders 
möglich ist — dasselbe wie die im Jahre 1934 erschienene 
siebente Auflage des ebenfalls von Benzei verfaßten Werkes 
„Gründung von Hochbauten", in dem ein Teil der Neu­
bearbeitung der Aufloge von 1930 schon vorausgenommen ist. 
Die Darstellung berücksichtigt die in den letzten Jahren neu her­
ausgegebenen Normblätter usw. über Baugrundfragen, vermeidet 
aber mit Recht ein näheres Eingehen auf die neuere Bodenlehre, 
die sich in dem engen Rahmen des Buches doch nicht in nutz­
bringender Weise hätte darsteilen lassen. Auf den Inhalt soll 
hier im einzelnen nicht eingegangen werden. Der Verfasser war 
durch den knappen Raum, auf dem er das weite Gebiet der 
Gründungen zu behandeln hatte, gezwungen, auf die Dar­
stellung aller außergewöhnlichen Bauweisen zu verzichten. Um 
so wirksamerer hat er dafür die in der täglichen Praxis immer 
wiederkehrenden Fäüe behandelt. Gerade die Dinge, die jedem 
Praktiker geläufig sein sollten und in denen doch immer wieder 
gesündigt wird, finden eine ausgezeichnete und übersichtliche 
Darstellung. So ist beispielsweise der Abschnitt über Verzimme­
rung und Aussteifen der Baugrube für die Bauausführung von 
großem Werte. Im ganzen ist so ein Werk entstanden, das als 
klar geschriebenes und übersichtliches Lehrbuch empfohlen 
werden kann, gleichzeitig aber ein wertvolles Hilfsmittel für die 
Bauausführung darstelit, L o h m e y e r

Richtlinien für bautechnische Bodenunlersüchungen. 1937, 
Berlin, Beuth-Veriag. 64 S., 5 Abb. Geh. 1,50 RM. (185)

Die „Richtlinien für Bodenuntersuchungen" erschienen erstmalig 
im Jahre 1935 und woren bald vergriffen, ein Zeichen, wie 
wichtig und notwendig das Buch für die Praxis war und wie sehr 
bisher diese Richtlinien gefehlt hatten. Die neue Ausgabe berück­
sichtigt die gerade in der fetzten Zeit herausgekommenen neuen 
Versuchsergebnisse und Erkenntnisse der technischen Bodenkunde 
sowie neue wichtige Verfahren bei Bodenuntersuchungen. Neu 
aufgenommen sind die Anweisungen des GeneroÜnspektors für 
dos deutsche Straßenwesen für die Durchführung der Bauarbeiten 
an den Re-chsoutobahnen und der Direktion der Reichsauto- 
bchnen über die Darstellung der Bodenprofile und Grundwasser- 
stär.de in den Höhenplänen und Streckennachweisen, ferner die 
vom Deutschen Bauingenieurausschuß aufgestellten Richtlinien 
für Probebelcsfungen. Durch dieses Buch ist dem Fachmann, be­

sonders dem Praktiker, die Möglichkeit geboten, sich weil- 
gehendst über alle Fragen der technischen Bodenkunde zu unter­
richten, und das Büchlein dürfte bald sein unentbehrlicher Be­
rater und Helfer auf der Baustelle werden. Wer sich tiefgründiger 
mit der Materie befassen muß, für den bietet der im Anfang bei­
gegebene umfassende Nachweis in- und ausländischen Schrift­
tums weitgehende wertvolle Anregungen. Das Buch braucht be­
stimmt nicht empfohlen zu werden, es empfiehlt sich von selbst, 
besonders, wenn bekannt ist, daß unter den Mitarbeitern sich 
Herren wie Geheimrat Prof. Dr.-Ing. Hertwig, Regierungsbaurot 
Dr.-Ing. Loos, Oberbaurat Wendt und andere bedeutende Fach­
leute befinden. Kr i s l en

Wendehorst, Dipl.-Ing. Bautechnische Zahlentafeln. Leipzig- 
Berlin. Verlag B. G . Teubner. 1937. 185 S. m. Fig. 8°. Geb. 
3.60 RM. 2. Aufl. (1481

Schon die Ausstattung besticht: handliche Größe, dauerhaftes 
getöntes Papier, Daumenregister. Der Inhalt bringt wohl alles, 
was der Baufachmann braucht: Mathematische Zahlentafeln; An­
gaben über Maße und Zeichen, Gewichte und lasten, die zu­
lässigen Beanspruchungen der Baustoffe,- statische Tabellen,- 
Tafeln mit den Trägheits- und Widerstandsmomenten usw. und 
den für dos Berechnen und Entwerfen von Eisenbetonbauten er­
forderlichen Zahlenwerten,- Angaben für den Brücken- und 
Wasserbau und für Feldmessen. Den Schluß bilden Tafeln für 
die Technische Nothilfe, den Luftschutz und die Feuerwehr. Das 
alles ist übersichtlich geordnet und auf den neuesten Stand der 
Wissenschaft, der amtlichen Vorschriften und der Normen ge­
bracht. Die preiswerten „Zahlentafeln" sind an den preußischen 
Höheren Technischen Staatslehranstalten eingeführt. Jedem 
Architekten und Bauingenieur kann die Anschaffung nur emp­
fohlen werden. Daß Spezialisten darüber hinaus Sonderwerke 
benötigen, ist selbstverständlich. Ff-

Zimmermann-Böddrich. Einführung in die Dinormen. Leipzig- 
Berlin. Verlag B. G . Teubner. 1937. VII/168 S-, 80 Abb. Geh. 
2,50 RM. Herausgegeben vom Deutschen Ausschuß für Tech­
nisches Schulwesen (Datsch) e. V. 5. Aufl.

Das Buch, in Text und Abbildungen vorzüglich ausgestatte!, 
unterrichtet umfassend über das gesamte Normungsgebiet. Wenn 
auch in erster Linie an maschinentechnische Betriebe und Unter­
richtsanstalten gedacht ist, so kann das Buch auch den Hocfi- 
und Tiefbauern ein brauchbares Hilfsmittel für die Einführung 
und Weiterverbreitung des wertvollen Normungsgedankens sem. 
in dieser Beziehung sei besonders auf den Anhang D verwiesen.

K e rs t en

Mund, Otto, Dr. Der Rebhannsche Satz. Beriin. Verlag Wilheim 
Ernst & Sohn. 1936. 34 S., 30 Abb. Gr. 8°. Geh. 3,— RM. Nach­
druck einer Dissertation der Technischen Hochschule Karlsruhe.

¡2171
Der Verfosser gibt zunächst einen Oberblick über die Theor.-e 

von Coulomb und ihre Entwicklung bis zur Aufstellung des Reb- 
hannschen Satzes. Alsdann wird der Beweis dieses Satzes ge­
führt und versucht, ihn gemeinverständlich zu deuten und an­
schaulich zu machen. Die aus dem Satz abzuleitenden Schluß­
folgerungen werden, und zwar getrennt für die Verhältnisse in 
den Bereichen erdwärts und mauerwärts der Gleitfiäche, aus­
führlich behandelt. Es folgen Anwendungen des Rebhannschen 
Satzes zur Bestimmung der Größe des Erddrucks vom Mauer- 
fußpunst aus und von einem Geländepunkt aus sowie über die 
Bestimmung der Erddruckverteilung. Nach allgemeinen Grun 
sötzen wird der Sonderfali der Verteilung des Erddrucks infolge 
einer Einzellast bei lotrechter Mauer- und waagerechter Gelände 
Oberfläche untersucht, wobei Zahlenwerte für verschiedene 
Mauertiefen gegeben sind. Durch die Ausführungen des Ver 
fassers soll bewiesen werden, daß der auf die Theorie von 
Coulomb gestützte Rebhannsche Satz allgemeine Geltung 
anspruchen kann, solange die Theorie von Coulomb selbst c 
zutreffend anerkannt wird. Da die aus dem Satz gewonnenen 
Verfahren zur Bestimmung von Größe und Verteilung ces Er 
drucks sehr anschaulich und einfach sind und die Aufstehung 
allgemeiner Beziehungen, namentlich unter Berücksichtigung es 
Einflusses von Einzellasten gestatten, dürfte das Studium es 
Heftes sehr zu empfehlen sein. ^o l ‘
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A u s l a n d s l i e f e r u n g e n XTerranova
. iB l  u .K -S te in p u tz '

■ ■ ■  die weltbekannten farbigen Trockenmörtel 
TERRANOVA-u.STEIN PUTZWERKE
BERIIN,CHEMNITZ,ESSEN-KUPFERDREH(FRANKFURT/MAIN,NÜRNBERG

Sch io  m m e n t f e r n u n g s a n -  
onlo g e f ü r Ä g y p t e n :  Der
Oirector General, Main Drainage De­
portment, Ministry of Public W orks, 4, 
Shario el-Antikhana, Ka iro , erbittet 
Angebote für die Lieferung einer 
Schlammentfernungsanloge für Trink- 
wasserklörbehälter von 34 m Durch­
messer 15 Seiten und 2 Zeichnungen). 
Bedingungen und Unterlagen in Eng­
lisch können bei der Reichssfelle für 
den Außenhandel, Berlin W  9, e in ­
gesehen werden. Frist: 7. Juni.

W a s s e r l e i t u n g  f ü r  B u l ­
g a r i e n :  Die Direktion der
Wasserversorgung ,,Batow a-W arna", 
Warna, erbittet Angebote für d ie 
Lieferung von Wasserleitungs-Arma­
turen im Durchmesser von 80 bis 25 mm. 
Kostenvoranschlag rund 600 000 Lewa. 
Sicherheit 2 vH, die nach Zuschlag- 
erteilung auf 5 vH erhöht w ird . Frist: 
9. Juli.

- Röhr en f ü r  B u I g a r  l e n  : Die 
Bauleitung der W asserversorgung 
„Battowa-Worna", W arna, erbittet 
Angebote für die Lieferung von G u ß­
eisenröhren oder Mannesmannröhren 
und Formstücken mit e iner lichten 
Weite von 80 bis 250 mm. Kostenvor- 
anschlcg 3300 000 Lewa. Sicherheit 
2vH, die nach Zuschlagerteiiung auf 
5vH erhöht wird. Frist: 14. Ju li.

Rohre f ü r  B u l g a r i e n :  Die 
Direktion der W asserleitungsanlage, 
BasoyC'Warno, erbittet Angebote für 
die Lieferung von W asserleitungs-

rohren usw. für 3,3 M illionen Lewa. 
F ris t : 13. Ju li.

K r e m a t o r i u m  f ü r  E n g l a n d :  
Der Borough of Weymouth and Mel- 
combe Regis erbittet Angebote für d ie 
Lieferung und den Bau eines K rem a­
toriums. Frist: l . J u n i .

B a u a r b e i t e n  f ü r  E n g l a n d :  
Der Fareham Urban D istrict Council 
erb ittet Angebote für d ie  Ausführung 
des Ausbaus der A b w asserk lö ran lag e . 
F r is t : 23. Juni.

S c h w i m m b a d  f ü r  E n g ­
l a n d :  D ie Verwaltung der C ity  of 
Portsmouth erb ittet Angebote für d ie  
Lieferung und den Bau eines Schwimm­
bades und m edizin ischer Bad er. F rist:
16. Juni.

S t a h l k o n s t r u k t i o n  f ü r  
E n g l a n d :  D ie Verwaltung der C ity  
of Birmingham erbittet Angebote für 
d ie  Lieferung e iner Stahlkonstruktion 
für Flugzeugschuppen. F rist: 30. M ai.

R o h r e  f ü r  I r l a n d :  Die Dublin 
Corporation erb ittet Angebote für d ie 
Lieferung von 12 900 m Rohren und 
19,3 km Rohrleitung. F rist: 31. M ai.

S c h a l t a n l a g e  f ü r N e u s e e -  
i a  n d : Das Public W orks, Department, 
W elling to n , erbittet Angebote für d ie  
Lieferung e iner Stahlkonstruktion und 
S ch a ltan lag e . Frist: 9. August.

B r ü c k e  fü ,r  S ü d a f r i k a :  Der 
Ch ie f Stores Superintendent, S. A . R. 
& H. Headquarters O ffice , Johannes­
burg , erbittet Angebote für d ie  Liefe­

rung e iner Stahlbrücke, 145 t (10 Sei* 
ten ). Bedingungen und Unterlagen in 
Englisch können bei der Reichsstelle 
für den Außenhandel, Berlin  W  9, e in­
gesehen w erden. Frist: 20. Juni,

B r ü c k e n  f ü r  S ü d a f r i k a :  
Das Secretary  to the Tender Board , 
S- A . R. & H. Headquarters O ffice , 
Johannesburg, erbittet Angebote für 
d ie  Lieferung von 4 Eisenbrücken von 
239, 49, 95 und 30t (11 Se iten ). Aus- 
schreibungs-Nr. 1741. Bedingungen und 
Unterlagen werden von der Reichs­
ste lle  für den Außenhandel, Berlin  W  9, 
in Englisch kostenlos abgegeben . 
Frist: 11. Ju li.

S t a h l k o n s t r u k t i o n  f ü r  
S ü d a f r i k a :  D ie Verwaltung der 
R a ilw ays and Harbours, Johannesburg, 
erb ittet Angebote für d ie  Lieferung 
von 414 t Stahlkonstruktion. Frist:
11. Ju li.

S t a h l k o n s t r u k t i o n  f ü r  
S ü d a f r i k a :  Die Verwaltung der 
R ailw ays and H arbours, Johannesburg, 
erbittet Angebote für d ie  Lieferung 
von 490 t Stahlkonstruktion. Frist:
6. Juni.

W a s s e r a n l a g e  f ü r d i e T ü r -  
k e i :  Das Innenm inisterium , A n k a ra , 
erbittet Angebote für d ie  Lieferung 
und den Bau von Trinkw asseran lagen 
in Tekirdag i für 165 000 Türkpfund. 
F rist: 31. M a i.

B ö r s e n b a u  f ü r  d i e  T ü r k e i :  
D ie Handelskam m er in A nkara  oder 
Istanbul te ilt näheres ü b e r . d ie  A us­
schreibung eines Börsenbaus in T rab ­
zon mit. F rist: 3. Jun i.

T r i n k w a s s e r a n l a g e n  f ü r  
d i e  T ü r k e i :  Das Innenm inisterium, 
A n kara , erb ittet Angebote für d ie
Lieferung und ' den Bau von Trink­
w asseran lagen  in Tokat für 150 000
Türkpfund. Frist: 31. M ai.

T r i n k w a s s e r a n l a g e n  f ü r  
d i e  T ü r k e i :  Das Innenm inisterium, 
A n k a ra , erb ittet Angebote für d ie
Lieferung und den Bau von Trink­
w asseran lagen  in Bergamo für 80 000 
Türkpfund. Frist: 31. M ai.

T r i n k w a s s e r a n l a g e n  f ü r  
d i e  T ü r k e i :  Das Innenm inisterium , 
A n ka ra , erbittet Angebote für d ie
Lieferung und den Bau von Trink­
w asseran lagen  in M erzifon für 87 000 
Türkpfund. Frist: 31. M ai.

Bauten n a c H w e is
Abkürzungen

Z e i l e n a n  f a n g  

W Wohnhaus V Vierfam iiienhaus
rWohnhäuser M M ehrfamilienh.

• flWohnungen F Fabrikgebäude
Infcmilienhaus G  Geschäftshaus
AeTcmilienh. K Kraftwagenraum

J  Drelfamüienh. S Siedlung

Sonstige A b k ü r z u n g e n  

AArchitekt Anv Ausfg. nicht ve-geb. 
» Bauleitung Stg Stadtgemeinde 

.... J Kg Kirchengemeinde 
vornehm. Hbt Hochbauamt

G roß-Berlin
Gsr'8 k m ig te  B a u v o r h a b e n  
Bucltovr-Os.

TBfc Bauer, Bin. SW 19, O ranien 
ßs

»Kko«.WeS|

B.h Ffe'rer. Straße 74
«einer, B|„ . $59, U rb an « ,. 47 

!|,=fe Bln' SW 29- fürbringer-

Dahlem
E : Bh Becker, W ilm d ., Prinzregenten­
straße 95
G ew ächshaus: Bh Reichsbauam t Bln. I I ,
SW  11, Hedem annstr. 33
Frohnau
W : Bh Strüver. N d.-Schönh., K a ise r­
weg 12
W : Bh Förster, Am Pilz 9 
H eiligensee
W : Bh W o lf, B ln ., Brüsseler Str. 40 
W : Bh Plath , Hennigsdorf i. M ark 
W : Bh Nützm ann, Konradshöhe, M i­
lanstraße 24 
Hermsdorf
W : Bh H artw ich , Be rliner Str. 23 a 
W : B h : Steinke, Rein ickendf., W ofder- 
seestraße 2
W : Bh Schmidt, B ln ., Lehrter Str. 42 
W : Bh Tschudi, Frohn., Sigismund-
Korso 37 
Köpenick
E : Bh Riem er, Dohlw ltzer S ir . 38 
Z : B Neum ann, Kau lsdorfer Str. 195 
E : B Halm , Schoenauer Str. 39 
Z : Bh N ow ack , G rü-, Regattastr. 137

Lübars
W : Bh G ie se , B ln ., Kemmelweg 35 a 
W.- Bh U lb rich , B ln ., Linienstr. 2 
Neukölln
Z : Bh Herrfurth, Be rliner Str. 32 
Rahnsdorf
E : Bh N ense , Hohenzollernstr. 74 
E : Bh Neum ann, Am Stieggraben 12 
Z : Bh O ldenburg , Kolkbergeweg 73 
Reinickendorf
F : BK Prüfer, H .-N euend f./ Sto lper
Straße 35 a
Rudow
E : Bh Ruppelt, Str. 101, Parz. 35 
E : B Pardeike , Str. 129 
E : Bh M atthes, N k ln ., O berlandstr. 4 
Schlachtensee
E : Bh Schädewahn, Eitel-Fritz-Str. 35 
W annsee
E : Bh Beiersdorf, Dahlem , Bitterstr. 22 
Verw altungsgeb : B Dykerhof u. W ie ­
dem ann, N W  7, Dorotheenstr. 34 
Schu le : B Lenz & C o .
Wilhelmsruh
W : Bh W ienke , Str. 118, N r. 9 
W ilm ersdorf

E : B Lotz, B ln . N 65, tive rpo o le r Str. 26 
W : Bh M arensky, G ru n ew ., W angen­
heim straße 3 
Zehlendorf
Z : Bh Töpfer, M elkerstr. 14
E : B S teld inger, B ln . S W 29, Baerw ald-
straße 57

Provinz Ostpreußen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

Königsberg
W : Bh Sagert, Grunhoffer W eg  1 
E : Bh lw ohn, Kath. K irchenp latz 3 
Z : Bh Kriesch , G o driener Str. 70 
Z ; Bh C o nrad , M onkengasse 5 
Z : Bh Schröder, Sackheim 119 
E : Bh Tessin , Hagenstr. 69 
Z : Bh Stechert, M elonchthonstr. 5

Provinz Schlesien
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Bad Warmbrunn
2 W r : Bh Schles. Heimst. Gm bH,
H irschberg , Borsigstr. 2

B0EN1CKE für Pfingsten und zur Reise r

Freude und Genuß an festlichen Tagen 
durch Boenicke-Zigarren! Aroma u.Wohl- 
geschmack suchen ihresgleichen-bezeich* 
nend für Boenicke seitvielen Jahrzehnten!

SUM ATRA-SANDBLATT
fein-m ild — Aparte Formate

   1012 15 20 30«
* * | t S * « c h l f t e : H a u t  a m  Z o o  /  P o ts d a m e r  P la tz  /

Kisten z. 50 St 
K ö n ig i t r a ß e  49  /

OTTO BOENICKE
ELBERFELD - LEIPZIG - BERLIN W8 • Französischest. 21 • KÖNIGSBERG.PR. 

B a y e r isc h e r  P la tz  9  /  In v a lid e n s tra B e  1 1 7  /  S p it t e lm a r k t  14  /  S ch lo ß s traB e  9 6 ,  S te g litz
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Beutben O S .
14 W r : Bh „G lü ck  auf* Wohnungs- 
bauges. mbH.
Bischdorf-Kochelsdorf 
Schute; Bh Gem einde 
Bischofstal
Schu le ! Bh Plreuö- S taat 
Breslau
W : Bh Pohl, O p itzstr. 37 
3 W r ; Bh Vogt, Scbwerm str. 2?
W ; Bh Sch icke , V inzenzstr. U  
VV; BK Rasie r, Alexisstf* 25 
W r : B Dfugosch, iehmdamm 72 
W : Bh W o lf , A ltb S B m tr .
W.- Bh Th ie l, Hubenstr. 113
3 W f j  Bh Stritzke, O etiu sstr. 44
B : B Sp an ie l, W estendstr. 62
W : Bh T ie f, C retiusstr. 32
W ; Bh M ohrenberg, Helmufstr; 59
Umbau d .  Pa iha lo g . - Institutes: A
Stootshbt.
W : B Scho lz , W iche lhaus-A llee  70
B.-G raß*O hlew iesen
F ; Bh Hugo König
B .-H arflieb
W : Bh Z ap p e , Am O hlouufer 34 
B.-Hoinstein
W : Bh Trebahn , Bohrauer Str. 115 
W s Bh Bettln , Streb len er Str. 10 
W : Bh P rie tze i, N e ider Str. 75 
B.-Opperou
W ; Bh S ille , Möwen weg £9 
W : Bh H allm ann , M arthastr. 15 
W ; BH Ludwig, G a b t e t r .
W : Bh Beißw enger, Eichhornstr. 12 
W i Bh T ie f, Cretiusstr. 32 
W : Bh Tschaskaiik , Springstern 
W : Bh W e iß , Merkurstr.
B .-Osw itx
W : Bh Jö cke l, Hubertusweg 5 
B.-Pilsnitz
W : 5h Schw arz, Museumplatz 15 
B.-Schmiedefeld
W : 5  P lö lzner, Travem under Str. 6
BGrgsdorf, Krs. Kreuzburg
Schule : Bh Gem einde
Gim m el, K rs. Guhrau
W s Bh Erich Dörder
G lo tz
W r : Bh Scb les. Heimst.
G logau
W : Bh W a tzo ld , Könlg-Friedrich-Platz 1 
11 Wr-. A  Sch les. Heim st., Iie g n ;t2 
Gutschdorf b . Striegau 
W r ; Bh Gem einde 
Jauer
H J.-H eim ; Bh Stodtverw .
K le in -G affron , Krs. luben 
Schu le ; Bh G em einde

Lieb ichau, K rs. W aldenburg  
10 W r : Bh Gem einde 
Liegnitz
10 W r , 10 E r: A  Schles. Heimst., 
Gartenstr. 2
M ; A  Bannes, Bahnhofstr. 4 
Mr.- A  G o librzuch , Augustostr. 7 
Löwen
7 W r ; Bh Gem einde 
M echtal O S .
3 W n  Bh W ohnunasbouges.
Neustadt O S .
Turnha lle : Bh Stadtverw.
S am au , Krs. Kreuzburg 
Schule : Bh Gem einde

Provinz Pommern
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Aitdamm
W ; Bh Lehm ann, Schleierm acherweg 2
W : Bh W itt, Hans-M allon-Str. 13
W . Bh Bam berg, August-Frost-Weg
Bad Polzin
S n : Bh Stg
Be lgo rd , Personte
H J.-H eim : Bh Stg
Bergen, Rügen
24 W g : Bh Stg
Bütow
12 S n ; Bh Stg 
Cammin
P crte ihaus; Bh Stg 
C o lb itzo w , K r . -Randow 
H J.-H eim : Bh Gem einde 
Demmin
W g , S n : Bh Gem einn. W ohnbaugen. 
G a rz , Rügen 
Srtt Bh Stg 
Kreckow b . Stettin
VV: Bh G rego ro w sk i, Stettin, Brink- 
mannweg 33
W : Bh W ussow , Stettin, Brinkmann­
weg 1
Kucklow , K r. Cammin 
Sch u le : Bh G em einde 
Lauenburg
G renzland-jugendherberge : Bh Stg 
Neustettin
Sn? Bh G em . Wohnungsbau- u. S iedL-
G enossenschaft
Podejuch b . Stettin
W : Bh G a n s , Dammer Str. 53
W , L ich tsp ie ltheater: Bh Bonnes,
Kaiser-Friedrich-P latz 7
W i  Bh Beyersdorf, Bahnhofstr. 11
Stettin
1800 W g , 1650 Sn, 211 E n  Bh G au- 
heimstöftenam! d er N SDAP.

HJ.-Heim e, Spo rtan lage, S tad io n : Bh : 
Stg
Stralsund
HJ.-H eim : Bh Stg 
Swinemünde 
W g : Bh Stg

Provinz Schleswig-Holstein
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Flensburg
W z Bh Dethleffsen, Pferdewosser 1 
E : Bh Rottschäfer, Birkenweg 14 
E : Bh C o rrigox , Ochsenweg 5 
2 K n : Bh C h ristiansen , Flurstr. 22

Provinz Sachsen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

M agdeburg
Z : Bh Ertma, D irschauer Str. 1 
Z*. Bh Hunold, Sudenburger W uhne 15 
Gem einschaftshaus: Bh D er O b e r­
bürgerm eister, Vere in igte Bauverw. 
Hochbau
Mrs Bh Spar- u . Bauverein G m bH ., 
Kruppstr. 9

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Genthin
K inderhort; Bh N SD A P ., Amt f . Volks- 
wohlfohrt
W : Bh Streh litz, Schenkestr. 11 
W ; Bh Z ieg le r , A ltenplathow er S tr. 85

Provinz Hannover
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

Ham eln
W : A  Pracht, B reite r W eg  13 
W ; A  Scheumann, G artenstr. 19

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Hannover
M : A  iem ke u. Brinkmann, Baringstr. 4
W r , Z :  A  Asche, Bodenstedter Str. 18
E : A  O tte , Ifflandstr. 33
M : A  Kühnemann, M eterstr. 3 S A
V ; A  S ilberkuh l, SchloÖwender S fr. 4 A
Wr.- A  K leb e , Roseggersfr. 9
W r : A  W e b e r, Brandestr. 40
E : A  H aack , Heinrichstr. 16
E : A  Hoffmann, Strohm eyerstr. 3
W : A  K rack , Löwenstr. 1
G :  Bh Schuh, Deister Str. 15
W ; A  Jürgens, G orslarsche  Str. 33
Z : A  M ü lle r, Theoteritr. 14
Z ; A  Schütz, W öh lerstr. 30
W.- A  Schmidt, A . d . Lärchenberge
W : A  io h se , Bischofsh. Damm 47
W i A  Pape , M enschingstr. 3

E : A  Koch , Mommsenstr. 1 
W r : A  Kam per, Königstr. 55 
Z : Bh K cp p a y , H ildesheim er Str. 70 
VV: A  N iend ieker, limmersfr. 4C  
M r: A  Strohm eyer, Königsworther Str. 17

Rheinprovinz
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Duisburg
Kn» B Burbaum, Oststr. 158 a 
W r : 6  M atu lI, Liebigstr.
W r : Bh W o lte r , W anne-Eickel, Gelsen*
kirchener Str. 204
VVr: B K ie fe r, Piessingstr, 18
Kn : B h : Sp itz , VVaidstr. 69
G :  Bh B u lle r, Koloniestr. 122
W.* Bh Köh lbach , W iihelmstr. 6
W r : A  Schröder, Merkatorsir. 100
W : Bh Schmitz, D.-Serm , Hauptstr. 45
W : A  B rands, NOrenweg 96
W r : A  Brem er, Moselstr. 5
W r : A  Rehfeld, W eststr. 57
W : A  B lecken , Mülheimer Str. 53
7 Kn*. B H aas , D.-M eiderich, Siegfried-
Straße
VV: Bh W e ib rin k , Rheinhauser Str. 193 
2 W r : B Schum acher, Speldorfer Str. 11 
La ge rgeb .: B Kreyenberg, Stapeltor­
straße 1
Betriebsgeb ., W : Bh Ruhrarter Dampf- 
kesse I-überwach ungs verein, Börsen­
straße 10

Provinz Westfalen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

Dortmund
W : Bh Heilm ond, K u rie  Str. 32 
W ; Bh K riener, Borslgstr. 13 
VV: Bh Ste in , Markt iS  
VV: Bh Kuckes, Horsl-Wessel-Str. ¡28 
W : Bh W in k le r, johonnestr. 24 
W : Bh W eb e r, Braunschweiger Str. 14 
W : Bh Hanke, H o liw ickeder Str. 34 
W : Bh H anke, Bröckelen Hellweg 44 
W : Bh Bender, Herder S ir . 71 
W : Bh W achs , Steubenstr. 15 
13 W r : Bh W estf. Wohnst. A.-G., 
Sunderweg 1
2 W r : Bh Schw ill, lübkestr. ?
W : Bh M ieth, Flensburger Str. 7 
W : Bh HGser, Husener Str. 31

Thüringen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

W eim ar
E.* Bh O tto , G albergw eg 
Fab rikerw .-B cu : Bh H aas, Am See­
berg 1

LOTHAR M ESSOW  PARKETT U.LINOLEUM
U E F E B U N O

V E R L E G U N G

In h . K. I V E N S B e r l i n  W 5 7  •  B ü lo w s t r a ß e  88 •  F e r n s p r . 2 2 1 8 1 8 / 1 9

WAGNER APPARATEBAU-REUTUNGENwöflit

D afür ist M enschenkraft
zu w ertvo ll! 

M an betreibt heute Rolltore, 
H ubtore, Rolläden, Rollg itter, 
Schiebefenster, M ark isen , V o r­
hänge, V erdunkelungen, Auf­
zuge und d e rg l. e lektrisch  durch

•ll«fVI«l
den E lektro-Antrieb  mitM ognetbrem se

Mit aütföhrlsihen Angeboten d ient Ihnen g e rn e :

M A S C H I N E N F A B R I K  M Ü H L E I S S E N
W u p p erta l-S b .

B 586 D B Z  1 9 3 S  H e f t  2 1  ^



Fortsetzung von Seite  B 577

Kcrisruhe, Festschmuck der Stadt
Eisler Preis: Kunstmaler Zureich; zweiter Preis: die Archi­

tekten Wilderer und Prochazka; dritter Preis: Innenraumgestalter 
Hermann Hain (Ausschreibung siehe Heft 9/1938, Seite B260).

W e t t b e w e r b e

Rottenburg a. N., Volksschule
Es waren 64 Arbeiten eingegangen. Erster Preis: Dipl.-Ing. 

Werner Gabriel, Stuttgart; zweiter Preis: Dipl.-Ing. Ernst Breit­
ling, Tübingen; Dipl.-Ing. Adolf Haug und Bauassessor Raimund 
Borst, Stuttgart. Ankäufe: Architekt Salver, Stuttgart-Sillenbuch; 
Architekten Eisenlohr und Pfennig, Stuttgdrt; Architekt Otto Nuß- 
bcum,Backnang; Architekten Otto Ammensöder und Karl W alter 
Hertkorn, Stuttgart; Architekten Baier und Hammer, Stuttgart; 
Architekt Erwin Hinderer, Stuttgart. Fünf weitere Arbeiten kamen 
n die engere Auswahl (Ausschreibung siehe Heft 42/1937, Seite 
8919, und Heft 44/1937, Seite B 977).

Oppeln OS, Jugendherberge
Es waren 20 Arbeiten eingegangen. Erster Preis: Dipl.-Ing. 

Franz Paterok, Königsberg/Pr.,- zweiter Preis: Architekt Fritz 
Breier, Oppeln; dritter Preis: Architekt Erich Harendza, Berlin- 
Charlottenburg. Erster Ankauf: Magistratsbaumeister Alfred
leidig, Oppeln; zweiter Ankauf: Dipl.-Ing. Wilhelm Beu, Breslau, 
mdDipl.-Ing. Johannes Härtel, Breslau; dritter Ankauf: Architekt 
E. Krentscher, Oppeln (Ausschreibung siehe Heft 13/1938, Seite 
83/2, und Heft 14/1938, Seite B 400).

Tier, Bauten der Bewegung
Erster Preis: Dipl.-Ing. Heinz G . Hofmann, Aachen; zweiter 

Preis: Dipl.-Ing. Herbert Wenckenbach, Düsseldorf-Hannover,- 
I dritter Preis: Architekt Hanns Bökels, Düsseldorf; 2. dritter Preis: 
Architekt Ernst Gondrom, Köln. Ankäufe: Dipl.-Ing. Kurt Didden, 
Hannover; Architekt Hans Schieffers, Berlin-Halensee; Dipl.-Ing. 
B, Kösters, Koblenz (Ausschreibung siehe Heft 1/1938, Seite B17).

Nachrichten
Wohnung und Siedlung
Weitere 48 Millionen RM für den Volkswohnungsbau

Die im vergangenen Jahre zugelassenen weitgehenden Ver­
fügungen für die Verwendung von Reichsmitteln zur För- 
“e’r '9 ês Baues von Volkswohnungen haben eine verstärkte

fal/bim(alVIn „G L O B U S “

Regen " andfeUCh t i g k e i t ,  d u r c h l ä s s i g e  S t a l l -  u s w . D e c k e n

Mitteldeutsche Asphalt- und Oeliverke
alaliauta fe l» F a b r ik  D r .  K e ic t i a r c l t  A  C o ., D e l i t z s c h  ö

s  s c l i i e b  e r
m it ausw echselbarem  Fliegensieb und  Inein- 
anderschiebbarem  ZInkhJechgehäuse im Quer­
schn itt einea Lorraalform atigen Kopfsteine«.

l a u ü r e c l i t  &  S c w e r i n  
G ü t e r s l o h  i. W .

Fensterladen-
Innenöffner

■ seit 25 Jahren tausendfach 
bewahrt, n ie d r ig e r  F re ie

F R I T Z  K Ü H N E
L E IP Z IG  S 3
Rotkäppchenweg 25a

Inanspruchnahme der Reichsdarlehen bewirkt. Nachdem erst im 
November 1937 43 Millionen RM auf die Bewilligungsbehörden 
verteilt worden waren, ist jetzt erneut eine Verteilung von Reichs­
mitteln erforderlich geworden. Der Reichs- und Preußische 
Arbeitsminister hat daher den Bewilligungsbehörden weitere 
48 Millionen RM zur Förderung des Volkswohnungsbaues zu­
geteilt. Damit sind für diese Maßnahme insgesamt rund 
180 Millionen RM zur Verfügung gestellt worden. ' Den Be­
willigungsbehörden ist so die Möglichkeit gegeben, den Bau 
von Volkswohnungen, die für die minderbemittelten werktätigen 
Volkskreise bestimmt sind, weiterhin tatkräftig zu fördern.

G esetze  und Richtlinien
Abänderung der G BO  der Gartengestalter
Vom 16. Mal 1938

i. Die Gebührenordnung der Gartengestalter in der Fassung 
der dritten Anordnung betreffend den Schutz des Berufes und 
die Berufsausübung der Gartengestaiter vom 15. 5. 1936 
(„Völkischer Beobachter" Nr. 144 vom 23. 5. 1936 S. 9) wird wie 
folgt geändert: a) § 9 ist zu streichen und durch folgende Fassung 
zu ersetzen: (§ 91 Vorentwurf und Entwurf als'Sonderleistung. 
(1) Die Gebühr für den Vorentwurf als Sonderleistung ist mit
22,5 vH der Gesamtgebühr zu berechnen. (2) Die Gebühr für 
den Entwurf als Sonderleisfung ist mit 40 vH der Gesamtgebühr 
zu berechnen, auch wenn der Vorentwurf nicht vorgelegt wurde,
b) In § 14 ist die Ziffer 1 mit den Absätzen a—b zu streichen 
und durch folgende Fassung zu ersetzen:

I . Entwurfsarbeiten, a) Vorentwurf: Die probeweise, zeich­
nerische Lösung der Aufgabe mit Schätzung der Herstellungs­
summe und schriftlicher Erläuterung, b) Entwurf: Die endgültige 
Lösung der Aufgabe in solcher Durcharbeitung, daß sie ohne 
grundsätzliche Änderung als. Grundlage für die Ausführungs­
arbeiten dienen kann.

II. Die Änderungen treten mit der Verkündung der Anordnung 
in Kraft (16. Mai 1938).

feuerschutzfarbe Dr. Dietrich’s
geprüft und xugelassen . Nur e i n m a l i g e r  

■ ln Weifl, auf W unsch  in anderen Farbtbnen

COLUMBORIT Dr. ERICH DIETRICH  -----------
'Utolx Fabrik D r e s d e n - A  7 1 , Pfotenhaueratr.7 8 /8 0  R.l n  u i
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F r i s c h  Wasser-K l ä r g r u b e n  Krem er-K lärgese l lschaft
fni* E in »> lh äu c i> i< .  S i ^ d l u n n e n  u. I n d u s t r i e  / B o r l i n - L i c h t e r f c i d e - V V e S t

PARKETT
in  a l le n  A u s fü h ru n g e n

Ernst Bosse, H a n n o v e r
Gr. Barlinge 38 a. Fernruf: 8 32 82

In se rie ren
b e le b t das Geschältl

R - S c h n e l i m i s c h e r
120-4000 Ltr. / m. Schweröl-, Diesel-od. 
Elektro-Motor, m. ausrOdcb. Lom.-Kupplg.
B a u - A u f z ü g e  / Winden

(ab Lager Leipzig)

K f s S U B L & m
r u f  s w :

LEIP2rGC1'N0RUPU

CERINOL
Mörtel­

dichtungsmittel

DerAußen-undlnnen- 
anstrich von Fabrik­
bauten ist besonde­
ren Angriffen ausge­
setzt,
denn neben den atm osphäri­
schen Einwirkungen w irken d ie  
durch den Betrieb  bedingten 
Einflüsse, w ie  Rauchgase, 
Däm pfe, Säuren usw. auf ihn 
e in . Darum kommt h ie r nur 
e in  w irklich bew ährter Anstrich, 
w ie  der SiÜnanstrich, in Frage. 
Durch seinen chemischen A u f­
bau dringt er in den Untergrund 
e in , ve rk iese lt mit demselben 
und macht d ie  Oberfläche hart 
und w iderstandsfäh ig  w ie  ein 
N aturstein . So kann e r dann 
Regen, H ag e l, Schnee, Sonne 
und Rauchgasen stondholfen 
und jah re lan g  vo r Verwittern 
schützen. S ilin fc rb en  werden 
in W e iß  und in jedem anderen 
Farbton g e lie fe rt , stets sind sie  

lichtecht.
Verlangen Sie  unverbindlich 

A ufk lärung l

Silinwerk van Baerle & Co.
GmbH., Gernsheim Rh.

liegen eri er te*
Bandeisen

fü r G erüstbretter  usw . A .  I ' u n k e ,  
B l n . - T e i n p e l h o f  757513. P ostf.43

Eigenheime
V olksw olm ungen, W ochenendhäuser, 
B aracken  usw . ers te llt m an  a lle ro rts  
zw eckm äßig, sp arsam , b illig , ln  kom b. 
G leka-B auw eise m it liarm onika förm ig 
angeo rdne ten  L u it zellen. F inan z ie ru n g  
w ird  d u rc h  d ie  A rbeitsgem einschaft 
zu r Beschaffung b illiger W ohnungen 
d u rchgefüh rt. M u stc rh c /t m i t  15 bill. 
p ra k t . T ypen  v on  E igenheim en, B au ­
beschreibung, K o n stru k tio n , F in a n ­
zierung usw . gegen KM  2,70.

Architekt Gleich, Eßlingen/N., Yogeliangsix. 3

In  allen  Zonen
in Nordland, Afrika u. Im O rlenf hal 
sich die Bitflmen-Dauerdachpappe 
Bitumifekl erfolgreich bewährt.W ell 
eine Bitumlfekt-Bedachung jedem  
Klima gewachsen ist, kann man sich 
so bedenkenlos darauf verlassen.

Aufschlußreiche Druckschriften und 
Muster stets bereit für S ie l

f tWjqIP ms

6 I T U MI T E K T
J A S SAUN rSTUUGSÜT SAD CÄÜNSTÄT7A11

Hobeldielen
K i e f e r  u n d  F i c h t e
In allen gangbaren Stärken , liefert 

Eugen W o lff jr . ,  Holzhandlung 
Berlin S W , Blücherstraße 27

N eu e  Sch n e ll-  
Erd b o h rer

(Sp iro !-H o h lb o h rer) 25 b is 600 mm 
Durchm esser, für o lle  T iefen . B edeu ­
tende G e ld e rsp o rn is . Prospekt fre i

E. J A S M IN , H am burg  3 0

C E R IN O L .S S  zum sofortigen Verstopfen von Wasserdurchbruchsstellen 
Von der Reichsbahn zugelassen. A . De H e rm a n n  K .-C ., D a tu m  I. w.

B auklem pnerei • Gas- 
und W asseran lagen

EMIL JUNGHANS
Berlin S W 2 9 , Zossener Straße 4

F e r n r u f :  F ó  B a e r w a l d  &521

Betonelsensdineitir 
Betoneisenbleijer 
Scheren, gebraut* 
stocke, Abdeckgitter 

billig. •  Gebr. Breucker, Dahl bei Hagen 
Fabrik gegr. 1850. — Li a ta  grat i *!

Luftschutz-V erdunkelungen
V e r la n g e n  Sie D ruckschrift 2 7

Geyer & Klemt, Neurode Eulengeb.

Werksteine
B achem  & Cie.

für alle „vom Bau": Zollstod, Winkel, Bleistift, Notizblod

~ DER DEUTSCHE BAUKALENDERU v » ,

W e r  ihn ken n t, t rä g t  ihn im m er bei sich in d e r  Tasche. 
W e r m it ihm  a rb e ite t, g re ift bei je d e r Z w e ife ls fra g e  nach ihm. 
W e r ihn d urchb lä tte rt, sieht, w ie  übersichtlich alles Wissenswerte 
d a rin  zusam m engestellt ist. 
W e r ihn a u f d ie  Probe stellen w ill, e rk e n n t sehr b a ld , w ie  schnell und 
zuverlässig e r  a u f a lle  rechtlichen, w irtschaftlichen und technischen 
Fragen a n tw o rte t.

Von Jahr zu Jahr wächst die Zahl seiner Freunde. Kaufen Sie ihn auch, diesen unent­
behrlichen Ratgeber in allen Berufsfragen, den Deutsdien Baukalender.
Gesam tpreis des unentbehrlichen N cdischiagewerkes RM 4 .6 0  Für Bezieher der Deutschen Bauzeitung nur RM 4.—

V E R L A G  D E R  D E U T S C H E N  B A U Z E I T U N G  B E R L I N  S W  4 8

-Handfeuerlöscher
haben Spritzschlauch und Abstellventil und sind deshalb 
vorbildlich In Leistung und Konstruktion

Traugott Golde A.-G., Gera 15

Ladenöffner „K iefer“
F jj m a ch t 
— K l a p p l ä d e n  

c v  ZZ e rs t angenehm
— Michael
— Kiefer & Co.
—  M ü n ch e n  2 , NW 1 

£ 3  B lu te n b u rg s tr .4 3

fü r Hoch- und Tiefbauten,
D e n k m ä l e r ,  s o w i e
S t r a ß e n b a u m a t e r i a «

Die Statik
des gesamten Hoch-,Tief- 

und Eisenbetonbaues
H e ra u sg e g e b e n  vom 
Z lv .- In g . T ö n sm a n n

A u sfü h rlich e r Prospekt kosten los

Tönsmann, Techn. Verlag 
Naumburg (Saale). 3
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B e i l a g e n - H i n w e i s

Der heutigen Ausgabe liegen Prospekte des Reichsverbandes 
der Marmorindustrie und des Marmorgewerbes E. V . Abt. W , 
Berlin W9, und der Firma Glich & Rahm, Stahlmaßbandreiniger- 
Fcbrikation, Holzkirchen (Oby.), bei, die wir der besonderen 
Beachtung empfehlen.

Ideenwettbewerb
zur Erlangung von st&iUcbau lie h e n  E n tw ü rfen  ö licr  d ie  A n s -  
yostiiltung des A dolf-IIIÜ cr-P liK zes, des K o rn m a rk tes  un d  der 

angrenzen den  S traß en  ln  W itte n .
Der Oberbürgermeister d er  S t a d t  W it t e n  s ch ro ib t z u r  E r ­
langung von E n tw ü r fen  ü b er  d ie  A u s g e s ta ltu n g  d e s  A d o lf-  
Hitler-Platzes, dos K o r n m a r k ts  u n d  d er  a n g r e n z en d e n  
Straßen in  W itten  e in e n  W e ttb ew e r b  a u s . Z u g e la sso n  s in d  
die im Gebiet des L a n d e s le ito r s  d e s  G a u es W e st fa le n -S ü d  d er  
Reichskammer d er b ild e n d e n  K ü n s te  a n s ä ss ig e n  A r ch ite k te n  
und zwei weitere, n ic h t in  d ie s e m  G eb ie t a n s ä ss ig e  A r c h ite k te n ,  
soweit die B ew erber d er  R e ic h sk a m m e r  d er  b ild e n d e n  K ü n s te  
angehören.
An P r o i s  e  n  s in d  a u s g e s e t z t :

1. P r e i s ................................................................... . ' « 0 0 0 , - RAI
2. P r e i s ...................................................................  2 5 0 0 ,—  RAI
3. P r e i s .................................................................... 1 5 0 0 ,— RAI
ferner zw ei A n k äu fe  z u  jo  8 0 0 ,—  RAI . 1G00,—  RAI

z u s . : 9 6 0 0 ,—  RAI
Das P r e i s g e r i c h t  h a t  fo lg e n d e  Z u sa m m e n se tzu n g :

1. Oberbürgermeister D r . Z in tg r a ff , W it te n ,
2. Kreisleitor d er S ta d t  W it t e n ,  m it  d er  F ü h r u n g  b e ­

auftragt, S ch liep or, W it t e n ,
3. Ratsherr IC orfm ann, W it te n ,
4. Mitglied des S p er k a sso n a u ssc h u sses  d er  S ta d t-S p a r k a sse  

Witten, S ch o m m a n n , W it te n ,
5. Regierungs- u n d  B a u r a t F e lim er , V o rb a n d sp rä s id iu m  

Essen des S io d lu n g sv erb a n d es  R u h r k o h le n b e z irk ,
- 6. Provinzialkonscrvator R o g ie ru n g s -  u n d  B a u r a t  R a v o n ,  

Münster,
I. Regierungs- u n d  B a u r a t  F r a n k , D o r tm u n d ,
8. Oberbaurat a . D .  D c lp h s , D o r tm u n d ,
9. S tadtbaudiroktor S c h n o c k , W it to n . 

E r s a t z p r o i s r i c h t e r  s in d :
Ratsherr Alothler, AV itten, u n d  R e g io ru n g s - u n d  B a u r a t  
Schlöbke, V erb an d sp räsid iu m  E s s e n  d os  S io d lu n g sv e rb a n d e s  
Ruhrkohlenbezirk.
4 ' o r p r ü f e r  is t  S ta d ta r e h ite k t  P u sc h e l, AV itten.
Ke M ettb ow erbsuntorlagen  s in d  g e g e n  E in s e n d u n g  v o n  
3,— RM durch das S ta d tb a u a m t in  W it t e n  z u  b o z ieh o n . D ie  
Arbeiten sind b is z u m  1. 7 . d . J .  a n  d e n  O b erb ü rgerm eister  
der Stadt W itten  d u rch  d ie  P o s t  o in zu ro ich o n . R ü c k fr a g e n  
werden nur bis z u m  10. 6 . d . J .  b e a n tw o r te t .
Diese Ausschreibung h a t  d er  P r ä s id e n t  d or R e ich sk a m m e r  d er  
bildenden K ü n ste  g e n e h m ig t .

Witten, den 16. M ai 1938.

Der Oberbürgermeister der Stadt Witten
D r. Z i n t g r a f f .

f a m l n n o  —  r e e ll —  erz ie len  S ie  durch K ap ita l-  
D ieigcnue u c W in i i e  A n la g e ,a u c h  m it k le in en  A n te ile n , aus  
E d e l p e l z t i e r z u c h t .  In te r e sse n ten  erh a lten  u n v e r b i n d l i c h  
B ed in g u n g en , S ic h er h e ite n  u sw . durch
I t o s t - I n s t i t u t  Abt. 2005, I t e r l i n  AV 8 ,  F r a n z ö s isc h e  S tra ß e  62.

A lteingeführtes B aiigescliäft
in  a u fb lü h o n d er  I n d u s tr ie -  u n d  G a r n iso n stu d t d er  w e s t l ic h e n  
K u rm a rk  i s t  a lte r sh a lb e r  zu  v e rk a u fe n  oder z u  v e rp a ch ten . 
R e f le k ta n te n  m it  n a c h w e is lic h e m  E ig c n k a p ita l  w o lle n  s ic h  

m e ld e n  u n te r  Se li 687 2  a n  d io  D e u ts c h e  B a u z e itu n g , B er lin  

S W  19, B e u th s tr .  8.

Zu verkaufen
v o n  d e m  A b b r u c h  d e s  S t r e s e n i a n n - D c n k m n l s  
i n  A ln in z  I n  F r  l i n k i s c h e r  M u s c h e l k a l k ,  
b e s t e h e n d  i n  A V e r k s t e in c n ,  P l a t t e n ,  S t u f e n ,  
B o g e n s t e i n e n ,  z u s a m m e n  e t w a  1 2 0  c b m ,  s o w i e  
P r i s m e n  u n d  G l a s o b c r l i c h t e  e t w a  CO q m ,  
S t e i n l i s t c n  k ö n n e n  e i n g e s a n d t  w e r d e n .

Bauunlcrnehmung Georg Bruch, Mainz, Wallaustr. 24

H ochbau-
techniker

B aufü hrer, S u d e tc n d eu tsch er , 44 J ., 
gepr. M aurerm eister, erfah ren  in 
W oh n h au s- u. In d u str ieb a u , E ise n ­
beton , su ch t A n ste llu n g . 
Z u sch riften  an  W i l l i .  P o s s e l t ,  
l i i e l a  2 3 ,  P o s t  B od en b ach  4, CSK.

Sudetendeutsclier
gep rü ft. Afaurer- und S tra ß en ­
m e is te r  m it e ig e n e r  K o n z e ss io n  
s u c h t  B esc h ä ft ig u n g  a ls  
T e c h n i k e r  o d e r  B a n l e i t c r .  

Z u sch riften  erb eten  an 

A .  N a g e l s c h m i e d ,  Afaurer- 
m e is te r , S a a z  CSU .

¡1? ®lcrl)ärflermelster der S tad t O p p eln /O b ersch lesien  sch re ib t zur  
angung vou E ntw ürfen  fü r  den  N eu b a u  e iu c s  S ta d tth ea ter s  ln  

Win duen

Wettbewerb
l v , J cUnahmeberechtig t  s >nd d io  in  S c h le s ie n  a n s ä ss ig e n  o d er  
« „ Archi tekten,  d ie  M itg ie d e r  d e r  R . d . h . K . s in d ,

Preisen sind a u s g o se tz t:
!• Preis in  H ö h e  v o n  3 0 0 0 .—  RAI
2. Preis in  H ö h o  v o n  2 0 0 0 .—  RAf
3. Preis in  H ö h e  v o n  10 0 0 .—  RAI

. fe m er  2 A n k ä u fe  zu  je  5 0 0 .— RAI
Rüdir o l  hat fo lg en d e  Z u s a m m o n s e tz u n g :R e g le r u n g s -P r ä s id e n t  
Bode n PPe*11’ O b erb ü rgerm eister  L eu sch n er , O p p e ln , P ro fessor  
Oppeln U* A rch itek t H ä u s le r , B r e s la u , S ta d tb a u r a t  S c h m id t,

Qpwln*¿ ,r'l'hfer s in d : R e g io ru n g s  - V iz e p rä s id e n t AV ehrm eister,
ArchiteU Li^ 1,rmebster D r . M ay, O p p eln , P ro fesso r  B le e k e n , B ro s la u , 
'orniflf . B resla u , M a g .-B a u r a t D r . S te in , B re s la u .
Bio w J f i '5*' i’tad ta reh itek t P a w e lle k , O p p eln .
Ria der ¿ f 'jerh3Un,cr lagen  s in d  gegen  E in s e n d u n g  v o n  5 .—  RM  
Bio Arhe « *;verwah u n g  O p p eln  z u  b e z ie h e n .
dszura; h S*nC? z u m  f • J u l i  1938 b e i d er  S ta d tv e r w a ltu n g  O p p eln  
Reirh-ü! n‘ ^*03er W ettb ew er b  e n ts p r ic h t  d en  B e d in g u n g e n  der  
Op I mnicr der b ild en d en  K ü n ste .

ni den 19 . 19 3 g . D er O berbürgerm eister

E r f a h r e n e r

O beringenieur
(D ip l.- I n g .) ,  42  J a h re  a lt ,  b ish e r  m it  E rfo lg  

L o iter  d e s  te c h n is c h e n  B ü r o s  u n d  dor E ise n -  

b e to n a b te ilu n g  e in er  o s td e u ts c h e n  B a u g e s e ll­

s c h a ft  s u c h t  n e u e n  A V irkungskreis in  AVcst- 

o d e r  N o r d d e u tsc iila n d .

A n g e b o te  m it  D a r s te llu n g  d e s  T ä tig k e it s fe ld e s  a n

Baurat a.D . B öttger
G esch ä fts fü h rer  d e s  H .  D .  T . G au  A V eätfalen-N ord e . Ar. 

B i e l e f e l d ,  B a h u h o f s t r a ß e  43.

B aum eister
A u s la n d sd e u tsc h er ,in  S ta tik , 
B au fü h ru n g, H och - n . T ie f ­
b a u tech n ik  m e.hrjähr. P rax is, 
se lb st , g e w . Arb., s u c h t für 
so fo r t S te lle .  (A rb e itsb ew . in  
H än d en ). Z u sch riften  erbet, 
an A l e x a n d e r  W a g -n e r ,  
L i n z  ( O b e r ö s t . ) ,  E o se n -  
straß e  10.

H oclibau-
teclm iker

30  J . a lt, S u d e ten d en tscb er , su c h t  
S te llu n g . F irm  in  E n tw ., MaBsen- 
berech n u n g, A 'eranschlg., A brech g., 
B au le itu n g , H otter M ascliin en sch r . 
E intritt kann so fo r t erfo lg en . A ngeb. 
erb. m .K e tto g e h a ltsa n g a b e  an 

A l o i s  S c h m i t z ,  
A ltw oh lau  b e i K arlsbad CSR.
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Junger Architekt — Dipl.-Ingenieur
su c h t größ eren  (a u ch  se lb stä n d ig e n  od er  fü h ren d en ) W irkun ga- 
k re is . V ie lse it ig e  E rfa h ru n g  b e i a lle n  P r o je k tieru n g s- u n d  
A u sfü h ru n g sa rb eiteu  im  H o ch b a u . B a u - u n d  A te lie rp ra x is  im  
S tä d te b a u , g r o ß s tä d tisc h e n  W o h n u n g sb a u , S ch u lb a u , A r z t­
h a u s- u n d  L a n d h a u sb a u ; v o r zü g lich e  k ü n st le r isc h e  u n d  te c h n . 
B eg a b u n g , b e id e  S ta a tsp rü fu n g en  m it  A u sze ic h n u n g  a n  d er  
T ee lin . H o ch sch u lo  in  G raz, S t in k . A u sfü h rl. A n g . m it  G e h a lts , 
a n g a b e  erb . a n  In g . A r th . H an s K r isch , G raz, L ilien cro n g a sso  18.

Tiefbaufiihrer
Su d eten d tsch -, 56 J , alt, rüstig
u. v ie l erfahr, j.llau  v. W a sser ­
w erk ., K raftaa l., R egu lier ., 
K a n ä len , S traß en  u. E ise n ­
beton , sn ah t S tellu n g . 
F r a n z  K e i l ,  A ltp au lsdorl 

b ei R e ieh en b erg  CSR .

H ochbauteclm iker
S u d eten d eu tsch er , A rier, 47 Jah re, 
verh eira tet (3  K in der), A b so lven t  
der d eu tsch en  H öheren  S ta a tsg e ­
w e rb eseh u le , vor dem  K rieg e  b ei  
sä ch s. und p reu ß isch en  S ta a tsb e ­
hörden tä tig . N ach  dem  fre iw illig . 
K rieg sd ien st e ig . B a u g e seh ä ft und 
Z em en tw sren -E rzeu g . D ie  le tz ten  
Jah re  V ertre tu n g  größ erer F irm en , 
su ch t S tellu n g .
G eil, au sfü h rlich e  A n geb ote  an  

F  r  i  t z  W i l d e  
in  W e g s t ä d l l  a . d . E l b o C S R .

Bei Anfragen
bltt« auf dl«

Deutsche Baozeitnng
b«ugn«hm »n

B auführer
40 Ja h re , v erh eira tet, 1 8 jäh rige  
U nternehm er- und B a n ste llen ­
praxis im  H och-, T ief-, E ise n ­
beton-, Industriebau  (k e in  S ta ­
tik er !), firm in K alk u la tion . A b­
rech n u n g, V erm essu n g , ver­
trau t im  S ch r iftw ech se l und 
V erk eh r m it B eh örd en , zur Z eit  
in u n g ek ü n d ig te rS te llg .,8  u c l i t  
z u  b a l d  s e l b s t ä n d i g e  
D a u e r s t e l l u n g  b e i nur  
g u tem  G ehalt. G efl. A n geb ote  

m it G eh a ltsa n g a b e  an;

H. Z IM M E R M A N N
M agdeburg, W ielam lstr . 3 4 1J

P e r f e k t e

Stenotypistin
B au fach  — E ig en m a sch in e , w ü n sc h t  
B esc h ä ftig u n g  stu n d en -, ta g e w e ise ,  
A u sh ilfss te lh m g , H eim arbeit. 
A n g eb o te  erb eten  un ter  L  6 9 1 0  an 
die D e u tsch e  B a u zeitu n g , B erlin  
S W  68, B en th stra ß e  6-8.

A R C H IT E K T  R d b K .
58  J . ,  g e su n d , r ü s tig  u n d  a r b e its fr eu d ig , v c r li., b isher selbständig 
m it  re ich en  E r fa h ru n g en  u n d  F n c h k e n n tn is se n  für W ohnhaus-, Sied, 
lu n g sb a u , K o m m u n a lb a u , sp e z . a u c h  fü r  I n d u str ie b a u , tüchtiger Bau- 
ie ite r  u n d  G esch ä ftsfü h rer , g u te r  Z eich n er , V eran sch lagen , Abrech, 
n u n g sw e sen , su ch t D a u erste llu n g  m it se lb stän d igem  Wirkungskreis. 
I a  Z eu g n isse  v o n  P r iv .,  B eh ö rd e , P a r te i. F ü h rersch ein  3b, Auto. 
A n g e b o te  m it N e tto -G e h a lts a n g a b o n  an

E . fiocbel, Trier, z. Z . Sildallce 6, parterre.

A c h t u n g !
T isch lerm eister , v ie le  J a h re  s e lb s tä n d ig  g e a rb e ite t, praktische, 
th eo r e tisch e  E rfa h r u n g e n  in  a lle n  T isch lera rb e iten , in  Holz- 
b ero elm u n g  u n d  H o lz p f le g o , in  B a u tiseh lera rb e iten , E insetzen  
u n d  A n sch lä g e n , su e llt V ertra u en s- un d  D auerstellung im 
B a u - o d e r  a n d ere m  h o lz v e r a rb e ite n d e n  B etr ieb e  als Werk­
m eister , P la tzm e ister , M u gazin verw u lter  oder ähnlichen  
P o sten , a u c h  m ita r b e ite n d . A n g e b o te  e r b itte t  
E rich  K lttn er , T isch lerm e is ter , L icb en tlm l, B e z . L ieg n itz  (Schl,

i;

iü

B a u fü h  r e r
H ochbau teclin iker

an se lb st . A rb eiten  g ew ö h n t, su ch t W irkungskreis. 
A u sb ild u n g: A biturium , B a u g ew erk ssch u le , 17 Jahre 
P ra x is , im  B a u sch ä tz im g sw e sen  erfahren, gepr. 
M aurerm eister.
G esu ch t: S te llu n g  a ls  B aufü hrer, Sachverständiger, 
a ls  B a u te ch n iseh cr  B era ter  od er  ähnl. P osition .
Ich  bin verh ., ar isch er  A bst., kann eig . W ageu und 
K au tion  s te ilen .
V o rste llu n g  nach  V ereinb aru ng.
S te llen a n tr itt , d a  in  fe s te r  P o sitio n , nicht vor 
15. J u li m ögl.
A n g eb o te  m it G eh a ltsa n g a b e  erb. an  

Ludwig Bennartz jr., Neuss a. Rhein, Steinhausstr. 10

Den Stellenbogen erhalten Bezieher der Banzeitung auf Wunsch 2 Tage vor Erscheinen unentgeltlich; weitere Interessenten gegen teilweisen Unkostenersatz ron 10 Plennlg pro Sommer

B e w e r b u n a s m a i e r i a l  /  B ew erb u n gsm ater ia l m u ß  im  In teresse  d er  S tellu n g ssu ch cn d cn  sofort geprüft und an die
.  ,  -  /  b e tre ffen d en  E in sen d er  u m g eh en d  u n ter  A n gab e  d er  K en n zeich cn n u tm n er  zurückgesandt

u m g e h e n d  Z u r ü c k s  e n d e n  ♦  w erd en . W eg en  V erlu stgefah r  d e s  B ew erb u n gsin a teria ls  d a r f m an  es n icht anonym  senden

 >

B auführer
erfa h ren  im . H o c h - u n d  B e to n b a u  s o fo r t  o d er  sp ä te r  g e su ch t.  
A n g e b o te  m it  L ic h tb ild , L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch r ifte n  u n d  
G eh a ltsa n sp rü eh en  an

Boswau & Knauer A . - G . ,  Berlin W 8, P o stla ch .

V___________________________J
Flotter Statiker für E isenbeton
fü r  d ie  A n fe r tig u n g  v o n  s ta t is c h e n  B erec h n u n g en  b e s tim m te r  
u n d  u n b e stim m te r  S y s te m e  g e su ch t.
A u sfü h rlich e  B ew er b u n g , m it  L eb en s la u f, Z eu g n isa b sch riften , 
G e h a ltsa n sp rü ch en  u n d  L ic h tb ild  a n  d ie  B er lin isch e  U au- 
G esc llsch aft in . b . II-, B erlin  W  8 , C barlotten straße 60 ,

F ü r  u n ser  b a u te ch n iseh es  B ü r o  su c h e n  w ir  zu  m öglichst 

b a ld ig em  A n tr it t  e in e n  tü c h tig e n , jü n g eren

Bautechniker
m it  g u te n  F a c h k en n tn isse n .

B ew erb er  w o lle n  a u sfü h r lich e  h a n d sch r iftlich e  A n geb ote  mit 
L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch r ifte n , L ich tb ild  u n d  A ngabe der 

G eh a ltsan sp rü ch o  r ich ten  an

Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft 
Fabrik  W itten b erg e  /  W itten b erge  B ez. Potsdam .

I c h  su c h e

m ehrere

H ochbautechm ker
m it a b g e sch lo sse n e r  H T L .-B ild u n g , B ü ro - u n d  B a u s te lle n ­
p rax is .

P ro fessor  H erm an n  ( iie s le r , S o n th o fe n /A llg ä u .

B ew e r b u n g en  m it  L eb en sla u f, L ic h tb ild , Z eu g n isa b sch riften , 
G e h a ltsfo r d era n g , Z eich en p rob en , A b sta m m u n g sn a c h w e is  s o ­
w ie  A n g a lie  d e s  fr ü h es te n  A n tr it ts t c n u in e s  s in d  zu  r ic h ten  an  
d en

Z .u eckvcrband H auten  am  „ P la tz  A d o lf H itlers“ 

ln  W eim a r , M u seu m sp la tz  6.

Z u sofortigem oder späterem Dienstantritt werden
gesucht:

1 T iefbauteclim ker  
m ehrere H ochbautechm ker

fü r  B ü ro  u n d  B a u ste lle .
H ö c h s tm ö g lich ste  B ez a h lu n g  n a ch  D ie n s ta ltc r  und 
L eis tu n g  n a ch  d e n  G ru n d sä tzen  d er  T ariford n u n g ">rl 
zu g esic h er t. T re n m m g sen tseh ä d ig u n g  u n d  L m zugs- 
k o s te n  fü r V erh e ira te te , Z u r e ise k o s te n  fü r Verheiratete  
u n d  L ed ige  w erd en  n a ch  d e n  h ierfü r  ge lten d en  B e­
s t im m u n g e n  g ew ä h r t.
B ew erb u n g en  m it  L eb en sla u f, L ich tb ild  u n d  Z eugnis­
a b sc h r ifte n  an

D r .-In g . J o s t , H erford  i.  W ., V lothoerstrnße
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Für die P la n u n g  größ erer S ie d lu n g e n  in  d er  P r o v in z  W e stfa le n  w ird e in  b e fä h ig ter

Architekt (D ipl.-Ing.)
zur Unterstützung des Leiters der Planungsabteilung gesucht.
Bewerbungen u n te r  B e ifü g u n g  v o n  e ig en en  E n tw ü r fe n , b e g la u b ig te n  Z eu g n is ­
abschriften, L eb en sla u f u n d  L ich tb ild  so w ie  A n g a b e  d er  G eh a lta ford eru n g  u n d  
des m öglichen D ie n s ta n tr it te s  a n  dio

Westfälische Heimstätte G. m. li. H.
P rov in zie lle  T re u h a n d s te lle  fü r  W o h n u n g s -  u n d  K le in s ie d lu n g sw e sen  

D ortm u n d , W H Iem -vn n -V lo ten slr . 51!, P o stfa ch  8G7

F ü r  P lan u n g , A b rech n .n . a llg e m e in e  
tech n . A rbeiten  w e rd en  erfah ren e

H ochbautechm ker
zum  s o f o r t i g e n  D ie n s ta n tr it t  g e ­
s u c h t  V ergü tu n g  nach  B A T . B e ­
w erb u n g  u n ter  B eifü g u n g  fo lg e n d er  
U n ter la g en : L eb en s la u f, Z eu g n is ­
ab sch riften , p o liz e ilic h e s  F ü h ru n g s­
zeu g n is  und L ich tb ild .
D er  O bcrftiianzprüsidciit N ürnberg  

N ü rn b erg-N ., K rc lin g stra ü e  50 .

A n o lle P o slb e zie h er!
B e im  A u s b le ib e n  o der bei 
v e rsp ä te te r  Z u s t e llu n g  der 
„ D e u ts c h e n  B a u z e it u n g “  
bitten wir, sich sofort an den 
Zusteller od. beschwerdeführend 
an die zuständige Postanstalt 
zu wenden und erst, wenn dies 
keinen Erfolg hat, uns davon 
Mitteilung zu machen.

V erlag der D eu tsch en  B au zeitu n g

Hoch- und 
T iefbautechniker

mit R eifezeugn is e in e r  s ta a t lic h e n  od er  s ta a t lic h  a n e r ­

kannten höh eren  te c h n isc h e n  L e h r a n s ta lt  für bald 

gesucht.

V ergü tu n g  n a ch  Gr. V I I — V  d er  a b  1. 4 . 1 DBS 

gelten d en  T a r ifo r d n u n g  A  (frü h er  G r. V I  b is  

V III P A T .).

Bei besonderen L e is tu n g e n  in  E n tw u r f un d  P ro jek ­

tierung auch Gr. IV  d er  T a r ifo r d n u n g  A  (frü h er  Gr. I X  

PAT.)

Einstellungsgosuehe u n b esch o lten er B ew erb er  s in d  m it  

Lebenslauf, b e g l. Z eu g n isa b sch r if te n , L ic h tb i ld  u n d  

Ariernachweis (a u ch  d er  E h e fr a u ) u n te r  A n g a b e  d e s  

Dienstantritts b a ld  a n  d a s  H a u p tv e r w a ltu n g s a m t  zu  

riehten.

Der Oberbürgermeister der Hauptstadt Breslau

/.tun sotorllgeu oder sp ä teren  A n tr it t  w erd en  g e su ch t:

Mehrere H oclibautechniker und 
mehrere T iefb au teclm ik er

für B auführung u n d  A b r e ch n u n g  v o n  G roß b au vor-  

haben. B eso ld u n g  n a ch  V e r g ü tu n g sg r u p p e  V I I I  I X.

Mehrere gew andte Z eichner
tur A nfertigung v o n  E n tw u r fs -  u n d  A u sfü h ru n ’ga- 

zeichnungen. B e so ld u n g  n a ch  (V erg ü tu n g sg ru p p e  V I .

I erheiratete m it e ig e n e m  H a u s h a lt  k ö n n e n  T re n n u n g s-  

ratschiuligimg u n d  U m z u g s k a s te n b e ih il fe  e r h a lte n .

Deserber, die reieh o B er u fser fa h ru n g en  b e s itz e n , w o lle n  

sofort ausführliche Z u sch r if te n  m it  L ic h tb ild , L eb en s-  

kaf, Z eu gnisabsch riften  u n d  Z e ich n u n g e n  r ic h te n  a n

^  ruiig>oberbaulnspektor P r lcv ert, O ppeln, K ö n ig ss tr . 5 .

B el der S t a d t v e r w a l t u n g  H o r n b u r g  ist z u m  1 . 7 .  1938  die  

S telle  e in es

H ochbautechnikers
zu  b esetzen . E s  w ird  W e rt a u f  e in e n  ä lteren  A n ­

g e s te ll te n  g e le g t ,  der b e r e its  E r fa h r u n g e n  im  

B e h ö r d e n d ie n s t  h a t.

D io  S te lle  is t  e in e  p la n m ä ß ig e  A n g e s te l lte n s te lle ;  V e rg ü tu n g  

w ird  n a ch  G ru p p e V I I  d e s  A n g e ste llte n ta r ifv e r tr a g e s  fü r d ie  

S ta a ts -  u n d  K o m m u n a lv e r w a ltu n g en  so w ie  ä h n lic h e r  K ö rp er­

s c h a fte n  M itte ld e u tsc h la n d s  g e z a h lt .

B ew e r b u n g e n  m it  d en  erfo rd er lich en  U n te r la g e n  e r b it te  ich  

u m g eh en d  a n  d ie  P e r so n a la b te ilu n g  d es  U n te r z e ic h n e te n  e in ­

z u se n d e n .

Ilern b ü rg /S a a le . Der Oberbürgermeister.

W ir su c h e n  fü r  d e n  A u f- u n d  A u sb a u  b eso n d erer  W e rk sa n la g e n

einen B au-Ingenieur als B auleiter
d er  ü b er  w e itg e h e n d o  /E rfa h ru n g en  im  T ie fb a u w e sen  u n d  a ll  
d e n  G e b ie te n  d e s  H o c h b a u w e so n s , w e lch e  d io  E r r ic h tu n g  v o n  
F a b r ik h a lle n  b e tr e ffe n , v e r fü g t .

H e rre n , d io  d ie s e n  A n fo rd e r u n g e n  o n tsp r e c h o n , w ord en  g e ­
b e te n , a u s fü h r lich e  B ew e r b u n g en  m it  h a n d sc h r if t lic h e m  
L eb o n sla u f, Z e u g n isa b sch r if te n , L ic h tb ild , G eh a ltsa n sp r ü e h e n , 
E m p fe h lu n g e n  u n d  A n g a b e  d e s  fr ü h e s te n  E in tr it ts t e r m in s  
e in z u r e ich en  a n

M i t t e l d e u t s c h e  S t a h l -  u n d  W a l z w e r k e  
F riedrich  F lieh  K o m m a n d itg ese llsch a ft  

P e r so n a l-A b te ilu n g . B ra n d e n b u rg /lla v e l

V o n  In d u s tr ie w er k  W e std e u ts c h la n d s  w e rd en  e in  tü c h tig e r ,  
en erg isch er , a n  s e lb s tä n d ig e s  A r b e ite n  g e w ö h n te r

B auführer «0wie ein 
H oclibautechniker

m it  g r ü n d lic h e n  E rfa h r u n g e n  in  B ü ro  u n d  B e tr ie b  in  D au er­
s te llu n g  zu m  1. 7 .  od er  frü h er  g e su ch t, H e r re n  m it  E r fa h ­
r u n g e n  in  ch e m isch en  B e tr ie b e n  b e v o r zu g t.
A n g e b o te  m it  Z eu g n isa b sch r if te n , G e h a ltsa n sp r ü e h e n  u n d  
frü h estem  E in tr it ts t e r m in  a n  d ie

A .G . fü r ch e m isch e  In d u str ie , G e lsen k irch en ,
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D ie  S te lle  d es

Stadtbaurats (Beigeordneter)

d er  G au - u n d  L a n d esh a u p tsta d t. W e im a r , 57  0 00  E in w o h n er , 
is t  n eu  zu  b e s e tz e n .

D er  B ew e rb er  m u ß  d ie  P r ü fu n g  a ls  R e g ,-B a u m e is te r  od er  
D ip l.- I n g . im  H o c h b a u fa c h  a b g e le g t  h a b en  u n d  m eh rjä h rig e  
E rfa h ru n g  a u f  d e n  G e b ie ten  d e r  S ta d tp la n u n g , der B a u p o lize i 
u n d  d es  H o ch - u n d  T ie fb a u e s  so w ie  d e s  S ie d lu u g s - u n d  
W o h n u n g sw ese n s  n a c h w e iscn  k ö n n e n . M it  R ü c k s ic h t  a u f d ie  
d e r ze it ig  s ta r k e  s tä d te b a u lic h e  E n tw ic k lu n g  d er S ta d t  w ird  
a u f  e in e  b eso n d ers  b e w ä h r te  K ra ft W e r t g e le g t ,  d io  a u c h  ü b er  
V e rw a ltu n g sk c n n tn is so  v e r fü g t . D er  B ew e rb er  m u ß  fern er  
d ie  V o r a u sse tz u n g e n  fü r  d ie  B e k le id u n g  e in e s  g e m e in d lich en  

E h r en a m te s  e r fü lle n , d ie  G ew äh r d a fü r  b ie te n , d a ß  er  je d erze it  
r ü c k h a lt lo s  fü r  d e n  n a t .-s o z . S ta a t  e in tr it t  u n d  m u ß  arisch er  
A b sta m m u n g  so w ie  im  F a lle  s e in e r  V e re h e lic h u n g  m it  e in er  

P e r so n  a r isch er  A b sta m m u n g  v e rh e ira te t  se in .

B eso ld u n g  e r fo lg t  n a c h  G ru p p e 2 a  d er  T h ü r .-B es .-O rd n u n g  
(5500  b is  9700  E H ) ,  zu z ü g lic h  e in e r  r u h e g e h a lts fä h ig en  Z u lage  
v o n  1200  R M , O rtsk la sse  B . D ie  B e z ü g e  u n te r lieg e n  d en  
g e se tz lic h e n  G e h a ltsk ü rz u n g en . D er  B ew erb er  d arf e in  
N e b e n a m t (N e b e n b e sch ä ft ig u n g ) o h n e  G e n eh m ig u n g  n ic h t  

a u sü b en .

D e r  B ew erb u n g  s in d  e in  se lb stg e sc h r ie b en er  lü c k e n lo ser  
L eb en sla u f, b e g la u b ig te  Z eu g n isa b sch r if te n , E n tw ü r fe  u n d  
Z eic h n u n g e n  v o n  s tä d te b a u lic h e n  A r b e ite n , a n  d en e n  der  
B ew erb er  m a ß g eb lic h  b e te i l ig t  w a r , B e le g e  ü b er  d ie  p o lit isc h e  
E in s te llu n g  u n d  d er N a c h w e is  d er  a r isch en  A b sta m m u n g  fü r  

d e n  B ew er b e r  u n d  se in e  E h e fr a u  so w ie  e in  L ic h tb ild  b e i­
z u fü g en . D io  B e w e r b u n g  is t  in n erh a lb  e in e s  M o n a ts  v o m  
T a g e  d e r  V e r ö ffe n tlic h u n g  a b  a n  d e n  U n te r z e ic h n e te n  e in - 
zu rc ich en .

W eim a r , d e n  11. M ai 193S.

Der Oberbürgermeister:
K o c h .

Z u m  so fo r tig e n  oder m ö g lich st b a ld igen  D ienst­

a n tritt w erden

1 k ü n s t l e r i s c h  b e f ä h i g t e r

Architekt
u n d  m e h r e r e

|| \ : .. ;

H ochbautechm ker
m it  a b g e sch lo sse n e r  I IT L -B ild u n g  g esu ch t. 

V e rg ü tu n g , U m z u g s k o s te n , Z u re isek o ste n  u n d  Tren-
rj

n u n g se n tsc h ä d ig u n g  n a c h  d e m  R A T . B ew erb u n gen  

m it  L eb en s la u f, e in ig e n  se lb s t fg e fe r t ig te n  Z eich­

n u n g e n , E rk lä r u n g  ü b er  d ie  ar iseh o  A b sta m m u n g  und  

L ic h tb ild  e rb eten  a n  S a c h g o b ie t  I V  E  der

Reichspostdirektion Potsdam

F ü r  B a u v o r h a b e n  im  O s ts eo k ü sten g eb ie t

m ehrere  Bauassessoren und Dipl.-Ingenieure
d es  W asser- u n d  S tra ß en b a u fa c h s  u n d  o in e  g r ö ß e r e  A n z a h l

Hoch- und T iefbauteehniker
zu m  so fo r tig e n  oder sp ä teren  A n tr itt g e su ch t. B eza h lu n g  nach der 
n e u e n  T a rifo rd n u n g  A  fü r  G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r  im  öffentlichen 
D ie n s t .  A u ß erd em  g g f .  Z u ro isek o sten , T ron n u n gsen tsch äd igu n g  und 
R e ise b e ih ilfo n  in  b e s tim m u n g sg em . H ö h e .
B ew erb ern  u n ter  28  J a h ren  m it  O bersek im dareife , m indestens zwei­
jäh rig er  prak tisch er  T ä tig k e it a ls  M aurer oder Z im m erer, Abschluß einer 
a n er k a n n ten  1I.T .L . fü r  T ie fb a u , W eh rd ien stfä h ig k e it, blctct sich (He 
M ö g lich k e it, in  d ie M arln cln grn leu rln u fb n h n  üb ernom m en zu werden.
B e w e r b u n g en  m it  L eb o n s la u f (a r isch e  A b sta m m u n g  vorausgesetzt), 
s ä m tlic h e n  Z eu g n isa b sch r if te n  u n d  L ic h tb ild  s in d  zu  richten  an

M arln earsen al. H afenbau-A m t, Kiel.

Z u m  a lsb a ld ig en  D ie n s ta n tr it t  fü r  D u rc h fü h ru n g  großer Bau- |
a u fg a b e n  w erd en  g e su c h t:
1. 2  B a u a s s e s s o r e n  o d e r  D ip lo n i- In g e n ie n r e
(H o c h b a u ), m it  k ü n s t l. B e fä h ig u n g  (M ün ch en er oder Stutt- | 
g artor  S ch u le) zu r  E n tw u r fsb e a r b e itu n g  fü r uthfangreiche 
B a u a u fg a b e n . (E in  B a u a sso sso r  is t  fü r  B a u le itu n g  eines Groß- [- 
B a u v o r h a b e n s  v o rg eseh en .)
2. M e h r e r e  I lo c h b a u t e c l m i k e r
m it  a b g esch lo sse n e r  H .T .L .,  B ü r o - u n d  Baustellenpraxis, für j 
P la n b e a r b e itu n g  u n d  B a u fü h r u n g  b ei g ro ß em  Bauvorhaben.
3. M e h r e r e  T i e f b a n t e c h n i k e r
m it  a b g esch lo ssen er  H .T .L .,  B ü ro - u n d  B au ste llen p rax is , für ¡, 
S tra ß en b a u te n  u s w ., B o - u n d  E n tw ä sseru n g sa n la g en .

4. 2  V c r n i c s s u i i i r s t e e h n i k e r
m it a b g esch lo sse n er  A u sb ild u n g , fü r a lle  e in sch läg igen  Arbeiten. 
D au er  d er  B a u v o r h a b e n  v o r a u s s ic h t lic h  m ehrere Jahre. 
B eso ld u n g : Z u  1: V erg .-G r . X — X I  (R A T .) (vorläufige j
R ic h tlin ie n ), E
Z u  2, 3, 4 :  V erg .-G r. V I I — I X  (R A T .)  (v o r lä u fig e  R ichtlinien). |  
G ew ä h rt w erd en :
a) R e i s e k o s t e n  fü r  V e r h e ir a te te  in  v o lle r  H ö h e .
b )  R e i s e k o s t e n  fü r L e d ig e  in  H ö h e  d es  üb er 10 RM  hinaus- 

g e h e n d e n  B e tra g e s .
c) T r e n n u n g s e n t s c h ä d ig u n g  für V erheiratete m it eigenem

H a u s h a lt , n a c h  R ic h tlin ie n ,
d) R e i s e b e i h i l f o  fü r  B esu c h  d er  F a m ilie  n a ch  jäbngcr 

T ren n u n g .
e ) Ü b e r v e r s i c h e r u n g  in  d er  R e ich sv ersich er u n g  für An- 

g e s te ll te  n a c h  d en  e in sch lä g ig en  B estim m u n g en .
f)  U b crstu n d en p iu iseh a lc  u n d  B au zu ln g c . .
g ) U m z u g s v e r g ü t u n g  f ü r  V e r h e i r a t e t e  u n d  Zureise­

k o s te n  fü r d io  F a m ilie n a n g e h ö r ig e n  fü r  d en  F a ll des l  mzugs ( 
n a c h  b e s te h e n d e n  S ä tzen .

L ü c k en lo se  B ew e r b u n g su n ter la g en , L eb en sla u f, Nachweis , 
a r isch er  A b sta m m u n g , b e g la u b ig te  Z eu gn isab sch riften , sin , 
z u  sen d e n  a n : U e g .-B a u n it  S ch m id t, G rafcm vöhr, ObelJ1*3 *• :
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Hochbautechniker
mit ab gesch lossen er  H T L .-B ild u n g  zu m  b a ld ig sten  

Dienstantritt g e su ch t. N a c h w e is  a r isc h e r  A b sta m m u n g ,  

gegebenenfalls a u c h  fü r  d io  E h e fr a u , e rfo rd er lich . 

Bewerbungen s in d  m it  L ic h tb i ld , L e b en s la u f, b e ­

glaubigten Z e u g n isa b sch r iften , A n g a b e n  ü b er  S te llu n g  

zur N S D A P , so w ie  ü b er  fr ü h c s te n D io n s ta n tr it t  e in z u -  

rcichen.

Besoldung er fo lg t  n a c h  G ru p p e  7 d e s  P A T ., a u ß er d em  

wird B a u ste lien zu la g e  g e w ä h r t .  E r s ta t tu n g  der U rn- 

zugskosten u n d  T r e n n u n g s e n ts c h ä d ig u n g  e r fo lg t  b e i  

längerer V e rp flich tu n g .

Btmlmrg, den 14. M ai 1938.

Anhaltisches Kreisamt, Bernburg
A b te ilu n g  B n u verw n ltu n g .

Zum baldigen D ien stan tritt w erd en  fü r  E n tw u r fsb e a r b e itu n g  

n. Bauleitung gesucht:

») Mehrere H ochbautechm ker  

w 1 Tief bautechniker  

') 1 jüngerer E lektroingen ieur
Besoldung je nach A n g e b o t u n d  L e is tu n g  n a c h  V e r g ü tu n g s ­
gruppe IV—V I der n e u e n  T a r ifo r d n u n g  A  (R A T . V erg .- 
Gmppc VII—I X ) . G ew ä h r t w erd en  z u  a ) u n d  b ) B a u s te lle n - 
zulage, zu a)— c) Ü b e r stu n d e n  V erg ü tu n g , v o l le  E r s ta t tu n g  
der Zureisekosten a n  v e r h e ira te te  A n g e s te l lte ,  E r s ta t tu n g  der  

~  RM ü b ersteigen d en  Z u r e ise k o s te n  b e i le d ig e n  A n g e ­
stellten, Zahlung v o n  T r e n n u n g s e n ts c h ä d ig u n g  a n  A n g e s te l lte  
¿dt eigenem H a u sh a lt , Z a h lu n g  v o n  R e ise b e ih ilfe n  z u m  
Besuch der F am ilie  n a ch  d re i M o n a te n , v o n  Ü b e r g a n g sg e ld  
(bei Beendigung e in er  m eh r  a ls  e in jä h r ig en  B e tä t ig u n g )  n a ch  
den dafür erlassenen B e s t im m u n g e n , Ü b e r v er s ic h er u n g  in  der  
Angestelltenversicherung u n te r  ü b er w ieg en d er  B e la s tu n g  d es

Arbeitgebers.

Bewerbungen m it P a ß b ild , a u s fü h r lich em  h a n d sc h r if t lic h e n  
Ubendauf, b eg la u b ig ten  Z eu g n isa b sch r if te n , Z e ich n u n g en  
bzw. Skizzen sow ie V ers ic h eru n g  d er  p o lit is c h e n  Z u v e r lä ss ig ­
keit, arischen A b sta m m u n g  u n d  U n b e s c h o lte n h e it  s in d  zu  
Achten a n :

Regierungsbaurat Zill
l*lön ln  H o ls te in , B u lln cr  S traß e 21 a

T üchtiger, erfah ren er

Hochbautechniker
für B au ste lle  u n d  B ü ro  z u m  1* J u li 19 3 8  g e su ch t. 

B ew erbungen m it  d en  ü b lic h e n  U n te r la g e n  u n d  

G ehaltsansprüehen a n

Max Ge i ß l e r ,  B a u u n te rn eh m u n g
I l i r s c l i f e l d e  (S n .)

Z u m  b a l d i g e n  D i e n s t a n t r i t t  w e r d e n  g e s u c h t :

»)

b)

ein D iplom ingenieur
(H o c h b a u ), fü r  B a u b e r a tu n g  u n d  D e n k m a lp fle g o ,

ein jüngerer A rchitekt
m it  z e ich n er isch en  F e r tig k e ite n  fü r  E n tw u r fsa r b e ito n .

V e r la n g t w ir d :

z u  a )  e in  fe in s in n ig e r  A r ch ite k t, m ö g lic h s t  n ic h t  üb er  
40  J a h r e , in  D e n k m a lp fle g e  p r a k t isc h  erfah ren , 

g e w a n d t , f lo t te r  A rb e iter ,

zu  b ) A b sch lu ß p rü fu n g  fü r  H o c h b a u  e in e r  h ö h er e n  te c h ­
n isc h e n  L eh ra n sta lt , E rfa h r u n g  in  A u ssc h r e ib u n g  u n d  

A b rech n u n g .

V e rg ü tu n g , g g f .  U m z u g sk o s te n b e ih ilfo  u n d  T ren n u n g s-  
c n ts c h ä d ig u n g , n a c h  d er  T a r ifo rd n u n g  A  fü r  G e fo lg sc h a fts ­

m itg lie d e r  im  ö ffe n tlic h e n  D ie n s t .

B ew e r b u n g en  m it  L eb en sla u f, L ic h tb ild , b e g la u b ig te n  Z e u g n is ­
a b sc h r ifte n , e ig e n e n  Z e ich n u n g en  u n d  E n tw ü r fe n  u n d  d e m  
N a c h w e is  d er  d e u tsc h b lü tig e n  A b s ta m m u n g  (g e g e b e n e n fa lls  

a u c h  fü r  d ie  E h e fra u ) b a ld m ö g lic h s t  erb eten .

P otsd am , d e n  IG. M ai 1938.
D er  O berbürgerm eister.

B aum eister oder T ief bau techniker
m it  a b g e sch lo sse n e r  S c h u lb ild u n g  a u f  lä n g e r e  Z e it z u r  D u r c h ­
fü h r u n g  g rö ß erer  s tä d t isc h e r  T io fb a u a rb c ite n  g e su ch t. E in -  
t r i t t  m ö g lic h s t  b a ld . V o r a u sse tz u n g  is t  a r isch er  N a c h w e is  u n d  
p o lit is ch e  Z u v e r lä ss ig k e it . B e w e r b u n g e n  m it  Z e u g n is ­
a b sc h r ifte n  u n d  G e h a ltsa n sp r ü e h e n  s in d  u m g e h e n d  z u  r ic h te n

a n  d a s  ,
S l n d t b i i u u m t  H a s t u l t  i n  B a d e n  —  T i e f b a u .

N a ch  d em  Wunsche d es  F ü h rers  so ll M ünchen e in e  der H a u p t ­
s t a d t  d e v  B e w e g u n g  w ü rd ig e  b a u lich e  U m g e sta ltu n g  erfahren . 
Zur D u rch fü h ru n g  d ie ser  g e w a lt ig e n  B au m aß n ah m en , d ie  streb sa m en  
B a u in g en ieu ren  w e ite s te .  E n tfa ltu n g sm ö g lich k e iten  b ie ten , b en ö t ig t d ie  
S ta d tv e rw a ltu n g  e in e  R e ih e  von

H och- und T iefb au tech n ik ern
V orb ed in gu n g  is t  der A bsch lu ß  e in er  s ta a tlic h  an erk an n ten  h öh eren  

te ch n isch en  L eh ra n sta lt  m it gu tem  E rfo lg , ta d e llo ser  L eu m u n d , e in w a n d ­
fre ie  p o lit isc h e  V erg a n g en h e it s o w ie  dcutschbU ltige A b stam m u n g  (au ch  
für d ie  E h efra u ) und B e s itz  der d eu tsch e n  R e ic h sa h g e h ö n g k e it .

D ie  E in s te llu n g  erfo lg t im A ugestelJ ten verh ü ltn is.
A u ssic h t auf sp ä te r e  Ü b ern a h m e in  d as  B ea m ten v erliü ltn is  is t nach  

M aßgabe d er  vorh an d en en  P la n ste llen  g eg eb en .
B ew erb u n g en  m it 2 L ich tb ild ern  (G 7.X 9, V order- und S e ite n a n s ic h t) ,  

L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch riften  und A n gab en  Uber b ish er ig e  p o lit is ch e  
B etä tig u n g  und ev tl. e in zu lia lten d e  K ü n d ig u n g sfr isten  s in d  u m g e h e n d  
an  den” O b erb ü rgerm eister  der H au p tstad t der B ew e g u n g , P e rso n a l- und  
O r g a n isa tio n sa m t, R a th a u s, e in zu r e ich en .

M ü n ch en , d en  14. M ai 1938. I»er O b e r b ü r g e r m e i s t e r
d e r  H a u p t s t a d t  d e r  B e w e g u n g .

H ochbautechniker
fü r dau ernd e B esc k a ltiy u n y  fü r  E n tw u r f ,  B a u ­

le itu n g  u n d  A b r e ch n u n g  g e su ch t. B e s o ld u n g  n a c h  

G ru p p e  Y Ü  d es  P A T .

B e w e r b u n g e n  m it  Z eu g n isa b sch r if te n  an

Preuß. Staatsliochbauamt Wittenberg
(B e z . H a lle )
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Z um  ba ld iges. E in tr it t  s s iüe T ie iö a a a m S  in

1 D iplom -Ingenieur
ie** Raa

T iefbaiiteek iiiker
m it abg e - » t iw M -a w  B a a g ew er k seh n lb ü d u n g

2 Z eichner
D ie  V e rg ö to E g  erfo lgt- fü r  d e n  D ip lo m -I n g e n ie u r  n a c h  V er ­
g ü tu n g -g i u p p e  I I I  m ri AjzfäategsiDögüchlüei* n a c h  V e r ­
g ü tu n g sg ru p p e  H .  fü r  d ie  T ec h n ik e r  n a c h  V e rg ü tu n g sg ru p p e  V I  
m it  A n 6 d je e s m ö |d id ik e it  n a c h  G ru p p e  V  u n d  fü r  d ie  Z eich n er  
s u h  V c r g ü ta n g s g r o p p e  T 1 J I  d e r  T Ö . A  v o m  3 0 . 4. 193S . 
E in e  sp ä te r e  Ü b e r fü h r u n g  in  d a s  B ea m ten v erh ä liT iis  k t  b e i 
B ew ä h ru n g  u n d  A b le g u n g  d e r  v o r g e sc h r ie b e n e n  P r ü fu n g  n ic h t  
a n s g e sc h lo s se a .
D ie  B ew erb er  m ü ss e n  a r isc h e r  A b s ta m m u n g  s e in  u n d  d ie s  
b ei d er  E in s te llu n g  n a c h w e isen , im  F a lte  d e r  V erh e ir a tu n g  a u c h  
fü r  d ie  E h e fr a u . S ie  m ü ss e n  fe r n e r  d ie  G ew ä h r  d a fü r  b ie te n ,  
d a ß  s ie  «¡eh r ü c k h a lt lo s  fü r  d e n  n a t io n a b o r ia lk tja c h e n  S ta a t  
e in s e tz e n .
A u sfü h rlich e  B ew erb u n gen  n o t  lü c k e n lo se m  L e b e n s la u f.  
L ic h tb iid  a n d  b e g la u b ig te n  Z eu g n isa b sch r if te n  s o w ie  A n g a b e n  
ü b er  Z u g eh ö r ig k e it z u r  X S D A P .u n d  d e r en  G lie d e ru n g en  sind  
u n te r  A n g a b e  d es  frü h esten  E B id d b n g - M n m B s  zu  r ich ten

a n  den H errn O berbürgerm eister der Stadt B ra u n sch w e ig .

T te ib a u a m t.

Z um  b a ld ig en  D ien sta n tr itt  w erd en  k ü n stler isch  b eg a b te

D iplom -Ingenieure und A rchitekten
so w ie  z e ich n er isch  g u t b e fä h ig te  un d  fa cb se b u lm ä ß ig  T orgeb ild ete

H o cli haut eckniker

Reichsbahndirektion Dresden, Wiener Straße 4.

r A rchitekt
re ife  K ra ft m iv  W e ttb ew e r b se r f . z u m  baldigen E in tr itt g e sn eh t.
Z eu g n isse , L eb en sla u f, zeichnerische- U n te r la g e n  u n d  G e h a lts - 

a n s p r ü c h e  an

A rch itek t T o r n o ,  H an n o v er , H einrtehstra& e 27 .

V E R T R E T E R
fü r  O l d e n b u r g .  K b e i n p r o v i n z .  

W e s t f a l e n . H e s s e n ,  S a a r j e b i e t .  
W ü r t t e m b e r g - ,  V o g t l a n d .  

D r e s d e n  u n d  U m g e b u n g ,  F r a n k ­
f o r t  a . O d e r  u n d  U m g e b u n g ,  

D a n z i g - ,  m it g u ten  B ez ie h u n g e n  z a  

B au-, B eh örd en - n n d  A rch itek ten tere isen  

v o n  S p e z i a l f a b r i k  f ü r  S t a h l -  

f e n s t e r  n n d  T ü r e n  g - e s u e h t .  

A n g eb o te  m it A n gab e  -ros B e fe r , erb eten  an

Repal-Stahl-Fenster G.m.b.H.
L e ip z ig *  X 2 3

D ie  S te lle  eine* Heiztm^sillgenieurs L-t so fort zu bcsclztn.
S p ezia lk en n tzn ase  u n d  lä n g e r e  p r a k tisc h e  E rfahrungen , ins­
b eso n d ere  a u f  d e m  G e b ie te  d e s  H e iz tin g sw e sen s . des Ma­
sch in en -, I n s t a l la i  ib h s-, G as-, W a sse r - u n d  Elektrizität«- 
w e se n s  erford erlich . B ew erb er  m u S  b e fä h ig t  s e in , d ie  umfang, 
reich en  A n la g e n  e in e r  G r o ß s ta d t v o n  - 3 3 0  0 0 0  Einw ohner zu 
ü b erw a ch en , zu  u n te r h a lte n  u n d  vork om m en d en fa ll?  Kai­
a n la g e n . a u c h  g rö ß eren  U m fa n g e s ,  s e lb s tä n d ig  durehzuführen. 
B es o ld u n g : G ru p p e A  3  b  d e r  R eiehäbesoldrm gsoidnung.
X s e h  B ew ä h r u n g  A n s te llu n g  m it  B ea m ten e ig e n seh a ft. 
B ew e r b u n g en  m it  L eb en sla u f, b e g la u b ig te n  Zeugni-abschr.. 
X a c h w e is  d e r  a r isc h e n  A b s ta m m u n g  (a u ch  fü r  Ehefrau). 
L ic h tb ild  s in d  u m g eh en d  e in z u r e ich en .
G ei-seakirehtn , 16. M ai 193S . D er Oberbürgermeister.

J Techniker fiir  Büro

für E n tw u rfsb earb e itn n g  g e s u c h t  B e z a h lu n g  n a ch  T ariford n u n g A.  
A n g eb o te  m it L eb en s la u f, Z eu g n isa b sch riften  und Z e ich n u n g en  nn ter  
B ezu g n a h m e a u f d ie s e  A n z e ig e  an  d ie

su ch t

BETON- UND M ONIERBAU A.G.
A b te lla n g  K ö n i g s b e r g -  ( P r . ) .  P ostseb lieS facfc  319

1 H oclibauteclm iker
A b sch lu ß p rü fu n g  a n  H .T .I   fü r  la u fen d e  Diejtst-

g e se h ä f te  u n d  B aupolizeiange-te-gen heiten  (guter 

S ta tik er s  zu m  so fo r tig e n  D ien stan tr itt gesucht. Ver­

g ü t u n g  n a c h  G ru p p e V I I .  b e i B ew äh ru n g  bzw. 

lä n g e r e r  B e s c h ä ft ig u n g  G ru p p e  Y I I I  d es  Pr. Ang.- 

T a rifs  (a lt ). A u ß e r d e m  w ird

1 H oclibauteclm iker
m it g le ic h e r  V o r b ild u n g  fü r  e in  größeres* Bauvor­

h a b en  g e su ch t. B e d in g u n g ;  K e n n tn is  der Ver­

w a ltu n g sv o r s c h r ifte n . V e rg ü tu n g  w ie  vor bzw. 

G ehal ts fo rd eru n g .

B ew e r b u n g e n  m it  L ic h tb ild , L eb en sla u f. Zeugnisabschriften, 

X a c h w e is  d e r  a r isc h e n  A b s ta m m u n g  a n  d a s

Preuß. Staatshochbauam t, Zeitz

Z ur P la n u n g  u n d  D u r ch fü h ru n g  v o n  S ied lu n g en  in der 
P rov in z  S a ch sen  u n d  im  L and  A n h a lt su c h e n  w ir

A rchitekten (Dipl.-Ing.) 
B auführer
so w ie  m e h r e r e

H oclibauteclm iker
fü r  u n sere  P la n u n g sa b te t lu n g  u n d  u n sere  ̂erdin- 
g u n g sa b te ilu n g e n .

B ew e r b u n g en  u n te r  B e ifü g u n g  v o n  Z eu gn issen , Lebenda  
u n d  L ic h tb ild  s o w ie  u n te r  A n g a b e  d e r  G eh altsford eru n g  na 
d e s  m ö g lich en  D ie n s ta n tr it te s  a n  d ie

Mitteldeutsche Heimstätte G. m. b. H.
T re u h a n d ste lle  fü r  W o h n u n g * - u n d  K leinsied lun gsw esen

M agdeburg, D o m p la tz  7  

{Z w eig ste llen  in  M agdeburg, M erseb urg, E rfu rt und Dessau *
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B E T O N  B A U  
L E I C H T  S T E I N - D A C H D E C K  E N

B e r l i n  W30

Hochbautechniker
mit ab gesch lossen er  F a c h s c h u lb ild u n g  fü r  d a s  S t a d t ­
bauamt zu m  so fo r tig e n  D ie n s ta n tr it t  in  D a u erste llu n g  
gesucht.

Bewerber m u ß  z e ich n er isch  b e fä h ig t  s e in  u n d  g r ü n d ­
liche K e n n tn isse  in  A u ssc h r e ib u n g , B a u le itu n g  u n d  
Abrechnung h a b en ,

Besoldung er fo lg t  n a c h  G ru p p e  V I I  d es  P A T . O r ts ­
klasse B , A u fs t ie g s m ö g lic h k e it  b e i e n tsp rech en d e r  
Leistung v o r h a n d en . E r s ta t tu n g  d e r  Z u re isek o sten  u n d  
Zahlung e in er  T r e n n u n g s e n ts c h ä d ig u n g  b e i V er- b 
heirateten n a ch  d e n  a m t lic h e n  B e s t im m u n g e n .

Ausführliche B ew e r b u n g en  m it  L ic h tb i ld , s e lb s t ­
geschriebenem  L eb en s la u f, lü c k e n lo se n  b e g la u b ig te n  i 
Zeugnisabschriften, a r isch em  N a c h w e is , n a c h  M ö g lich ­
keit m it s c lb stg e fer tig tcn  Z e ich n u n g e n  in  A k ten g rö ß o  
smd un ter A n g a b e  d e s  fr ü h es te n  E in tr it t s t e r m in s  a n
den U n terze ich n eten  z u  r ic h te n .

■ •
Belflard a . d . P e r s ,  d e n  13. M ai 1938.

D er B ü rgerm eister .

K ü n s t l e r i s c h  b e f ä h i g t e r ,  j ü n g e r e r

Architekt
s o  w i e s  e l b s t ä n d i g e r , z u  v e r l ä s s i g e r

Bauführer
für die B ea rb e itu n g  m eh rerer , v ie ls e it ig e r  B a u a u fg a b e n  
zum I. J u li , e v t l .  fr ü h er , g e su c h t .
Bewerber, d ie  W e r t d a ra u f le g e n , fü r  e in  g ro ß e s , g u t  
beschäftigtes, p r iv a te s  A r ch itek tu rb ü ro  a ls  M ita rb e iter  
in D au erstellu n g  v e r p f lic h te t  z u  w erd en , b it t e  ic h , s ic h  
mit ausfüh rlich em  L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch r ifte n , G e­
haltsforderung u n d  A n g a b e  d e s  fr ü h e s te n  E in tr it ts -  
termins zu w en d en  a n

Ileg.-B aum slr. n. I). P au l S ch a effer -IIe y ro tlisb c rg e .  
M agdeburg, B reiter  W eg 1 3 9 /1 0 .

j F ü r  g röß ere  B a u v o r h a b e n  w erd en  z u m  s o fo r tig e n  o d e r  sp ä te r e n  1  

D ie n s ta n tr it t  g e s u c h t:

i 1 D ip l.-In g . bzw . Bauassessor  

2. M ehrere H ochbautechniker
(Bauführer)

3 M ehrere techn. Z eichner
j

Z u re ise k o sten , T r e n n u n g se n tsch ä d ig u n g , U m z u g s k o s te n  u n d  |  

B a u s te lle n -  so w ie  Ü b e r stu n d e n z u la g e  w e rd en  im  R a h m e n  der  

z u s tä n d ig e n  B e s t im m u n g e n  g e w ä h r t.

•j| ’ |i;
B ew e r b u n g en  m it  s e lb stg esc h r ieb en em  L eb e n sla u f u n d  lü c k e n ­

lo s e n  Z e u g n isa b sch r if te n  s in d  zu  r ich ten  a n :

Regierungsbaurat Kreifelts j 
L ü n eb u rg , S rh if fe ru a ll 1.

B ei dem  B au p u llzeiam l der S tad l E r f u r t  is t .d ie  S telle  e in es

Stadtbam neisters
.1 m it  e in e m  R e g ier u n g sb a u m e is te r  o d e r  D ip lo m in g e n ie u r  d es  
j B a u in g e n ie u r fa c h e s  Sofort z u  b esetzen .
8 ■ ‘ 
jj B ew erb er  m ü ssen  ü b er  g e d ie g e n e  s ta t is c h e  K e n n tn is s e  in  

a lle n  B a u k o n str u k tio n o n , b eso n d ere  E r fa h r u n g e n  in  d er  !
P r ü fu n g  sch w ier ig er  B e r e c h n u n g en  u n d  der Ü b e r w a c h u n g  
g rö ß erer  S ta h l-  u n d  E ise n b e to n k o n str u k tio n e n , arch i- «
te k to n is c h e  u n d  s tä d te b a u lic h e  B e g a b u n g  v e r fü g e n . V er- |i
w a ltu n g sp r a x is  u n d  T ä t ig k e it  b e i  a n d er e n  B a u p o lize iü m te rn  |

1 e rw ü n sch t.

N a c h  z u fr ie d e n s te lle n d e r  e in jä h r ig er  P r o b e d ie n s tz e it  e r fo lg t  j 
d io  p la n m ä ß ig e  A n s te llu n g  a ls  B e a m te r . B e s o ld u n g  n a c h  j 
A  2  d  R B G . B e w e r b u n g e n  m it  d en  ü b lic h e n  U n te r la g e n  s in d  
b is  z u m  15. 6 . 1938 e in z u r e ich en .

!'
E rfu rt, d e n  17 . M ai 1938 . D er O berbürgerm eister.

j lir “"dtt'igreiclin W o h n u n g s b a ü ten  s u c h e n  w ir

1 Architekten oder H ochbautechniker
, a'idtheit im  Z eich n en  u n d  S ic h e r h e it  in  e in fa c h e n  s ta -

I 1> * ^ ere^ ln u n 8 en  s >n d  erfo rd er lich . B e i  B ew ä h r u n g
i aersie llun g . G eh a lt n a c h  V e re in b a ru n g . D ie n s ta n tr it t  

Shehat sofort bzw . 1. J u li .  A n g e b o te  m it  Z eu g n isa b sch r if ten  
i richten an

K leiinvohnungsb 'nu H a lle , A k tien g ese llsc h a ft , 
H a lle /S .,  K e ie r s te in s lr . 2.

3 E isenbetonbautechniker  
und Z eichner

für Berliner Büro f ü r  s o f o r t  o d e r  z u m  1 . 7 . 1 9 3 8  

g e s u c h t .

A. Stapf Ü e t o n - T i c f b a

T echniker
g e w a n d te r  Z eich n er , erfa h ren  in  E n tw u r f, V er ­

a n s c h la g e n  u n d  A b r e ch n u n g , s ich er  in  K a lk u la tio n ,  

fü r  g rö ß eres  B a u g e sc h ä f t  zu m  1. J u li oder früh er  

g e su ch t.

B ew e r b u n g en  m it  L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch r ., s e lb stg e f . 

f  Z e ich n u n g e n , G e h a ltsa n g a b e  e r b it te t

Adolf K ü h e, Baugescliäft
I C t t l t r i n - X e « s t u d t ,  S c h i f f  b n u e r s t r a l i e  21



D ie  U au ven valtu u si in  B rem en  su ch t fü r g ro ß e  P la n u n g s ­
a r b e ite n  zu m  sofortin en  A n tr itt:

Mehrere

D iplom ingenieure
fie s  H b eh b a b fo ch es  .für P la n u n g  üriri E n tw u rf, 

mehrere

H ochbau teclm iker
m it g u te n  z e ie h n ir isc h e «  F ä h ig k e ite n  u i«{... E rfa h ru n g  
in  d er  B a u le itu n g .

D ie  A n s te llu n g  e r fo lg t in  a llen  F ä llen  a u f P r iv n td ien st-
k

v ertrag  g e m ä ß  d en  B ei*tiinm uligen  d er  T a rifo rd n u n g  A jj 
fü r G efo lgH clu iftsm itg lied er  im  ö ffen tlic h e n  D ie n s t .
F ü r  d ie  D ip lo m in g e n ie u r e  w ird , e in  G e h a lt  n a c h  V er­
g ü tu n g s g ru p p e  IJ1. für d ie  H och b au  tec lm ik er  n ach  
V erg ü tu n g sg ru p p e  VI a d er  A llg e m e in en  V e rg ü tu n g s ­
o r d n u n g  g e z a h lt .  B ew erb u n g en  m it L eb en sla u f, j 
L ich tb ild , Z eu g n isa b sch riften  u n d  Z e ich n u n g e n  o d er  . 
P h o to s  s in d  bis zun» 3 1 . M al 1333 an  d en  P e rso n a l-  
referen ten  der B eh ö rd en  für A rb eit u n d  T ech n ik . 
B rem en , D o m sh o f 26 . zu  r ich ten .

1
B rem en , d en  18. M ai 1938.

Das Staatliche Personalamt

F ü r  unsere Hau- iiH il-O frnhm iahtrilunji stieben w ir einen

j ü n j j o r e u  B a u t e c l i u I U e r
zum bulditjen E in tritt.
A n g e b o te  m it L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch riften  u n d  G eh a lts-  
ford ern n gen  a n  d ie

ActlfU-besellscdiait der Gerresheim er 
lilnshüttemverke vorm . FertL Heve, Düsseldorf-Gerresheim

P o stse h l ieß fae li 66.

Architekt
(befäliujler H och hau- 
tcehntker) g e s u c h t .

B ew e rb u n g en  m it  Z eu g n is ­
a b sc h r ifte n , C lehaltsanspr. |  
n m l S k izzen  e rb eten  an

H ochbau-
techniker

Bauinspektor
m it A b sch lu ß p rü fu n g  a n  e in e r  s ta a tlic h e n  h ö h eren  

te c h n isc h e n  J-ehrnn sta tt (H o c h b a u ! g esu ch t. 

V e rg ü tu n g  n a c h  G ru p p e -1 c  '2 d er  R e ich sb eso ld  u n g s-  

o r d n u n g .

B ew erb u n g en  m it  L u b en sla u f. Zeugni.sa’bsohrirten , 

L ic h tb ild , N a c h w e is  der a r isch en  A b sta m m u n g  u sw . 

s in d  u m g eb en d  e iim ir e ie h e n ,

D üsseldorf, d en  17. M ai 11)38.

Iler Vorsitzende des Kreisaussehu.sses 
des Landkreises 1 HissrIdorf-M etlmana.

W ir  suchen erfahrene

B auführer und Bauzeiehner
für sofort oder später fü r E ise n b eto n - u n d  In d u str ieb au .

B ew er b u n g en  m it  L ic h tb ild , A n g a b e  d er  b ish er ig en  T ätigk eit j 
G eh alt.sau sp riieh en  u n d  frü h estem  E in tr it ts te r in in  an

Josef Hoifmann & Söhne A.-G.
H o c h - ,  T i e f -  u n d  E  i s  e  n  b  e  t  o n b  a  u 

Ludw iyshafrn :i. R hein .

Hochbautechniker
m it  a b g esch lo sse n e r  B er u fsa u sb ild u n g  für  
Entw urf, Bauleitung und Abrechnung

für b eh ö rd lich e  B a u te n  in  D a u e r s te llu n g  sofort gesucht. 
B ew erb u n g en  m it  L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch r if te n , N achw eis  
der a r isch en  A b sta m m u n g , L ic h tb ild , e in ig e  se lb stg efer tig te  
Z eich en p r o b en , A n g a b e  d er G eh altsan .sp riieh e  u n d  frühestem  
E in tr it ts ta g  e r b e te n  a n  JaiJidcshaiiernschaft K u r mark, 
Berlin N W  JO, Kronprlnzenufer 3 — 6.

V enness ungstechniker
(H o ch b a u - n d er T ie fh a n tcc h n ik c r ), d er  B e g a b u n g  u n d  K en n t­
n is se  a u f  d e m  G e b ie te  d er  L a n d e sp la n u n g  a u fw e ise n  kann, 
(I c ? u  c h  I. B e i b eso n d erer  E ig n u n g  B eso ld u n g  nach  
G ru p p e. V I I I  R A T .

iiezlrksstelte' Kassel der Landcsplanuitgsgeinelnsehan  
Hessen-Nassau, Kassel, K a rlsa u r 3.

m it n b g es ib lo ssp n cr  B au gew erk - 
sch u lb itdun g  fü r B a u p o lize i, E n t­
w u rf und B a u le itu n g  so fo r t g esu ch t. 
B eso ld u n g  nach G ruppe VIT—V II1 
d es BAT. (V I-V  d er  A TO .-A .) und  
A u fsti egm ög lie  h k e i t. Zn reise  k osten  
nach den g e se tz lic h . B estim m un gen  
B ei B ew äh ru n g  D a u erste llu n g , A r­
b e itsg eb ie t O sth arz u- G o ld en e  A ue. 
A risch e  A bstäm m . V ora u sse tzu n g . 
B ew erb u n gen  m it L eb en sla u f und 
Z eu gn isab sch riften  an

S t a a t s  li o e h  b a u n m  t 
S a n g e r h a n s e n  a m  H a r z .

Fü r die llnclihniiiihteiiunu einer ( berlnnd/.cntrnlr wird ein

guter Zeichner
(Hoehbauterltniker) gesucht.

A n g e b o te  m it  Z eich en  p rob en , G eh a ltsa n sp rü ch en  und Angabe  
d e s  frü h m ög lieh aten  A n tr it tste r m in s  s in d  u m geh en d  zu  
r ich ten  an

Elektrizitätsw erk Mindcn-Havcnsbcrg G .in . b. II., Herford 1. W.

 ..

E rfahrener B auführer und  
m ehrere Eisenbeton-Techniker

m it  m e h rjä h rig er  P r a x is  b e i ersten  Sp ezia lfirm en  und  

b ester  E m p fe h lu n g  fü r  D a u e r ste llu n g  v o n  E ise n b eto n - 

U n tern eh m u n g  7.11 möglichst baldigem Antritt gesucht.

B ew erb u n g en  m it A u sb ild u n gen ach w feis , Z eugnissen , 

G e h a ltsa n sp rü eh en , A n tr itk sterm in  u n d  L ich tb ild  er­

b e ten  a n

Gustav Scliibli
B e to n - ,  E u ten b eto n -, H o c h - u n d  Tiefbau 

Hamburg 1. Ballinliaus-
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Für verschiedene B a u v o r h a b e n  in  G roß -B erlin  w erd en  
zur E n tw u rfsb oarb oitu n g , A u ssch re ib u n g , B a u le itu n g  

und A brechnung

mehrere D iplom -Ingenieure und 
Hochbautechniker
mit abgesch lossener F a e h sc h u lb ild u n g  s o fo r t  g e su c h t.  
Bezahlung n ach  V e rg ü tu n g sg ru p p e  V a  b is  I I I  d er  
Tarifordnung Ä  fü r G e fo lg sc h a ftsn u tg lie d e r  in Ö ffen t­

lichen B etrieb en .

Bett B ew erbun gen  s in d  L ic h tb ild , s e lb stg e sc h r ieb en er  j‘ 
Lebenslauf, b eg la u b ig te  Z eu g n isa b sch r iften , se lb stu n -  
gefertigte Z eich n u n gen , d er  N a c h w e is  d er d e u t s c h - 
Gütigen A b sta m m u n g  un d  g e g e b e n e n fa lls  U n b ed on k -  

licttUeitscrkläriing b e iz u fü g en .

Trenn ungsent S ch äd igu n g  u n d  U n czu g sk o sten b e ih ilfo  

für verheiratete so w ie  Z u r eisck o sten  w erd en  nach  den  

hierfür g e lten d en  B e s tim m u n g e n  g ew ä h r t.

Iler Präsident 

der l’rctiUisclicn Itau- und Flnnnzdlreklhm  Berlin NW SO, 
InvaliücnstraBc 5ä.

B auingenieur
(ATL-Absolveut für T ie fb a u ) möglichst B a u m e is te rp rü fu n g , 
für neuo S on d erk on stru k tion cn  im  S ta h lb a u , s ich er  in K o n ­
struktion, Statik  u n d  B a u s te lle n le itu n g , fü r .sufort g esu ch t. 
Angebote mit Z eu g n isa b sch riften , G eh a ltsa n  Sprüchen u n d  
handgeschrielKmcm L eb en sla u f an

K r i e g  e r ,  Düsseldorf, iluohusslr. i»5>.

Eisenbeton-Ingenieur
sicherer und gew an d ter S ta tik e r  u n d  K o n stru k te u r  fü r H o ch -  
und Ingenieurbauten, a n  se lb stä n d ig e s  A rb e ite n  g e w ö h n t, für  
sofort oder «pälör, sow ie

mehrere E isenbetonteclin iker
erfahren in der A n fer tig u n g  v o n  S ch a lu n g«- u n d  B o w eh ru n g s-  
plänen, gew issenhafte, sa u b ere  Z eich n er  m it  s ta t is c h e n  K e n n t­
nissen für sofort oder sp ä te r  g e su ch t. A n g e b o te  m it  L ic h tb ild ,  
B'bcnslHiif, Z eu gn isab sch riften  u n d  G elm ltsa n sp r ü e h e n  an

Boswau & Knauer A.-G., Berlin W 8, Postfach.
V..

/.uw ^iilurtlycu D ienslaiU rilt fü r  grö ß ere , in ter e ss a n te  B a u n u fg a b en  

1 llauasscssnr
1 lhMI‘crun<|sl(aurcicrcnilur (Hocirhanfacli) oder 

lUplom-lngcolcur 
' '•«sonders befähigter A rc lillekt  
- Tiefbau-Ing.

mehrere llauiükrer, Hoch- nnd Tiefhautechnlkcr.

ko5ten'U'f n<,Ĉ  ®ruPP ° —X  d or b e s te h e n d e n  T arife . Z ureise- 
Zshhm lnu.nSsenk«chädigung u n d  ü m z u g sk o s te n b e ih ü fe , so w ie  

B ciscbeihilfen, Ü b e r g a n g sg e ld  n a c h  m e h r  a ls  e in jä h r ig er  
^  eit werden noch den h ier fü r  g o lto n d e n  B e s tim m u n g en  b e z a h lt. 

j1 .ße88^ n<,nfalls a u ß erta r iflich e  Z u la g e  u n d  Ü b e r stu n d e n  - 
fürBcliöril ■^'•'•tammung u n d  d ie  ü b lich en  V o r a u sse tz u n g e n

i,i. ' Bewerbung m it  L ic h tb ild , Z eu g n isa b sch rifte n  u n d  G e- 
l ^ P m c h e n  sind zu r ich ten  an

T  li c o d o r G r  ä b n e r 
I.aiulnn (Pfalz), A d o lf- llillc r-S lra llc  3 6 ////

1 ei‘lekter E isenbetonkonstrukteur
ur die A nfertigu ng v o n  S eh a h m g s- u n d  B ew e h ru n g sze ieh -  

‘umgen sowie A u fs te llu n g  v o n  e in fa c h e ren  s ta tisc h e n  R e ­
ch n u n g en  b estim m ter  S y s te m e  g e su ch t.

B ew erb u n g en  m it  L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch r iften

I n  d er  S ta d tv e r w a ltu n g  W e ster la n d  (5 0 0 0  E in w o h n er ) is t  d ie  
S to lle  • d e s

Stadtbaum eisters
a lsb a ld  z u  b e s e tz e n . B ew e r b e r  m ü ss e n  d ie  A b sch lu ß p rü fu n g  
e in er  h ö h er en  te c h n isc h e n  L e h ra n sta lt  fü r H o c h -  un d  T ie fb a u  
u n d  m ö g lic h s t  e in e  m eh rjä h rig e  T ä t ig k e it  im  k o m m u n a len  
B a u w e se n  n a ch  w e isen  k ö n n e n  so w ie  a u f d e m  G e b ie te  d es  
H o c h - , T ie f- , S tra ß en - un d  K a n a lisa t io n sb a u e s , d e s  S t ä d te ­
b a u es , d er  B a u p o liz e i, d er  P la n u n g  u n d  d e s  S ie d lu n g s- u n d  
W o h n u n g sw ese n s  g u t  b e w a n d e r t se in  so w ie  d ie  n o tw e n d ig e n  
e in g e h e n d e n  K e n n tn is se  d er  g e se tz lic h e n  B e s tim m u n g e n  b e ­
s itz en .
D ie  B eso ld u n g  er fo lg t  n a c h  G rupp e A 4 c2  d e r  R e io n sb cso l-  
du ngsordrtu  ng, O r tsk la sse  A .
B ew er b u n g en  m it  lü c k e n lo se m  L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch riften ;  
B ele g e  ü b er  d ie  b ish er ig e  T ä t ig k e it ,  d em  N a ch w eis  dor a r isch en  
A b s ta m m u n g  fü r  d en  B ew er b e r  u n d  g e g eb en e n fa lls  s e in e  
E h efra u  so w ie  e in em  L ic h tb i ld  s in d  s p ä te s te n s  b is  zu m
10. J u n i an  d en  U n te r z e ic h n e te n  e in zu re ich en . P ersö n lich e  
V o rste llu n g  o h n e  A u ffo rd eru n g  n ic h t e rw ü n sch t.
W ester lan d , d e n  18. M ai 1938.

D er B ürgerm eister , Dr. S ch u ld l.

Stra ßenm eister
m it  e n tsp rech en d er  te c h n isch er  V o rb ild u n g  u n d  g rü n d ­
lich en  p r a k tisch en  u n d  th eo r e tisch e n  K e n n tn is se n  
g e s u c h t .
B eso ld u n g  n ach  G ru p p e V b  dor R e ifd isb eso ld u n g s­
o rd n u n g .
Ü b er n a h m e  in s  B e a m te n v e r h ä ltn is  je  n a c h  d er  b is ­
h er ig en  T ä t ig k e it  u n d  S te llu n g  d e s  B ew erb ers  e n t ­
w eder s o fo r t  od er  n a c h  e in er  P r o b e d ien stle is tu n g . 
B ew er b u n g en  m it  a llen  erford erlich en  U n te r la g e n  u n d  
L ich tb ild  s o fo r t  erb eten .

Iler Oberbürgorui^jLst er der Stadt W esem iünde.

M ehrere tüchtige A rchitekten
für E n tw u r fsb e a r b e it \in g

M ehrere tüchtige H ocbbauleehiiiker
fü r B a u le itu n g , A u ssch re ib u n g  und A b rech n u n gK arb eiten  

s o w ie
»

m ehrere  Zeichner
fü r d ie  A n fe r tig u n g  v o n  B e s ta n d sz e ic h n u n g e n  
B eso ld u n g  e r fo lg t  n a c h  V erg ü tu n g sg ru p p e  I1J -V  IJ d er  T O A . 
W o h n u n g sg e ld z u se h u ß  . n a c h  S o n d erk la sse . B a n z u la g e  u n d  
Ü b er stu n d e n p a u seh a ie  so w ie  Z u reisek o sten , U m z u g sk o s to n -  
b eih ilfo  u n d  T ren m in gsen tK oh äd igu n g  k ö n n e n  n a ch  d en  B e ­
s t im m u n g e n  g ew ä h rt w erd en .

U n b e s c h o lte n e  B ew erb er  m it  te c h n . S c h u lb ild u n g  w o llen  Z u ­
s c h r if te n  n e b s t  se lb stg esc h r ieb en em  L e b en sla u f u n d  L ic h tb ild  
so w ie  Z eu g n isa b sch r if te n  r ich ten  a n :

Hegicrmigsbaurut Ja h r, Ilrrllu -C liarlö tlrn liu iji 5, 
KaLserdamm 11".

Gehalts

"wliuhflir
satLspriiehen u n d  L ic h tb ild  a n  d ie  

"¡•«-(irsrllsrliaft 1 1 1 . li. 11., Berlin W  «. CharlotlrnslraUe BO.

E rfah rener

H ochbautechniker
m it  a b g e sc h lo sse n e r  M itte lsc h u lb ild u n g  z u m  1. J u li  
d . J .  g e su ch t. B e z a h lu n g  e r fo lg t  n a c h  G ru p p e V a d e r  
T a rifo rd n u n g  A  v o m  1. A p r il 1938. S p ä te re  Ü b e r ­
führung in d a s  B e a m te n  Verhältnis is t  in A u s s ic h t g e ­
n o m m e n . A u sfü h r lich e  B ew e r b u n g en  m it  L eb en sla u f, 
Z eu g n issen  u n d  L ic h tb ild  s in d  z u  r ich ten  a n  d en

Oberbürgermeister Ila lberstadb
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D ie  K reL äverw altung O ttw e iler -S a a r  su c h t  z u  m ö g ­

lic h s t  b a ld ig em  E in tr it t :

1 erfahrenen K ulturteclm iker
(W lesen b au m eister) m it  e in er  B e so ld u n g  n a ch  Gr. VI I I  

o d e r  I X  d e s  b ish er ig en  R A T  (je  n a ch  A lter  u n d  

L eistu n g ) n e b s t  A u ß en d ien stzu la g e .

1 H ochbauteehniker
(fü r  BaupoH rchinH eli'flenheitrn) u n d

1 T ie f bautechniker
(fü r  Slrattenbau un d  P la n u n g e n ' m it e in er  B eso ld u n g  

n a ch  G rupp e W il l  d e s  b ish er igen  R A T , n eb st A u ß en -  

d ie n s tz u la g e .

D e n  B ew erb u n g en  s in d  L eb en sla u f, L ic h tb ild  u n d  b e ­

g la u b ig te  Z eu g n isa b sch riften  b e izu fü g en .

O ltn e lle r , d e n  7 .  M ai 193$ .

Iler  I-andrat un d  -¡Vorsitzende des K rc lsa u ssch u sses.

F ü r  d ie  V o ra rb eiten  u n d  B a u le itu n g e n  v ersch ied en er  

g rö ß erer  H o c h b lü te n  (B a u z e it  e tw a  3 J a h re) w erd en  

m eh rere  erfah ren e

H ochbauteehniker
7.11111 so fo rt ig e n  E in t r i t t  g e su c h t.

D e n  B ew e rb u n g en  s in d  e in  L eb en s la u f u n d  Z eu g n is ­

a b sch r ifte n  b e izu fü g en . A r isch e  A b sta m m u n g  B e ­

d in g u n g .

Preußisches Staatshochbauamt
A a ch en , Sch in kelstrn ße.

F ü r  d ie  B a u v e rw a ltu n g  d er  S ta d t  M erseburg wird zum  

so fo r tig e n  A n tr it t  e in  tü ch tig er

Hochbauteehniker
m it  a b g esch lo ssen e r  F a c h a u sb ild u n g  gesu eh t, 

V erg ü tu n g  n a ch  V e rg ü tu n g sg ru p p e  V II  des Bezirks- 

ta r ifv e r tr a g es  fü r  d ie  A n g e s te l lte n  d er  S ta a ts- und 

K o m m u n a lv e r w a ltu n g en  so w ie  äh n lich er  

s c h a f ie n  M itte ld eu tsc h la n d s .

A u frü ek en  m ö g lich .

B ew e rb u n g en  m it d en  b e i B eh ö rd en  erford erlichen  U n­

ter la g en  u m g e h e n d  a n  d en

Oberbürgermeister der Stadt Merseburg

W ir su c h e n  fü r un sere B a u a b te ih in g  e in en  in  d er A usführung  
v o n  In d u str ie - , H o ch - u n d  T ie fb a u ten  erfah ren en

Diplom-Ingenieur
D ie  S te lle  b ie te t  tü ch tig e m  H errn  g u te s  V orwartakom nien. 
P e n s io n sk a sse  i s t  v o r h a n d e n .
A n g e b o te  m it se i bst g e sc h r ieb en em  L eb en sla u f. lückenlosen  
Z eu g n isa b sch riften , L ic h tb ild , A n g a b e  d e s  G ehaltsanspruches  
u n d  d es  frü h esten  E in tr it ta te r m in e s  a n :

A m m oniakw erk Merseburg
G ese llsc h a ft m it  b e sch rä n k ter  H a ftu n g  

S o z ia l-Abteilung L eu n a -W erke (K re is  Merseburg)

D ipl.-Ing. u n d  T ie f bautechniker
m it P ra x is  im 'E ise n b e to n b a u  fü r d as  tech n . Büro für bald 
od er  sp ä ter  g esu ch t. B ew erb u n g en  m it selb stgeschrieb en em  
L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch riften , G ehaltsansprU chen und An­
g a b e  d es frü h esten  F in tr ittsterm in s.

R a e b e l - W e r k o ,  H och-, T ie f- und F.isenbetonban, 
B e r l i n - T e r u p  e l h o f ,  T e ile s tra ß e  9/10.

m

Abbruchunternehmen

R o b e r t  A p e l
A b b r u c h  u n t e r n e h m e n

*
C h a r l o t t e n b u r ^ l
Slemensdamm 90- 92, Ecke 
J í o m i ín d a n jn v ,  J í i h e B a h n M .  
Jmagfemheide, TeL34S3 l 5, 
führt aas: Abfcräehe in jeder 
tirfiß« v. üebáuden, Werks-, 
EUeabzhnanlafea u-Brücken 
sowte Sprenfuajen.

X j I S T E
Aufzüge

A
CABLJ

Berlin 
A-G N 4f l o i i f

Aulzöfle, FaürtroppGn, Krane
B ek annt m u s t e r g ü l t i g e  B auarten  
R a p a ra tu r »n — Revisionen

Bauplatten

TREETEX G -  b H.
Homburg 36

D ie  H o l z f a s a r -  
B a u p l a t t e

Bautenaustrocknung

S d in e U D a u i r ö ü i i
F r ie d r ic h  S ch w artzk o p f
B e rU n  W  30, is rta r .iu itru «  11

F ern ru f 874658

Deutsche Bauzeitung. Wochenschrift für nationale Baugestaltung, Bautechnik, Stadt- und Landplanung, Bauwirtschaft und Baurecht 
H a u p t s c h r i f t l e i  t e n  Erich Fase , Berlin-Reinickendorf —  A n z e i g e n l e i l e r :  R ichard A lb rech t, Berlin-W ilm ersdorf — D A . 1.38 — 4900, x . I .  
A nxe igenpre isliste  5 —  D r u c k  u n d  V e r l a g :  Ernst S te in iger Druck- und Yerlogsansto lt, Berlin  SW  68, Beuthstraße 6 8. Fernsprecher des Verlages und j *  
Schriftle itung : 5am m el-Nr. 16 55 01. Postscheck; Ernst S te in iger Druck- und V erlagsansta lt, Berlin  20 781, W ien  156 805. B an k : Dresdner Bank, Dep.-Kcsse * 
Berlin  SW  68, Am Splttelm arkt 4—7 — Für nicht verlangte  Einsendungen keine G e w ah r. A lle  Rechte Vorbehalten . Erscheinungstag Mittwoch — Serugspfe'* 
monatlich — einsch ließ lich  der 32sei!igen Kunstdruckbeilage — 3,40 RM, bei Bezug durch d ie  Pas! e insch ließlich  9,92 Rpf. Zeitungsgebühr zuzüglich 6 Rpf- ’ 
g e ld . — Einzelheft 75 Rpf. {D ie Kunstdruckbeitage w ird  nur bei Abnahm e säm tlicher Hefte eines Monats abgegeben .) —  Abbestellungen nur mit monathe er 
Frist jew e ils  zum A b lau f des K a iend erv ie rte ljah res. — A nzeigenpre ise  laut Ta rif {46 mm bre ite  M illim eterzeile  oder deren Raum 18 Rpf. Stellengesuche 10 P ■ 
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LflCKu FflRBEHLÜERKE-LEIPZIG-LEUTZSCH

sofern sie die Feuerprobe der 
praktischen Bewährung bestanden 
haben. Das gilt für unseren neuen 

Binder

Sprim o-D ilutexol
ö lfre i

der dem Baumeister neue Mög­
lichkeiten der Anstrichgestaltung 
bietet. An Stelle speckig glänzen­
der Flächen wisch- und waschfeste 
Innenanstriche von samtweicher 
Tiefe und wetterharte, material­
gerechte Fassadenanstriche mit 
Dilutexol. — Viele hunderttau­
send Quadratmeter D i l u t e x o l -  
A n s t r i c h e  bei repräsentativen 
Bauten sind unsere Referenzen

STAHL-SCHANZ
f r a n k f u p t - m . / s ü d  i o

f5par6n rter A u s f ü h r u n g  n a c h  A n o rdn un g  3 P ; |

tEiSi3ä Uun;

A  
G 

KARLSRUHE Ä* RHEIN

B 599

F R A NK F UR T E R  „ S C H A N Z "

STAHL.-TÜRZARGEH
soll die Entscheidung fallen, 
welches Gasherdm odell für die 
Küche beschafft wird, um eine 
rechtzeitige Anlieferung zu ge­
währleisten. Die Hausfrau hat 
Anspruch darauf, in ihrer neuen 
Wohnung einen Herd vorzufin­
den, der Arbeit, Zeit und Mühe 
spart und leicht instand zu hal­
ten ist. Diesen Eigenschaften 
verdanken J u n k e r  & R u h -  
G a s h e r d e  und kombinierte 
Herde ihr Vertrauen bei den 
Hausfrauen und ihren guten Ruf 
im Baufach. Den verschieden­
sten Ansprüchen genügende, 
formschöne Modelle finden Sie 
mit allen Angaben im neuen 
J u n k e r  & R u h - K a t a l o g .



Eulengeb,

Derojaltung oonDecmögen utib Spargelbern 

B e ra tu n g  in  a llen  B a n h fra g e n

DRESDNER BANK
Über 300 TUebctlaffungen unb Depoiitenhaffen in allen Teilen Beutfcfilanbs

Eigenheim e
V olksw olm ungcn, W ochenendhäuser, 
B aracken  usw . ers te llt m an  allerorts 
zw eckm äßig, sparsam , billig, ln  kom b. 
G leka-B auw eise m it harm onlkafBrinlg 
angco rdnc tcu lju ftre llcn . F inanzierung  
w ird durch  d ie  A rbeitsgem einschaft 
zu r  Beschaffung billiger W ohnungen 
du rchgeführt. I fu s te rh e f t m it 15 bill. 
p ra k t. T ypen  von Eigenheim en, Bau- 
beschreibuug, K onstruk tion , F in a n ­
zierung usw . gegen B i t  2,70.
Architekt Gleich, Eßlingen/ff., Voielu»jiir.3

Hobeldielen
K i e f e r  u n d  F i c h t e
ln  a lle n  g a n g b a re n  Stärken, liefert

Eugen W o lff Jr., Hoiihandhmj
B erlin  S W , Blücherstraße 27

SfflulzraiMi-Einridifungen

Sämtliche Geräte für Bau und 
Einrichtung von Schutzräumen

nach  V o rschrift!

B itte  fordern S ie  n eu e  I .is te  au ch  über silm tlich i: a n d ere  
L u f t s c h u t z - , G a s s c h u t z -  u n d  F e u e r l ü s c h - G e r i i t e !

Kürl Grübe, Ifann.-Llnden 2, Pos«. 21
S p ezia lfab rik  in L u ftsch u tz-,G a ssch u tz -,F eu ersc lm tzg erü ten

Garderobenablagen
\ 7\ ‘1 ° r* r \  /° _

R c g e u c r ic r t e s
Bandeisen

für G er ilstb retteru sw . A .  F u n k e ,  
B l n . - T e i u p e l h o f  757513 . P ostf.43

In se rie ren
b eleb t das G e sch ä ft!

^ m iU ium rxm sim w iim sEes  
HOCHOFEN-SCHWEMMSTEINFABRIK 
O B E ß S C H E L D  t DI L i k  P EIS1

S p e z i a l - S t a h l n ä g e l  „ M a r k e  B a e r “
rum  A nschlägen von F uß le isten  und H olzverk leidungen, d irek t 
au t Beton, Z iegelstein  und  in  hä rtes te  E ichenbretter. Kein 
F ugensuchen, kein  E inm auern  von K lötzen und  DUbelstcinen.

S c h ü r  in a n n &  H i l l e k e ,  X e n c n r a d c  L W .

Weltschiebefenster 
System „Braun“
g e w i c h t l o s
D. R. P. Auslands-Patent 
l i e f e r t  p r o m p t

Kar l  Braun,  Augsburg
S c h l e b e f e n s l e r - F a b r i k
Ruf N r. 7024

fü r Hoch- und Tiefbauton,
D e n k m ä l e r ,  s o w i *  
S t r a ß e n b a u m a t e r i a l

H a n d w e r k e r -E rh o lu n g s h e im  B ad  W ä ris h o fe n

AUFZUGE KRANE

B 600
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die deutsche

Holzfaser-Isolierplatte
gegen

Wärme 
Kälte 

Schall 
Feuchtigkeit 

Schwitzwasser
13m m „ATEX“ entsprechen dem Isolierwer 
ron 270 mm Ziegelmauer

Wilhelm H olzhauer
• ATEX Holzstoff, und Holzfaser-Isolierplatten-Fabrik Elsentha

Grafenau ( B a y e r .Wald)

. . .  fcafj jutn Söaffet fließe!
Wie gut, daß die w a s s e r l e i t u n g s l o s e  Zei t  v o r ü b e r  ist und wir nicht mehr 
auf den Badekarren zu warten brauchen, wie weiland die Bürger von Paris.  
Für die Wohnung unse re r  Zeit fordert d e r  m o d e r n e  M e n s c h  d en  B a d e r a u m  
al s  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e  h y g i e n i s c h e  E i n r i c h t u n g .  Und wo gesunde Heim­
stätten entstehen findet man ihn in z w e c k m ä ß i g e r  V o l l e n du n g ,  ausgestattet

MIT J U N K E R S  G A S B A D E O F E N
Da k a n n  j e d e r  b a d e n  u n d  b r a u s e n ,  w a n n  e r  wil l .  Die Wanne füllt sich in 
wenigen Minuten und Brausebäder kann man sofort nehmen. Dabei ist die Bad­
bereitung so billig. E r r i c h t e t  B a d e r ä u m e  m i t  J U N K E R S  G a s b a d e ö f e n !

A u s k ü n f t e  u n il D r u c k s c h r i f t e n  kos ten los
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